Ausgabe z 
Stabt e tä 


Schrif 
kleit 
ung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Oftmärkiſche Tageszeitung a 
J 


und N abends mit Ausſchluß der Sonn- und Felltage. — Bezugspreis für Thorn 
Geſchäfts. orſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
dle 0 920 den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
edogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Brief, 
ef. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


können nicht berückſichligt werden. 


Unſere fi 

81 Ite künftigen Geſetzgeber. 
1 der Linken fordern die Aus⸗ 
di gemeinen gleichen geheimen 
Nelten Wahlrechts, des 9c i 
auf Einzelſtaaten und Kommunen; 
eine anderweite Wahlkreisein⸗ 
52 eich und in Preußen, und ſie 
donelle ner die Erſetzung unſeres konſtitu⸗ 
Regime Dis oltems durch parlamentariſches 
leferung de erſten Forderungen bedeuten Aus⸗ 
Rice 5 er arlamente an die Maſſen ohne 
Akt uf politiſches Verſtändnis und ohne 


heit. 10 ie Leiſtungen für die Allgemein⸗ 
ding 2 ettere Forderung bedeutet unbe⸗ 
gewalt und lieferung der vollen Regierungs⸗ 
Pa der Geſetzgebung an die jeweilige 


kla 
Wahlen entsmehrheit. 
Nuffe 


Da dieſe letztere aus 
als Ton gegangen ift, in denen die 
ern olche entſcheidet, jo bedeuten jene 
lieferung gen zuſammengenommen die Aus⸗ 
gebung 3 der Regierungsgewalt und Geſetz⸗ 
ie breiten Maſſen. Das wird von 
r Seite nicht beſtritten, im 
dan da 10 von dieſer Seite erklärt, daß 
er Gere zen wolle, weil es einer Forderung 
Wir igkeit entſpreche. 

5 eſtreiten, daß es einer Forderung der 
dell entſpricht, jedem das gleiche Maß 
Uuatsgen nahme an der Ausübung der 

'orhande alt einzuräumen, ohne nach dem 
fändniſfe "ein des hierzu erforderlichen Ver⸗ 
die für > und nach dem Maße der Leiſtungen, 
füſſen, 110 Allgemeinheit aufgebracht werden 
irekte ragen. Als das allgemeine gleiche 


führ 9 rieges, und man begründete die Ein⸗ 
ir Singh Wahlrechts damit, daß alle 
ir ahörigen dem Reiche eine ein⸗ 
wnichten en übrigen Steuern überlegene zu 
ſeiſtſähig. ätten, die Blutſteuer, indem jeder 
den eben 9 05 in die Lage kommen könne, 
N orderung das Vaterland hinzugeben. Bei 
Klrechts 10 der Übertragung des Reichstags⸗ 
gez don 1 Einzelſtaaten und Kommunen 
daend kei ſolchen oder gleichartigen Be⸗ 
den ich ne Rede mehr. Trifft ſie noch auf 
utſchen 5 1 Tatſache iſt, daß wir im 
de eine Partei haben, der viele 
nichts 1 und die von einem Vater⸗ 
nd en will. Wenn die linkslibe⸗ 
die ven, fo beſteh ratiſchen Forderungen erfüllt 
10 Regierun ht die Gefahr, daß dieſer Partei 
Hände 9 Asgewalt und die Geſetzgebung in 
ohe 9 Piel wird, denn fie iſt die Partei 
a at 2 1 
Fähigt, die große Maſſe je den Beweis ihrer 


N it 

dogekegte 1 Gegierung oder zur Geſetzgebung 
foi ſranzöſtſchen in Frankreich? In 
ine okratj en Regierung ſitzen drei 
iter, di iſche Miniſter, das heißt: drei 
ervorgegal der ſozialdemokratiſchen 
ft er ngen ſind. Unter dieſen be⸗ 
Präfibe 0 San Be 
ne früß and jetzt im Kampfe 
5 Wütend pn Parteigenoſſen. Er hat 
den en Eiſe 115 Staatsgewalt gegen die 
gemach des Gen. ner und die Organi⸗ 
einen e Nun at öſtreits energiſch Gebrauch 
einen davon ER SE der Kammer 

5 en. ) a ti 
alen diere Siege und non ne 
8 ge m mit Erteilung des Ver⸗ 
er Jerne ſchwerben worden ſei. Doch wozu 
Brem olutionären en? Wir haben unlängſt 
orgänge in Moabit und 
N er Meinung iſt, daß die 
„mit Ba gierungsbefähigung be⸗ 
revoln 115 nicht zu diskutieren. 
b adtt Fir Auflammen in 

erli orberez ing erfolgt. 2 
Sorge Tagen an tung der e 905 
atuuf dem We t e ja freilich, die 
en, nu en ganz harm⸗ 
inige Err as Vorgehen der 
orgän egung hervorgerufen. 
ie Farbe erſtattete amtliche 
" ſtark auf. Es ſcheint, 


— — 


Thorn, Mittwoch den 2. November 1010. 


daß diesmal keiner der Berichterſtatter des 
Blattes von einem Steinwurf bedroht war, wie 
ſeinerzeit in Moabit. Die Schutzleute waren 
auch auf dem Wedding einem Steinhagel aus⸗ 
geſetzt, aus den Fenſtern wurden ſie mit Bier⸗ 
flaſchen, Blumentöpfen uſw. bombardiert, es 
wurden ſogar Revolverſchüſſe aus dem Hinter⸗ 
halt auf ſie abgegeben, Laternen wurden zer⸗ 
ſtört, die Feuerwehr wurde böswillig alarmiert 
und mit Johlen empfangen und was dergleichen 
Regierungsakte des ſouveränen Volks mehr 
waren. Das „Berliner Tageblatt“ findet das 
alles ganz harmlos. Und was war die Urſache 
dieſer neuen Revolte? Ein Schlächtergeſelle 
hatte 4 Montage hintereinander blau gemacht. 
Beim vierten male weigerte ſich der Meiſter, 
dem Geſellen den verbummelten Tag zu be⸗ 
zahlen und kündigte ihm außerdem. Darauf 
ließen die organiſierten Fleiſchergehilfen rote 
Plakate an die Straßenecken kleben, auf denen 
dem Publikum verboten wurde, bei dem be⸗ 
treffenden Schlächtermeiſter zu kaufen. Als nun 
doch einige Frauen dort Fleiſchwaren ent⸗ 
nehmen wollten, wurden ſie von den roten Ge⸗ 
noſſen gemißhandelt, ſodaß ſich wohl oder übel 
die Polizei ins Mittel ſchlagen mußte. Als 
ſie erſchien, wurde ſie in der üblichen Weiſe 
beſchimpft: Bluthunde, Schufte, Verbrecher 
ſcholl es ihnen entgegen, ein Burſche gab einen 
Schuß ab und dann kam es zum Stein⸗ 
bombardement. Der Anlaß zu der Affäre zeigt, 
was wir für herrliche Blüten der Geſetzgebung 
zu erwarten haben, wenn die Geſetzgebung der 
Maſſe ausgeliefert wird. —k. 


Die große Lehre 

Der Jahrestag der Kapitulation von Metz 
dient dem bekannten franzöſiſchen General 
Zurlinden als Gelegenheit, ſeinen Lands⸗ 
leuten „die große Lehre“ dieſes Erinnerungs⸗ 
tages einzuſchärfen. Er erhebt im „Figaro“ 
heftige Anklagen gegen die militäriſche Haltung 
des Marſchalls Bazaine, die er auf eigenſüchtige 
Motive zurückführt, und richtet das Augenmerk 
auf die Tatſache, daß Napoleon III. nur wider⸗ 
willig der Opoſition und der öffentlichen 
Meinung nachgab, als er Bazaine zum Ober⸗ 
befehlshaber ernannte. General Zurlinden 
führt hierüber u. a. aus: „Kaiſer Napoleon 
III. hatte Recht, Bazaine zu mißtrauen, und 
mit der Übertragung des Oberbefehls auf ihn 
zu zögern. Es hat ſchwer auf die Zukunft 
Frankreichs gelaſtet, daß er ſeine Rolle als 
Souverän ſchlecht ausfüllte, nicht auf 
ſeiner Meinung beſtand, dem Druck 
der Oppoſition und der öffent⸗ 
lichen Meinung nachgab . . . Durch 
ſeine reſignierte Nachgiebigkeit hat der Kaiſer 
gezeigt, wie ſchwer eine Regierung, die irgend 
welchem Drucke folgt, ſich verſündigt, wenn es 
ſich im Kriege um Erfüllung der ſchwerſten 
Pflicht, die Ernennung des Feldherrn, handelt, 
dem ſie das Heer und das Schickſal des Volkes 
anvertraut. Die Regierung allein beſitzt die 
Eigenſchaften, die notwendig ſind, um wirkliche 
militäriſche Tüchtigkeit zu erkennen und die 
Charaktereigenſchaften derer zu beurteilen, die 
als Höchſtkommandierende berufen werden 
können: es iſt allein Sache der Regierung, und 
zwar unter ihrer vollen Verantwortung, dieſe 
Ernennung zu vollziehen, von der das Heil des 
Vaterlandes abhängt. Das iſt die große Lehre, 
die aus der düſteren Erinnerung an den 
trauervollen und erniedrigenden 26. Oktober 
1870 gezogen werden muß.“ 

Die Mahnung des Generals Zurlinden iſt 
in einem republikaniſchen Staatsweſen noch 
mehr am Platze, als — trotz der napoleoniſchen 
Erfahrung — in einer Monarchie. Allein bei 
der Entwickelung, die der demokratiſche Geiſt 
in allen Kulturſtaaten gehabt hat, verdient 
ſeine Mahnung auch außerhalb der franzöſiſchen 
Republik Beachtung. 


Briands Kammerſieg. 
Die Mehrheit der franzöſiſchen Kammer, 
die für den dritten Teil der Tagesordnung, in 
dem der Regierung das Vertrauen ausge⸗ 


ſprochen wird, geſtimmt hat, ſetzte ſich zu⸗ 
ſammen aus 26 Mitgliedern der Action 
Liberale Chatolique, 3 Mitgliedern der Rechten, 
15 Unabhängigen, 71 Progreſſiſten, 71 Mit: 
gliedern der demokratiſchen Linken, 79 
Radikalen, 53 Sozialiſtiſch⸗Radikalen, 8 nicht 
geeinigten Sozialiſten, 2 Deputierten, die keiner 
Gruppe angehören, Briand und Millerand. 
Zu der Kammerſitzung vom Sonntag ſchreibt 
die „Action“: Die parlamentariſche Herrſchaſt 
iſt gerechtfertigt. Anarchie, Antipatriotismus 
und Sabotagepolitik ſind aus dem Parlament 


vertrieben. „Petite Republique“ meint: Die 


republikaniſche Mehrheit für das Kabinett iſt 
unerſchüttert geblieben. Der Miniſterpräſident, 
den man niederwerfen wollte, geht aus dem 
Kampfe gefeſtigt hervor. Ebenſolche Genug⸗ 
tuung zeigt die gemäßigte Preſſe. „République 
frangaiſe“ ſchreibt: Die Ordnung ſiegt nicht in⸗ 
folge der überzeugungskraft von Reden, ſondern 
dank dem Willen des Landes, das in Ruhe und 
Sicherheit arbeiten und leben will. „Figaro“ 
meint: Briand erhielt von der Kammer ver⸗ 
dientermaßen vollſte Zuſtimmung und vollſtes 
Vertrauen zu ſeiner Politik tatkräftiger ſo⸗ 
zialer Verteidigung. Der royaliſtiſche „Gaulois“ 
ſchreibt: Ob Briand will oder nicht will, die 
Reaktion gegen die treibende Kraft der Revo⸗ 
lution iſt auf dem Wege. Das Combiſtenblatt 
„Rappel“ urteilt dagegen, Briand habe das 
Unbehagen, das ſeine Rede und ſeine Tanten 
hervorgerufen, nicht zerſtreut. Die Richtung 
ſeines Miniſteriums ſei gegenüber den Fort⸗ 
ſchritten der letzten zehn Jahre konſervativ ge⸗ 
worden. Saures erklärt in der „Humante“, die 
Majorität habe ſich aus allen Konſervativen 
und rückſchrittlichen Elementen zuſammen⸗ 
geſetzt. Das Miniſterium Briand ſei zu einer 
Regierung der Rechten geworden. 

Der nationale Rat der geeinigten Sozia⸗ 
liſtenpartei hat in einer Sonntag Abend ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung beſchloſſen, durch An⸗ 
ſchläge und Veröffentlichungen Anklage gegen 
das Miniſterium zu erheben und am nächſten 
Sonnabend in den Großſtädten eine große 
Kundgebung zugunſten der Eiſenbahner zu ver⸗ 
anſtalten. ; 

Am 6 Uhr abends wurden bei dem Pont 
de la Concorde etwa fünfzehn Mitglieder der 
Liga Action frangaiſe und auf dem Boulevard 
de la Madeleine ungefähr zehn Camelots du 
roi verhaftet, da ſie aufrühreriſche Rufe aus⸗ 
geſtoßen hatten. 

Miniſterprädent Briand wird ſich zur Er⸗ 
holung aufs Land begeben. Am Mittwoch findet 
eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in welcher 
der Nachfolger des Ackerbauminiſters Ruau er⸗ 
nannt werden wird. Ferner wird ſich der 
Miniſterrat mit den Fragen befaſſen, die im 
Verlaufe der Interpellationsdebatte angeregt 
worden ſind. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die neue Heeresvorlage. 

Gegenüber den neuerdings von einer 
Korreſpondenz verbreiteten Nachrichten über 
die Vorarbeiten für die zu erwartende 
Heeresvorlage kann die „Kreuzztg.“ nach 
Einholung zuverläſſiger Information als feſt⸗ 
ſtehend bezeichnen, daß die geplanten Heeres⸗ 
verſtärkungen bei den üblichen Verhandlungen 
zwiſchen dem Kriegsminiſterium und der 
Finanzverwaltung keinerlei Kürzung erfahren 
haben. Sie halten ſich ungefähr in dem von 
dem früheren Kriegsminiſter v. Einem mehr⸗ 
fach im Reichstage oder in der Budgetkom⸗ 
miſſion vorgezeichneten Rahmen. 

um Prozeſſe v. Maltzahn⸗Vecker 

1 5 die Rheinisch Weſtſalſche Zeitung“: 
„Es war ein von der freiſinnigen Preſſe auf⸗ 
gebauſchter Senſationsprozeß und die libe⸗ 
ralen Blätter, die den Prozeß anfangs gegen 
die Regierung ausſchlachten zu können glaubten, 
ſind recht kleinlaut, und ihre Berichte über 
den Prozeß recht kurz geworden. Es beſagte 
ſchon genug, daß der freiſinnige Ritterguts⸗ 
beſitzer ſich zum Verteidiger den ehemaligen 
Huſumer Bürgermeiſter und jetzigen Dort⸗ 
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munder Rechtsanwalt, den ſelbſt von ſeinen 
demokratiſchen Geſinnungsfreunden preisge⸗ 
gebenen Dr. Lothar Schücking, auserkoren 
hatte. Die wiederholten Zurechtweiſungen, 
die ſich Herr Schücking durch ſeine unſachlichen 
Ausflüge ins Poliitſche zuzog, die ganze Art 
und Weiſe, in der Herr Becker ſeine Ver⸗ 
teidigungen, ſoll heißen ſeine Anklage gegen 
die Landräte und die preußiſche Regierung 
überhaupt, führte, haben durchaus kein 
günſtiges Licht auf ihre Rechtsſache geworfen. 
Nur ein Glücksumſtand hat es für den An⸗ 
geklagten gefügt, der für die Führung des 
Wahrheitsbeweiſes einen ſtattlichen Zeugen⸗ 
apparat aufgeboten hatte, daß es nicht zu 
einer Beendigung der Verhandlung und 
zu einem Urteilsſpruch gekommen iſt. Ein 
akuter rheumatiſch-neuralgiſcher Anfall, den 
er vor acht Tagen bekam, hat bereits damals 
die Vertagung des Prozeſſes auf vergangenen 
Dienstag, und von dieſem Tag auf dieſen 
Freitag veranlaßt. Auch die Parteigänger 
des freiſinnigen Rittergutsbeſitzer können des⸗ 
halb von Glück ſagen. Schon in den letzten 
Tagen ſorgten ſie eifrig dafür, ihren Mann 
aus der Bataille herauszuhauen. Mögen ſie 
es tun — für die nicht zu ihnen gehörigen 
gemäßigten Elemente unſeres Volkes hat 
auch dieſer Prozeß die preußiſche Verwaltung 
von der Anglagebank und dem „Armenſünder⸗ 
ſtühlchen“, auf die man ſie gewieſen hatte, 
rein und tadellos wieder aufſtehen laſſen.“ 
Die Filiale für Bauernfang. 

Am 22. Oktober hat der Hanſabund in 
Limbach eine öffentliche Verſammlung abge⸗ 
halten, in der ein Herr Fellgiebel aus Berlin 
über die Wirtſchaftspolitik des Hanſabundes 
referierte und ſich dabei folgenden Satz 
leiſtete: „Der Hanſabund iſt nicht 
landwirtſchafts feindlich, das be. 
weiſt die Gründungdesdeutſchen 
Bauernbundes.“ Man kann dem 
Hanſaſendling für dieſes Eingeſtändnis dank⸗ 
bar ſein, denn Herr Fellgiebel muß, wie aus 
anderen ſeiner Außerungen hervorging, z. B., 
die Erklärung der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Ztg.“ gegen den Hanſabund hätte im Präſi⸗ 
dium große Heiterkeit hervorgerufen, von dem 
tatſächlichen Gang der Dinge ſehr wohl unter⸗ 
richtet ſein. Er hat demnach offiziell beſtätigt, 
daß der Bauernbund eine Filiale des Hanſa⸗ 
bundes iſt, gegründet mit dem Gelde der 
talonſteuerſcheuen Börſianer. 


Die Erkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 


Nach einer Belgrader Meldung vom 
Montag iſt das Befinden des Kronprinzen 
Alexander befriedigend. ; i 

Zur Lage in Perſien. 

Der engliſche Kreuzer „Fox“ hat 
in der Hafenſtadt Lingeh am perſiſchen 
Golf am letzten Donnerstag hundert 
Mann gelandet, da ein Stamm in 
einer Stärke von dreitauſend Mann einen 
Plünderungszug gegen die Stadt zu unter- 
nehmen droht und da die Ortsbehörden un⸗ 
fähig find, die Fremden zu beſchützen. — Aus 


Schiras werden Unruhen gemeldet, das 
Judenviertel wurde überfallen. Unter den 
Angreifern befinden ſich Mitglieder von 


Stämmen aus Kaſchgar. Wie das Reuter⸗ 
ſche Bureau von zuſtändiger Seite erfährt, 
iſt die Ausſchiffung des engliſchen Detache⸗ 
ments vom Kreuzer „Fox“ in Lingeh auf 
Erſuchen des perſiſchen Vizegouverneurs und 
des engliſchen Konſuls erfolgt, um die Bürger 
der Stadt zu ſchützen. Außer den Mann⸗ 
ſchaften ſind auch vier Landungsgeſchütze aus⸗ 
geſchifft worden. Weiter meldet das Bureau, 
die perſiſche Regierung ſei darauf hingewieſen 
worden, daß ſie für jede engliſchen Unter⸗ 
tanen zugefügte Beleidigung und für jede 
Schädigung ihres Eigentums bei Gelegenheit 
der Unruhen in Schiras verantwortlich ge⸗ 
macht werde. — Die perſiſche Re⸗ 
gierung hat an den engliſchen Geſandten 
eine Note gerichtet, in welcher die unver⸗ 


ar u Fee = De, —— 2 — 


Se ee 


— 
r 


— 


Ber 


re 


Ar, 


ſchaden würde. 


zügliche Zurückziehung der 160 
Matroſen gefordert wird, die der eng⸗ 
liſche Kreuzer „Fox“ vor einigen Tagen in 
Lingeh gelandet hat, um die Stadt gegen 
die von einem Räuber der Umgegend ange⸗ 
drohten Angriffe zu ſchützen. Der engliſche 
Geſandte erwiderte, die Streitmacht würde 
zurückgezogen werden, ſobald es die Umſtände 
geſtatten würden. — Das Londoner Komitee 
der Allindiſchen Moſlem⸗Liga hat 
folgende Reſolution angenommen: Das 
Komitee nimmt mit Befriedigung und einem 
Gefühl der Erleichterung Kenntnis von der 
erneuerten Verſicherung der Regierung daß 
ſie nicht die Abſicht hat, die Inkegrität und 
Unabhängigkeit Perſtens anzutaſten. Das 
Komitee wünſcht ſeiner zuverſichtlichen Hoff⸗ 
nung Ausdruck zu geben, daß mit Rückſicht 
auf die ſeit grauer Vorzeit beſtehenden engen 
Verbindungen Perſiens mit Indien, mit 
Rückſicht auf den Einfluß von Perſiens 
Kultur und Ziviliſation auf das heutige 
Indien, mit Rückſicht auf die Bande der 
Religion und Blutverwandtſchaft, die beider 
Länder Bevölkerungen vereinigen, die briti⸗ 
ſche Regierung der perſiſchen ihre Sympathie 
und Unterſtützung darbieten wird zur Er⸗ 
haltung der Unabhängigkeit und angemeſſenen 
Reorganiſierung der Verwaltung des Landes. 


Der Herzog und die Herzogin von 
Connaught 
ſind mit ihrer Tochter Montag Vormittag in 
Kapſtadt eingetroffen. An Bord des 
„Balmoral Caſtle“ wurde das Herzogpaar 
von Lord und Lady Gladſtone, General und 
Frau Botha ſowie von den Miniſtern und 
den höchſten Offizieren der Truppen wie der 
Flottenſtation begrüßt. Darauf gingen Ihre 
königlichen Hoheiten um 11 Uhr Vormittags 
unter dem Salut der Geſchütze an Land und 
begaben ſich ſodann in feierlichem Zuge unter 
dem Jubel der Menge durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen nach der Stadthalle, wo 
ihnen Ergebenheitsadreſſen überreicht wurden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Oktober 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Montag 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts 
von Valentini entgegen. 

— Der Kaiſer wird am 26. November 
mittags der Enthüllung des Reiterſtand⸗ 
bildes Friedrichs des Großen in Beuthen 
beiwohnen. 

— Kultusminiſter v. Trott zu Solz hat 
ſich zum Beſuche der Weltausſtellung nach 
Brüſſel begeben, wo er am Montag die 
deutſche Abteilung beſichtigte. 

— Der Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. 
Schorlemer iſt mit Urlaub nach der Rhein⸗ 
provinz abgereiſt. i 

— Kontreadmiral z. D. Ernſt Aſchmann, 
zuletzt Oberwerftdirektor in Danzig iſt in 
Berlin geſtorben. 

— Der Oberlandſtallmeiſter Graf v. Lehn⸗ 
dorff in Graditz beabſichtigt, im Frühjahr 
nächſten Jahres, nachdem er ſein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hat, in den 
Ruheſtand zu treten. 

— Die Einweihung der neuen katholiſchen 
Kirche in Spandau wurde Sonntag durch 
Fürſtbiſchof Kopp vollzogen. In Vertretung 
des Kaiſers war Generalfeldmarſchall von 
Hahnke erſchienen. Nachmittags fuhr der Fürſt⸗ 
biſchof nach Breslau zurück. 
„ Für den Wahkreis Göttingen⸗Münden 
iſt dem „Berl. Tageblatt“ zufolge Geheimrat 
Rießer, der Präſident des Hanſabundes, als 
nationalliberaler Kandidat in Ausſicht genom⸗ 
men. Die fortſchrittliche Volkspartei wird 
Kandidatur unterſtützen. 

— Der Bürgermeiſter von Teltow Liebig 


iſt nach kurzem Krankenlager im Alter von 


46 Jahren geſtorben. 

— Die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung 
hat verfügt, daß Geldſammlungen unter 
Beamten, um ſcheidenden Vorgeſetzten ein 
Ehrengeſchenk zu beſchaffen künftig unter⸗ 
bleiben ſollen. 

München, 31. Oktober. Der Prinzregent 
hat zu ſeinem Namensfeſte eine große An⸗ 
Zahl von Auszeichnungen verliehen darunter 
die Prinzregent Luitpoldmedaille in Gold 
dem Juſtizminiſter Dr. v. Miltner und das 
Großkreuz des Verdienſtordens der bayeri⸗ 
ſchen Krone dem Kultusminiſter Dr. v. 
Wehner. Prinz Ludwig Ferdinand von 
Bayern wurde à la suite des Sanitätskorps 
geſtellt. 

ß — 
Heer und Flotte. 

„Neue Uniformen für die fran- 
zöſiſche Armee. Die Neuinformierung 
der franzöſiſchen Armee ſoll jetzt zur Tatſache 
gemacht werden. Der Kriegs miniſter erklärte, 
daß die langjährigen Verſuche den Beweis 
erbracht haben, daß die gegenwärtige Unifor⸗ 
mierung der franzöſiſchen Truppen (nament⸗ 
lich die roten Hoſen) nicht bloß veraltet ſei, 
ſondern auch im Mobiliſierungsfall gerade 
de 12 85 eee werden 

e taublauen oder ei 
Khatifarbe ausgeführt werden. I 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Aus 
Anlaß des Reformationsfeſtes Fate Abend im 
deutſchen Vereinshauſe ein Familienabend ſtatt. 
Herr Superintendent Waubke⸗Thorn hielt einen 
Vortrag über „Deutſchlands Geſchichte im Lichte 
der Reformation“. — Lehrer Arndt iſt vom Herrn 
Regierungspräſidenten vom 17. November bis 
19. Dezember zu einem Oberkurſus für kauf⸗ 
männiſche Fortbildungsſchulen an der Handels⸗ 
ſchule in Berlin einberufen worden. — Der bei 
dem Pfarrhufenpächter Schmittke beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Beider ſtürzte heute früh beim Füttern des 
Viehes von der Treppe herab und zog ſich einen 
Beinbruch zu. Er fand Aufnahme im hieſigen 
Krankenhauſe. 

Danzig, 29. Oktober. (Freiwillig in den Tod.) 
Der 40 Jahre alte verheiratete Muſiker, Mitglied 
der hieſigen Theaterkapelle Alexander Eckert, hat 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Straßenarbeiter fanden ihn heute gegen 7 Uhr 
morgens an einem Zaune des Müllabladeplatzes 
vor dem Neugarter Tor hängen. Als Grund zur 
Tat werden u. a. Geſchäftsverluſte angegeben. 

Danzig, 31. Oktober. (Bei dem Feſtmahl aus 
Anlaß der Weihefeier des neuen Juſtizgebäudes) 
im „Danziger Hof“ brachte Juſtizminiſter Dr. 
Beſeler das Wohl des Kaiſers aus mit dem 
Wunſche, 5 auch in dem neuen Gebäude die Ge⸗ 
rechtigkeit ihren ernſten Weg mit Strenge und 
Milde, aber nach Recht und Geſetz gehen möge. 
Anſtelle des erkrankten Oberſtgatsanwalts Hacker⸗ 
Marienwerder Verben Landgerichtspräſident 
Schwartz der Verdienſte des früheren Land⸗ 
erichtspräſidenten Schrötter um das Zuſtande⸗ 
ommen des neuen Juſtizgebäudes und ſprach dann 
namens der Richter, Staats⸗ und Rechtsanwälte 
auf die Gäſte. Oberpräſident von Jagow, der 
trotz ärztlichen Verbots erſchienen war, erwiderte 
namens der Gäſte, oftmals von ſtürmiſchem Beifall 
unterbrochen. Fernere Tafelredner waren Ober⸗ 
bürgermeiſter Scholtz⸗Danzig, Miniſterialdirektor 
Dr. Hinckeldeyn⸗Berlin, Landgerichtspräſident a. D. 
Schrötter⸗Zoppot. 

Zoppot, 28. Oktober. (Zu unbeſoldeten Stadt⸗ 
räten) wurden in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung Stadtrat Wannow wieder- und Stadtver⸗ 
ordneter Jochem neugewählt. 

Königsberg, 30. Oktober. (Die Reichstags⸗ 
erfagwahl im Wahlkreiſe Labiau⸗Wehlau) iſt auf 
den 2. Dezember feſtgeſetzt worden. 

Königsberg, 30. Oktober. (Fortſchrittliche Volks⸗ 
partei.) Geſtern Nachmittag wurde hier der 
Parteitag des oſtpreußiſchen Vereins der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei, der ſich namentlich mit den 
Wahlen in der Provinz be abe ler, 
Abends fand eine und erſammlung ſtatt, 
in welcher Reichstags⸗ und Landtagsabg. Dr. Pach⸗ 
nicke einen Vortrag über das Thema: „Vor den 
Reichstagswahlen“ hielt. 

Königsberg, 31. Oktober. A ee 
iſt Sonntag früh in Rothenſtein die aſchinen⸗ 
fabrik von George Lukas. Die großen Betriebs⸗ 
maſchinen, die Keſſelhausanlage uſw. ſind teils 
vernichtet, teils ſchwer beſchädigt. Nur einige etwas 
entfernt ſtehende Schuppen und der Mferdeſtall 
konnten gerettet werden. Offenbar liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. Gegen drei ig Metallarbeiter ſind 
durch die Vernichtung der Fabrik brotlos geworden. 

Eydtkuhnen, 31. Oktober. (Belohnung.) Auf die 
Ermittlung des Diebes der von dem Getreideboden 
in Eydkuhnen geſtohlenen beiden 1515 Zobelfellen 
im Werte von 73000 Mark hat die ae ahn⸗ 
fete n eine Belohnung von 2000 Mark ausge⸗ 
etzt. 
Schneidemühl, 28. Oktober. (In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden zur Erhöhung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes für Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen der Volksſchulen entſprechend dem vom 
Provinzialrat beſchloſſenen Tarif 4825 Mark für 
das laufende Etatsjahr nachbewilligt. Mitgeteilt 
wurde, daß bei dem Submiſſionstermin zum Ver⸗ 
kauf von Kiefern⸗Nutzholz aus der ſtädtiſchen Forſt 
das Geſamtgebot 100 700 Mark betrug. 


Czarnikau, 28. Oktober. (Beim Kartoffelſtehlen 
zu Tode gekommen) iſt geſtern Abend die 35 
Jahre alte Ehefrau des Invaliden Czekalla, in 
der Gartenſtraße wohnhaft. Während auf dem 
hieſigen Bahnhof Kartoffeln verladen werden, 
finden ſich Frauen und Kinder ein, um dort 
mühelos Ernte zu halten (von einem Waggon 
waren 11 Zentner Kartoffeln geſtohlen). Frau 
Czekalla ſammelte Kartoffeln unter einem belade⸗ 
nen Waggon auf. In demſelben Moment ruckte 
die Maſchine an, und der Waggon zermalmte 
der Frau den Kopf, ſodaß ſie auf der Stelle 
tot war. 

Poſen, 31. Oktober. (Der geſchäftsführende 
Ausſchuß der nationalliberalen Partei) für die 
Provinz Poſen hielt in Poſen eine Sitzung ab. 
Gegenſtand der Beratung waren in der Hauptſache 
die kommenden Reichstagswahlen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Provinzialvorſtand der Partei in 
nächſter Zeit einzuberufen. } 


Der liberale Derband für weſt⸗ 
preußen 


tagte am Sonnabend in Marienburg. Im 
Hotel „Drei Kronen“ hielt ſpäter Kommerzienrat 
Münſterberg⸗Danzi in einer ähler⸗ 
verſammlung einen einſtündigen Vortrag über: 
„Die politiſche Lage“. Anweſend waren auch 
mehrere Vorſtandsmitglieder des vaterländiſchen 
Wahlvereins. Der Vortragende ſagte, der Zweck 
des Verbandes ſei, den liberalen Gedanken zu 
eben und neue Anhänger zu gewinnen. Die Ver⸗ 
ältniſſe in der Provinz und vor allem in dieſem 
Pahlkreiſe wären recht ſchwierig. überhaupt ſei 
die liberale Sache in den letzten zehn Jahren durch 
die Wirtſchaftspolitik ſehr zurückgedrängt. Das 
Erwachen des Liberalismus müſſe in dieſem Wahl⸗ 
kreiſe, in dem die Parteien gegenwärtig hart an⸗ 
einander kämpfen, zu einem Erfolge führen. Die 
Stadt Marienburg ſei der ges ene Sammelpunkt 
inmitten einer fruchtbaren Landſchaft, das liberale 
Band zu feſtigen. Er Abos ſeine Darlegungen mit 
der Erklärung: Die Liberalen beabſichtigen nicht 
hier im Wahlkreiſe eine Sonderkandidatüur aufzu⸗ 
ſtellen, ſie würden ſich dem vaterländiſchen Wahl⸗ 
verein anſchließen, um mit allen Kräften dieſen 
Kandidaten zu unterſtützen und den ſchwierigen 
u] mit dem Bund der Landwirte in dieſem 
Wahlkreiſe aufnehmen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. November 1910. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Gerichtsaſſeſſor Friedrich Karkut aus Danzig⸗ 
Langfuhr iſt auf ſeinen Antrag unter Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Tirſchtiegel zugelaſſen und 
für die Dauer dieſer Zulaſſung zum Notar daſelbſt 
ernannt worden. — Der Referendar Dr. Walter 
Ernſt aus Braunsberg iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 

— (Reformationsfeier.) Nahezu 
tauſend Evangeliſche waren geſtern Abend der 
Einladung des evangeliſchen Bundes, Zweigverein 
Thorn, gefolgt, um im großen Saale des Viktoria⸗ 
parkes eine weihevolle Abendſtunde zu Ehren und 
zum Gedächtniſſe des 31. Oktober zu verleben. 
Pünktlich um 8 Uhr war der Saal ſchon nahezu 
gefüllt, ſodaß ſich viele Perſonen Sitzgelegenheit 
aus dem Parke herbeiſchaffen mußten. Ein altes 
Mütterlein aber, dem man durchaus einen Stuhl 
anbieten wollte, meinte mit glänzenden Augen: 
„O nein, an ſo einem Abend ſteht gar gerne!“ 
Feſtliche Stimmung war ſchon eingezogen, als der 
Vorſitzer des Zweigvereins Thorn, Herr Oberlehrer 
Sich, zur Begrüßung der großen Verſammlung 
das Wort nahm. Zum fünften Male veranſtalte 
der hieſige Zweigverein ein Feſt zu Ehren der Refor⸗ 
mation, die man mit freiem ſtolzem Bekenntniſſe 
als den „Ruhm der Vergangenheit, die Kraft der 
Gegenwart und die Hoffnung der Zukunft“ feiere. 
Den jo zahlreich erſchienenen treuen Evangeliſchen 
rief der Vorſitzer ein herzliches Willkommen zu 
und forderte die Verſammlung auf, den Feſtkantus 
anzuſtimmen. Als dieſer, das bekannte „Türmer⸗ 
lied“ mit dem Geibelſchen Texte „Wachet auf! 
ruft uns die Stimme!“ verklungen war, beſtieg 
Herr Profeſſor Dr. Freiherr v. d. Goltz, der 
Direktor des evang. Predigerſeminars in Witten⸗ 
burg, das Podium zu ſeiner Feſtrede über „Rom 
und die freie geiſtige Bewegung in ſeiner Kirche“. 
(Modernismus.) Er feierte zunächſt den 31. Okto⸗ 
ber als den Gründungstag der evangeliſchen Kirche 
und den Befreiungstag der deutſchen Nation, der 
nicht durch Luther und ſeine Lehre allein ſeine 
Bedeutung und Denkwürdigkeit empfangen habe, 
ſondern auch darum, weil er die Erlöſungsſtunde 
des deutſchen und menſchlichen Geiſteslebens 
brachte. Allein ſchon der herrliche Gedanke, der 
wahre Chriſt hat keine prieſterliche Bevormundung 
und Vermittlung nötig zur aufrichtigen Frömmig⸗ 
keit, — iſt es geweſen, was der Reformationsidee 
ſolchen Beifall errang. Redner kam ſodann auf 
die Borromäus⸗Enzyklika zu ſprechen, worin der 
Papſt jene große Zeit der Reformation als den 
Anfang des Unheils bezeichnet. Bei einem Rück⸗ 
blick auf jene Zeit und auf die Geſchichte der 
römiſchen Kirche überhaupt könne man feſtſtellen, 
daß eine freie geiſtige Bewegung nach einer 
Periode der Unterdrückung immer wieder einſetzte 
und trotz aller Gewalt der Päpſte niemals ganz 
ſich unterdrücken ließ. Redner ſtreifte dann die 
Jeſuiten⸗ und Pauliſtenfrage. Das Denken ſei in, 
der kalholiſchen Kirche verboten und die Zahl der 
vom Papſte verfluchten Sekten und Bücher werde 
immer größer. Mit der Verbannung Luthers 
war auch die Verbannung freien Denkens in die 
römiſche Kirche eingezogen. Aber gerade die 
Ausübung ſolcher Knechtſchaft machte die Macht⸗ 
haberin ſelbſt immer ſtärker und gefürchteter. 
Was wir von ihr lernen könnten, ſei ihre Einig⸗ 
keit in ſich ſelbſt. An dieſer beſten Waffe mangele 
es uns Evangeliſchen leider noch immer viel zu 
viel. Das evangeliſche Bewußtſein müſſe noch 
ſtärker werden; das walte Gott! — Auf die mit 
warmem Beifall aufgenommene Rede folgten 
zwei Liedervorträge des Chors des evangeliſchen 
Lehrerſeminars, von denen beſonders das „Valer⸗ 
landslied“ von Marſchner packend zu Gehör ge⸗ 
bracht wurde. Herr Pfarrer Endemann⸗Podgorz 
legte ſeinem Schlußwort das Pauluswort „So 
ich ſchwach bin, bin ich ſtark“ zugrunde und be⸗ 
tonte, wie das herzliche Ineinandergreifen menſch⸗ 


licher Schwäche und göttlicher Kraft der ſchöne, 


ſtarke Troſtgedanke unſeres evangeliſchen Glaubens 
ſei, der allen Angriffen des Materialismus einer⸗ 
ſeits und des Ultramontanismus andererſeits zum 
Trotz nicht wanken, ſondern immer ſtärker wurzeln, 
wachſen und Frucht bringen möge. Der Vorſitzer 
dankte beiden Rednern, und nun erklangen, von 
der großen Verſammlung ſtehend geſungen, zwei 
Strophen des Lutherliedes „Eine feſte Burg“, wie 
ein trutziges Bekenntnis feſter evangeliſcher Treue. 
Um 9½ Uhr war die Feier beendet. N 

— Landesſtempelgeſetz.) Wie das kgl. 
Hauptzollamt befannigibt, iſt die amtliche Ausgabe des 
neuen Landesſtempelgeſetzes vom 31. Juli 1895—26. 
Juni 1909 in der Faſſung der Bekanntmachung vom 
30. Juni 1909 nebft Ausführungsbeſtimmungen zum 
Preiſe von 1 Mark das Stück von ſämtlichen mit dem 
Vertriebe von Landesſtempeln betrauten Hauptzolläm⸗ 
tern und Zollämtern abgegeben werden. 

— (Zur Stadtverordnetenwahl.) Die 
Wählerverſammlung für die zweite Ab⸗ 
teilung iſt vom Bürgerverein auf Donnerstag Abend 
nach dem Vereinszimmer des Artushofes einberufen. 

— (Der Kreis verein Thorn des Ber 
bandes deutſcher Handlungsgehilfen) 
hält am Donnerstag Abend im Viktoriahotel feine Mo⸗ 
natsverſammlung ab, auf deren Tagesordnung u. a.: 
Verhalten bei den Stadtverordnetenwahlen, Sonntags⸗ 
ruhe und 8 Uhr⸗Ladenſchluß und ein Vortrag des 
Herrn Oberinſpektors Lehmann⸗Danzig über Verſiche⸗ 
rungsweſen ſteht. 

— (Der chriſtliche Verein junger 
Männer) veranſtaltete am Sonntag Abend im 
kleinen Saale des der eine Refor⸗ 
mationsfeier, zu der ſich Mitglieder und Gäſte in 
großer Anzahl eingefunden hatten. Nach einer 

egrüßung durch Herrn Pfarrer Johſt, Deklama⸗ 
tionen und Geſangvorträgen fand ein Lichtbilder⸗ 
vortrag ſtatt, der Luthers Leben von der Jugend⸗ 
zeit bis zum Aufenthalt auf der Wartburg, im 
Aa Teile von hier bis zu ſeinem Tode vor 
ugen führte, mit erklärendem Text, geſprochen 
vom Seminariſten Stuber. Mit dem Lutherliede 
wurde die erbauende Feier geſchloſſen. 

— (Künſtlerkonzert.) Die Herren Pro⸗ 
feſſoren Bernhard Deſſau und Moritz Mayer⸗Mahr 
aus Berlin find, wie das heutige Inſerat beſagt, 
für den 9. November (Mittwoch) zu einem Sonaten⸗ 


auch durch Geſänge des Kirchenchores 


könnten, „die konſervative Partei verttele 100 


* 
* 


einigung der Thorner Muſikfreund 
1 von Beethoven, Chopin, Liszt 11 
ie Brahms' ſche Sonate für Klavier ilch 
A⸗dur (op. 100), ſowie die Go en, ein! 
E⸗dur für Alanier und Violine darbt Sm 
karten für Nichtabonnenten gibt die Aria n 
Buchhandlung aus. Wir können un] Gere Ih 
gediegene Programm der beiden Hanf 
Berliner Profeſſoren nur empfehlen ene 
abonnenten raten, ſich rechtzeitig mi 5 
zu verſehen. Nu it. 
— (Ronjervatorium der nh vr 
die am Mittwoch den 2. d. Mis., Porleſuudeen 
Brückenstraße Nr. 32 ſtattfindende en eh 0 
Frau Profeſſor Römer⸗Neubner weiſ trag 
mit empfehlend ber maße nur 


it | 
Abend nach Thorn berufen und md nebel 175 in 
v 


in. Der erſte 


bei den zahlreichen Hörern verdiente Inner 
men Veifa . 2601 nn, dur 

— (Symphoniekonzert De he Tavor 
Orcheſtervereins.) Morgen, Mili le 4 oft 
der Aula des Gymnaſiums zu wohltätige aM Fit Nat 
Wiederholung des Symphoniekonzerts Keinen 9 1 Eon 
Muſikfreunde Eintrittskarten in der Steiner Ob 
handlung erhalten. Al 


— (Thorner Stadttheater) un 
Theaterbureau: Auf die heute, Dienste uff 
vember 8 Uhr zum erſtenmale zur 1 
langende Novität „Tantris der Narr“, 15 gag 
Akten von Ernſt Hardt, ſei hiermit nochmal Noel 
ſonders hingewieſen. Donnerstag, den dach 
zum drittenmale der Operettenſchlager „Die E 
ſanne“ von Jean Gilbert. Freitag den * 
November zum letztenmale „Cavallerla ie 
Muſikdrama von Pietro Mascagni. lo 
Bajazzo“, Muſikdrama von R. Leoncavaud ih 
vielen Aufforderungen von Seiten 
ſuchenden Publikums nachzukommen, ha mbit, 
tion entſchloſſen, am Sonnabend, den 5. Kaſſelhe 
letztenmale die Oper „Tiefland“ bei halben ng d 
aufzuführen, da die Nachmittags-Vorſtelun un 
Oktober ſchon tags vorher aus verkauft lues a 
Intereſſenten nicht mehr in den Belib e ab fl 
gelangen konnten. Vorverkauf der Billetts 
Sonntag, den 6. November nachmittags 
weiße Dame“. Vorverkauf der Billetts ab 0 
Am Sonntag abends 7½ Uhr „Nanon“ 9 1 
und R. Genes. 2 sc 

— (Berhaftet) wurde heute der 1 0 
Koll aus Mocker, der geſtern dort ein vor el 
hauſe ſtehendes Fahrrad entwendet hatte. ein N 
n — (Bol 0 eil 50 e 8.) Arreſtanten verz 

olizeibericht heute 5. ech 

255 Gerunden) wurde ein Handige 1 
Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat, Sie f 

— Bon der Weich ſel.) Der Mel 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,28 1640 9 
iſt ſeit vorgeſtern um 2 Zentimeter gef al Melt | 
Ehwalowice iſt der Strom von 1,40 
1,37 Meter gefallen. 
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* Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. Mi 
(Ein Familienabend zur Feier des Reform 
fand am Sonntag, den 30. Oktober, im lelt 
ſchen Saale in Rentſchkau ſtatt. Durch MALE 
dichte wurden die Zuhörer in die Zeit Lu f 
ſetzt. Ferner gelangte das Deklamatorium 3 0 
burger“ zur Aufführung, in welchem Preußen gh * 
als die Beſchützer der evangeliſchen Kirch ene 
wurden. Die Feſtrede hielt Pfarrer Schuld? ler! 
Sein Hoch galt unſerem Herrſcher. in 6% 


unter der Leitung des Herrn Organiſten 
Rentſchkau mehrere Lieder vortrug. 
einen ſehr würdigen Verlauf. 
dem evangeliſchen Bunde bei. 


Vortrag im liberalen Belt 
Thorn. 

Auf Einladung des liberalen Vereins 7 ho 
Montag Abend im weißen Saal des Artus), 
etwa 120 Zuhörern, Herren und Damen, un i 
bei ihrem regen Intereſſe für die liberale e 
jüdiſchen Mitbürger wie ſtets bei derartigen We gad 
gen ſtark vertreten waren, der Reichstags⸗ und Nel ö 
abg. Dr. Pachnicke über die kommende, amen, 
tagswahlen. Herr Dr. Pachnicke, von Tapia g eich 0 
wo der dortige freiſinnige Kandidat für DIE Ra. 
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dämpftes, wenig Packendes gab, obwo 0 Ex 
ſamkeit noch immer leidlich geſeſſelt wurde⸗ ınft vn i Ah 
zu den bedeutenderen, in manchem Pi SP en ö 
vativ fühlenden Führern der freiſinnigen fi lune de | 


gehört. Zu feiner vollen Höhe reckte er ten 
erſt gegen den Schluß hin auf. Im erſaſcgen 6 
Rede operierte er zu ſehr mit den alten j kung ni 
ausſetzungen und Schlagworten, die ihre ſei 1 
verloren haben. „Die Reichsfinanzreform Konſeronh fie 
geringe Schuld der Konſervativen“, „DIE „ yeshl 
hätten deshalb die Aufklärung zu ſcheuen 7. den, I 
auch die Wahlen auf den äußerſten Term weil N um 
Januar 1912, zu verſchieben wünſchten, echt dle 
Winter Wählerverſammlungen leichter eule , 
r 
Intereſſen des Großgrundbeſitzes“, „der eiter u 
von einem kleinen Kreiſe von Großgrundel 0 
giert“, „der Bund der Landwirte oßgeun hee, 
werden, weil er eine Organijation des 110 bwin Red. 
fei“, „die freiſinnige Volkspartei ſei nicht a für die gel 
feindlich“ — das alles find Behauptungen en ＋ 1 „4 
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ner einen Beweis nicht erbrachte, die ganz pe 
widerſprechen. Die Aufklärung haben, 5 Sine 4 8 d 
Leute zu ſcheuen, die, well die Börſe dh bei ee I eit 
angezogen werden ſollte, ganz unpatrielihe Groh ze 9 4 
nanzreform verſagten. Und der Einfluß ift viel ae 4 
und der Großinduſtrie auf die Regierung Be } f 0 
als der des Großgrundbeſitzes; ein m5 i 90% ft | 5 
hat genügt, Stöcker zu ſtürzen. Sehr ine Be | N 
dig klingt ferner die Behauptung, daß 0 der La 7 | Al 
landwiriſchaftsfeiadlich jei, die den Bund eſſen a , ER 
bekämpft, zu dem — was immer ve eils Ne 50 1 
gegen 300 000 Bauern diesſeits und er 1 A) Art 
und nur 17000 Großgrundbefiger gehör Nee N 
wichtigſten Punkt, den Schutzzoll, gun de un , 

ſcheu herum; daß er hierüber keine bündeei fel gel \ 


abgab, macht die Behauptung, ſeine leeren 
landwirtſchaftsfeindlich, zu einer völlig Ba 
lofen. Er ſchien zwar für die Grenzipetf” gen 1 
Das Geſchrei nach Offnung der Grenze denn e I 
blicklicher Fleiſchnot ſel oberflächlich. U Ai 
wäre eine Verſeuchung und Rückgang würde. (ar) * 
wodurch das Fleiſch dann noch teurer jezt h 15 9% k 
dies Zugeſtändnis, das ihm wohl die er zur %, 
Seuche abgerungen, nahm er gleich wien die She, 
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0 der Rede zu ſkizzieren, jo wandte 
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1 Ofpolitie nd und etwas bedeuten. Zur 
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ſche eutigen „te aber nicht zurückkehren, 
. Eil, 8 0 feine Ben onen ſie nicht nötig, könnten 


fl daß ohne 8 
leeits d entrum, ihre Ideen durch⸗ 
a N 5 auch ausgenutzt und die Frucht, 
den ae u. a., gepflückt hätten. Im 
laß“ tei ausſchlaggebend, weshalb 


in ge die M Submiſſionsperſahren einſchlagen 
Dr agree artei, die am wenigſten perlt erhält 
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6 0 \ weilte dann länger bei der 
10 ng 15 e ei er, etwas 1 die Sache 
ir 15 che bon 20 000 yoegen 10—15 Matt, dle von b 
naß I Steuer abgeletrk an den Staat abzugeben 
ben v en ſeien für dt ſei. Die Begründung, 
net | mehr hat 1 die Erbſchaftsſteuer geweſen, 
190 J % unde zu ehr zahlen muß und die Leiſtungs⸗ 
un tig, zulegen ſei, war recht unglücklich 
beben ſteuer apgejen um haben die Liberalen dann 
Pay eſſtu gsfäht 11 5 die doch grade eine Steuer 
en 10 er ſprach en Schultern des Großkapftoliſten 


Pie En Oberhand dann über den Plan, dem Reichs⸗ 
1 nehmen an die Seite zu ftellen, um 91 0 
dal zu ade Demokratiſt . e 9 
u ge , de ſcha en. Di erung ein heilſames Gegen⸗ 
rung 9% Km ulſche Tuges Diefen Plan, für den „Relchsbote“ 

5 hne, per; 5 Sn 0 mit der Geſchicklichkeit, die fie 
eengliſche Be en verwarf Redner — obwohl fonit 
n Landadel ſalung als vorbüdiich gepriefen wird 
emago en Volksrechte“ () ſtehen würde. 

0 ſrlelles Ib, da in dem Oberhaus doch 
8, itgen Vertreter der Großfinanz und des 
a Oro endeten, Profeſſoren, Juriſten uſw. 
nt der Kandbeſitzern ſitzen würden. Auch in 


don hinwe & 
8. glegen, während der Kaiſer 
wi a gen und Strömungen, wie fie 
A, Üraden be auftauchen, geſprochen hat. Die 


fade eraliom, das politiſch reifgewordene Volk, 
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N daß man fie code umdrehen würden, wenn fie 
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Yn deshalb ng nimmt — ſeine Fortſchritte verdanke, 
In lemmend = Eintennen offner Türen. Zum 
Aber den zieſt emerkte Redner, daß ſeine Auße⸗ 
gemäß a Wahlkreis, in dem die Liberalen 
in u Ken Konſervativen zuſammengehen 
Olten, ſond eutſchtum aufrechtzuerhalten, nicht 
| er üben lediglich für draußen. Der 
9 icht genüge u die Verhältniſſe unſeres Wahl⸗ 
40 dom Räteend informiert, da hier alle deutſchen 


% malen, unten bis zum Schwärzeſten, zuſammen⸗ 
nun ge der f en Gegner ſchlagen zu können — 
% und (gelegten Verhetzung ſeitens des 
til, ln nt, sans jetzt allerdings kaum noch 
I nice Volksp raußen, fuhr Redner fort, werde die 

ct k nel mit den Nationalliberalen, ſoweit 

771 die ſeien -- was nicht blos in der 
e verraten 885 Fall ſei — zufammengehen und 
2 adde zu Anſehen d aß feine Parlei entichloſſen ſei, alle 
” Sage Ma er Partei verträglichen Zugeſtänd⸗ 


0 N chte en. Wir kämpfen 
h I gegen rechts und links. 
ablaalden 170 wir keine Rittergutsbefiger find. Die 
in Pre Kit, die . Ich bin ein Bündler, will ein 
dog e, will 1 Freiſinnigen aber fingen: „Ich bin 
ung, bude ein Preuße ſein.“ Wir haben auch 
Ener uns, auch in dieſer Verſamm⸗ 
ſie zu b nicht dem Bunde der Landwirte 
ger jagen nehm find. Die konſervativen Groß⸗ 
In es Mich nehme die hohen Preiſe mit, 
6), die freiſin llaled des Bundes der Landwirte 
de eigenen nigen Großgrundbeſitzer aber hällen 
Intereſſen, ſondern die vaterländiſchen 
nteneombeit“ ift ehr billig, folange 
15 eſitzer den Segen des Schutzzolls 
8, gegen die bien, fuhr Redner fort, auch 
r Ab e Sozialdemokratie, weil deren 
8 d rüstung, des Volksheeres — das 
= undurg ſtehende Heer, wie die Schweizer 
endflübrbor find. Wie wir uns bei 
an letz werden, darüber zu ſprechen ſei 
en b noch nicht alles wiſſe, was ſich 
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l u en Fortſchritt, den die 
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eich ſchablonenhaßt 


vor 

1 Doch muß ich erſt ſehen, was ſchließlich her⸗ 
auskommt, Aber in der Idee bin dafür, da 
die Gemeinde die Steuer nimmt und nur einen 
Teil an das Reich abgibt. Wenn Herr Meyer ge⸗ 
1 daß er der Steuer ee 8 neune e, 


ehen und gleichartiges SE behandeln 


o ſei auch er, Redner, zweifleri e Frage, ob 
ie Steuer gut ſei oder nicht, wolle geprüft ſein. 
In dem Schlußwort führt Herr Juſtizrat Aron⸗ 
ſohn aus, daß es eine Gleichheit der Menſchen 
nicht gebe, aber eine Gleichberechtigung gefordert 
werden müſſe, damit jeder das Ziel erreichen könne, 
der deſſen ähig iſt. Die kommenden Wahlen wür⸗ 
den vermutlich einen al les in der N 
ilden. Entweder würden fie den Sieg des Libe⸗ 
ralismus bringen, deſſen Bäume darum noch nicht 
in den Himmel wachſen würden, dafür ſei geſorgt, 
oder der jetzige beklagenswerte Zuſtand werde an⸗ 
dauern. Redner ſchloß mit einem Hoch auf die 
Führer der liberalen Parteien. Schluß 10% Uhr. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Mörder durcheinen Polizei⸗ 
hund ermittelt.) In dem Orte Nieder⸗ 
Hermsdorf im Kreiſe Neiſſe wurde der 24 Jahre 
alte Sohn des Bäckermeiſters Hanſel ermordet 
aufgefunden. Mit Hilfe des Breslauer Polizei⸗ 
hundes „Lux“ wurde der Mörder in der Perſon 
des Dienſtknechts Ludwig ermittelt und ver⸗ 
haftet. 

(Ein Automobilunglück) ereignete 
ſich Montag früh gegen 4½ Uhr bei Beelitz⸗ 
hof mit der Motordroſchke I A 9936, welche 
von Potsdam nach Berlin fuhr. Der Chauf⸗ 
feur Rezepka verlor die Herrſchaft über ſeinen 
Wagen, als er mit raſender Geſchwindigkeit 
den Berg zwiſchen Wannſee und Beelitzhof 
herunterraſte. Das Automobil durchfuhr 
einen Drahtzaun und überſchlug fi. Alle 
6 Inſaſſen trugen ſchwere Verletzungen da⸗ 
von und erhielten am Bahnhof Wannſee 
Notverbände. Sie begaben ſich dann per 
Bahn nach Berlin. Der Chauffeur hat ſein 
Automobil in Stich gelaſſen. Sein Pelz⸗ 
mantel und ſeine Lederjoppe wurden am 
Steg des Ruderklubs am Wannſee gefunden, 
ſodaß angenommen werden kann, daß er ſich 
ertränkt hat. — Nach weiterer Meldung hat 
der Chauffeur ſich wieder eingefunden. Nach⸗ 
dem er den ganzen Morgen und Vormittag 
im Grunewald umhergeirrt war, kehrte er 
um 11 Uhr zurück, um ſeine Kleidungsſtücke 


abzuholen. 
(Tödlicher Unglücksfall auf 
Militär⸗Eiſen⸗ 


der Zoſſener 
bahn.) Montag Vormittag 11 Uhr wurden 
von einem Sonderzug der Militär⸗Eiſenbahn 
zwiſchen den Stationen Marienfelde und 
Mahlow die Bahnpoſten, Pioniere Wilhelm 
Philipp und Johann Joſefiak der 3. Kompa⸗ 
gnie (Betriebsabteilung Eiſenbahnbrigade) 
überfahren. Beide waren ſofort tot. 

(Unterſagte Führung des 
Grafentitels.) Dem Grafen Max von 
Tauffkirchen⸗ Guttenberg zu Engelburg, der bei 
Grünſtadt im Bezirksamt Frankenthal in der 
Pfalz die Schankwirtſchaft „Zum Ochſen“ be⸗ 
treibt, iſt von der bayeriſchen Regierung die 
Führung des Grafentitels während der Dauer 
eines ſolchen Geſchäftsbetriebes unterſagt 
worden. 

(In den Bergen verunglückt) 
Am Sonntag iſt der 22jährige Kunſtmaler 
Otto Lamm aus Berlin, der in St. Gallen 
in Stellung war, bei einer Beſteigung der 
Kreuzberge abgeſtürzt. Lamm, der den Auf⸗ 
ſtieg mit 4 Berufsgenoſſen unternommen 
hatte, wollte ſich an einer ſchwierigen Kletter⸗ 
ſtelle nicht anſeilen laſſen und ſtürzte über 
eine etwa 90 Meter hohe Wand in die 
Tiefe. Seine Leiche wurde nach Sax im 
Rheinthal gebracht. > 

(Ein Opfer der Tatra) ſcheint der 
Gymnaſialoberlehrer Mahler aus Iglo ge⸗ 
worden zu ſein, der allein eine Tour ins 
Felſengebirge unternommen hat und ſeit 
einigen Tagen verſchollen iſt. Eine Rettungs⸗ 
kolonne von 4 Führern iſt aufgebrochen, um 
ihn zu ſuchen. 


Neueſte Nachrichten. 


N Ausſtellung. 8 

Inſter burg, 1. November. In einer aus 
allen Kreiſen der Bürgerſchaft ſtark beſuchten Ver⸗ 
ſammlung unter dem ne des Vorſitzers der 
Handleskammer Stadtrat Eichelbaum würde mit 
großer Mehrzahl beſchloſſen, 1913 in Inſterburg 
eine Ausſtellung für Handel, Gewerbe und In⸗ 
duſtrie zu veranſtalten. 

! Einbruchsdiebſtahl. 

Königsberg, 1. November. Im Verbands⸗ 
bureau der baugewerblichen Hilfsarbeiter wurde in 
letzter Nacht ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Den 
Dieben fielen ca. 800 Mark in Gold und Silber in 
die Hände. geitef 

eſteſſen. 

Berlin, 1. November. Zu Ehren des heute 
früh aus Petersburg eingetroffenen Vertreters des 
ruſſiſchen Miniſters des Außeren Saſonow fand 
in den Räumen der ruſſiſchen VBotſchaft ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, zu dem auch der Reichskanzler erſchienen 
war. Um 1% Uhr fuhr Saſonom nach Darmſtadt ab. 

Der „Vorwärts“ mahnt ab. 

Berlin, 1. November. In den Straßen des 
Weddingg wurde Montag Abend eine Extraaus⸗ 
gabe des „Vorwärts“ verteilt, in welcher unter 
ade Ausfällen gegen angebliche verbrecheriſche 

läne des Scharfmachertums die Parole ausge⸗ 
geben wird, kein Arbeiter, keine Arbeiterfrau betei⸗ 
lige ſich aus Neugierde an einer Anſammlung und 
jeder Parteigenoſſe und jede Parteigenoſſin ſuche 
die Indifferenten zu veranlaſſen, ſich gleichfalls von 


ch der Straße fern zu halten. 


Der geſtrige Abend am Wedding. 
Berlin, 1. November. Der geſtrige Abend 
iſt am Wedding ruhiger verlaufen als an den Vor⸗ 


5 Hälfte e ee urülck. 


tagen. In der zehnten Stunde ver fi die 
Menge af den Ge 52 


er Spur des Frauenmordes. 

Berlin, 1. November. In der Frauenmord⸗ 
affäre hat ſich ein Dienſtmädchen aus Conradshöhe 
bei Tegel gemeldet, das an dem Ning und d 
Photographie der Ermordeten ein 17jähriges Mäd⸗ 
chen wiedererkennen will, das in Conradshöhe bei 
einem Produktenhändler in Stellung war und ſeit 
vierzehn Tagen vermißt wird. Den Ring habe 
die Ermordete von ihr gegen einen Hut einge⸗ 
tauſcht, er ſei Tan ihr Eigentum geweſen. 

aſcher To 


d. 

Schöneberg bei Berlin, 1. November. Ober⸗ 
bürgermeiſter Milde iſt heute Vormittag plötzlich 
ee Auf der Nathaustreppe erlitt er einen 

chlaganfall und brach zuſammen. 
Gerettet. 

Bremen, 1. November. Die Nettungsitation 
Helgoland der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffsbrüchiger telegraphiert: Am 1. November 
wurden vom Leichter »Sohanna“ 3 Perſonen durch 
das Rettungsboot „Dora“ der Station gerettet. 

Eiſenbahnunfall. 

a e 1. November. Auf der Station 
Lüttre fuhr heute Vormittag nach 9 Uhr ein von 
Braine Le Comte kommender Zug von einem ande⸗ 
ren Zug in die Flanke. 3 Wagen wurden be⸗ 
ſchädigt. Mehrere 1 wurden getötet, und 
etwa 30 Na ſollen verletzt worden ſein. Ein⸗ 
zelheiten fehlen noch. a 
Gährung in Indochina. ? . 

Paris, 1. November. Im „Matin“ führt ein 
Kenner Indochinas aus, daß unter den Eingebore⸗ 
nen des Landes eine bedenkliche Gährung herrſche, 
und ſich dort ernſte Ereigniſſe vorbereiten. Die 
untere Volksſchicht nehme den Franzoſen gegen⸗ 
über eine herausfordernde Bein ein; der 
Waffenſchmuggel habe in der letzten Zeit ſehr zu⸗ 

enommen. Aus franzöſiſchen Handlungen ſind eine 
beträchtliche Anzahl von Gewehren und Munition 
entwendet worden. 

Gewitter in Frankreich. 

Paris, 1. November. In Mittel⸗ und Süd⸗ 
frankreich gingen geſtern heftige Gewitter nieder, 
die von einem zyklonartigen Sturm . 
waren. Für Lyon ſteht Hochwaſſergefahr bevor. 
In zahlreichen Orten des Landes ſind Straßen 
und Eiſenbahnen unpaſſierbar gemacht. Der Scha⸗ 
den iſt beträchtlich. 

Feuersbrunſt. 

London, 1. November. In Viktoria hat eine 
euersbrunſt enormen Schaden N Die 
auptgeſchäftsgebäude und das bekannte Sieben⸗ 

ſchweſternhäuſerviertel wurden eingeäſchert. 
Ausſtand. 

Maeſteg, 1. November. 4500 Bergleute be⸗ 
ſchloſſen, aus Sympathie mit dem Streik der ver⸗ 
einigten Cambrian Kohlengruben morgen in den 
Ausſtand zu treten. 

Newyork, 1. November. Hier find allein 
12 000 Gepäckträger ausſtändig, gegen die 7000 
Schutzleute aufgeboten wurden. eſtern wurden 
Arbeitswillige von Streikenden angegriffen. Es 
wurde geſchoſſen. Die berittene Polizei ging gegen 
die Menge vor. N 

Newyork, 1. November. Der Streik der Ge⸗ 
päckträger, der hier vor einigen Tagen ausgebrochen 
war, nimmt zu. eute fanden an verſchiedenen 
Stellen ernſte Ausſchreitungen ſtatt. Man befürch⸗ 
85 2 5 Ausſtand der Gepäckträger im ganzen 

ande. a 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 3 


8 


vom 1. November 1910. 
Wetter: Regen. \ 
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
ufancemäßin vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
per November — Dezember 192 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 192½ Mk. bez. 
per Januar — Februar 1931, Mk. bez. 
er April Mai 197 Mk. bez. 
Regullerungs-Prels 192 Mk. 
inländ. bunter 745—758 Gr. 173—189 Mk. bez. 
inländ. roter 696—756 Gr. 169—188 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tanne von 1000 gr 
inländ. 702— 753 Gr. 140 Mk bez. 
Regulierungspreis 1401“ Mk. 
per November — Dezember 140 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 141 Mk. bez. 
per Januar—Februar 142¼ Mk. bez. 
per April Mal 147½ Mk. bez. 
Ger ſte unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 632—669 Gr. 142—155 Mk. bez. 
tranſito 104 106 Mk. bez. 
Hafer unverändert. ver Tonne von 1000 Star. 
inländ 142— 149 Mk. 
tranſito 94— 96 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſt tig. Y 
Rendement 88 % fr. Neufahrw 8,75 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 7,70—8,90 Wk. bes. 
Roggen 7,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 
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9 5 bericht. 
Telegraphiſcher Berliner BETTEN, 
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Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſlerreichiſche Vanknolen 


Walch d per Kaſſfe. 216,75 | 216,69 
echſel auf Warſchunn » — —.— 
Deulſche Neichsanfeihe 3¼ % .. 92,60 92,60 
Deuulſche Neſchsanlelhe 3 v . - 84. 9750 
Preußiſche Konſols N % . 94.60 28 0 
Preußiſche Konfols 3% » a. . > 83,30 
8 9 85 SEE 3 e Nr Sg 
horner Stadkanleſhe 30 » »| Zr —.— 
Weſlpreußlſche Pfandbrlefe 3, ER. 88,80 5 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3 / neul. IJ. 80, 25 En 
Numäniſche Renle von 1894 4 ur 91,50 9480 
Ruſſiſche uniſizlerte Slaatsrente 4% . 5 
Polniſche Pfandbriefe 4“ . j 18915 
Große Berliner Straßenbahn Aktlen . 185.10 sa 
Deulſche Bank⸗Aklie e 189 70 nes 
Diskanko-Kommandit⸗Anlelle 189,7 5 5 
Narddeulſche Kreditanſtall⸗Akllen 124.— en 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . = 2 
Allgemeine Eleklriziläts⸗Akliengeſellſchaſlt — 5 f an 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien » 3 191.25 
Harpener Vergwerks⸗Akllen 2 5 Aue 
SaurapüilterAlien . nn 971“ 5 
Weizen loko in Newyor re. u 


5 Dezember 
Mail em 


= Juli 
Roggen Dezembe rn © 
* t CCC ee Fe 


n 
Spiritus: 70er ld oe ee 5 
Bankdiskont 5 %, Lombarbginsfuß 6 Yu, Brivatdi 


IB 
Königsberg, 1. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 45 von 1910 zur öffentlichen Ziehung auf. 


Bromberg, 31. Oktober. Handelskammer ⸗ Bericht. 


ßen. Die Polizei zog die Weizen flauer, Weizen, weißer 180 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 


und bezugfrei, 192 Mk., bunter 130 Pfd. holländſſ 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brands und bezugfrei, 183 Mk., geringere Qualitäten unter 

otiz. — Roggen und., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 188 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 146—158 Mk. 
— Futtererbſen 149-155 Mk. — Hafer 127-147 Mk., zum 
Konfum 149—156 Mk. Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
ę—.ä p ä ä , .. a.. ——.ñ —ꝛ̃ͥ ——ʃ:,õ 


wiegend, 


Magdeburg, 31. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,35—8,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,75—6,95. Stimmung: ruhig. Brotraffinade L 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. em. Melis I 
mit Sack 17,87½—18,12¼. Stimmung: ſtill. 
amburg, 31. Oktober. Rüböl feſt, verzollt 60,00 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0,8000 foto ſchwach, 6,00. Wetter: unbeſtändig. 
— — ͤ—̃ 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Prelsnotierungskommiſſion.) 
anzig, 1. November. 

Auftrieb: 16 Ochſen, 27 Bullen, 138 Färſen und Kühe, 
128 Kälber, 249 Schafe und 1220 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —.— Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—44 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—38 Mk., d) gering genährte jeden Alters 

55 Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 44—45 Mk., b) vollfl. jüngere 38—40 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38—36 Mk., 
d) gering genährte — „ Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —,.— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
37—41 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent: 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 28—32 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 27 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —,.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
80 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
60—65 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—58 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 48 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34 ME, 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—25 Mk., 
ch Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 52 ME, 
b) vollfl. über 21, Ztr. Lebendgewicht 50—53 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige über 2 Itr. Lebendgewicht 48—50 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 46—49 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 43—46 Mk., ) Sauen 45—52 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. Be 

Handel in Rindern rege, gute Ware geſucht, in Kälbern 
flott, Schafen matt, Schweinen langſam. > 
EU N —.. —. — 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 1. November 1910. 


= E 2 ® 
Name der [3 2 8 55 9 J 5 
Beobachtungs⸗ 5 5 38 Weiter 8 8 8: 8 
8 5 SINE 
Station 8 8 5 © 88 85 
Borkum 731.7 S W wolkig 8 7750 
amburg 735,7 S bedeckt 717751 
winemünde 741,4 S Nebel 9 1751 
Neufahrwaſſer 745,6) S bedeckt 5 0 757 
Memel 741,8 S W Regen 6 51755 
Hannover 740,0 S W Regen 83 753 
Berlin 742,8 S W̃ bedeckt 10 11752 
Dresden 746,3 SSB wolkig 12 0 753 
Breslau 747,0 S SD Nebel 8 1755 
Bromberg — — — — —— — 
Me 750,1 W̃ bedeckt 9 11756 
Frankfurt (Main) 746,0 S W bedeckt 8 1752 
Karlsruhe (Baden) 749,8 WS W bedeckt 5 41754 
München 752,7 SW bedeckt 9) 0 755 
uglpibe ' 521,6 S W |halbbededt | — 7| 9525 
0 = — — ee 
Aberdeen 730,2 WS W | heiter 38735 
Ile d' Alx — — — — — 1 — 
Paris — — — — 
Bliffingen 739,9 W Regen 9 5 754 
Chriſtianſund — — — 21 — 
Skagen — — — — —.— 
Kopenhagen 735,8 S W Regen 9 44751 
Stockholm — — — — — 1 — 
Haparanda — — — — —.— 
Archangel 750,6 N bedeckt —12 2748 
St. Petersburg — — — — —1.— 
Riga 754,2 S SD wolkig — 5 0 260 
Warſchau 750,7 — bedeckt 4 01757 
Wien 751,5 W wolkig 11 0 754 
Rom 756,8 S W h heiter 13 0757 
Hamburg, 1. November, dis Uhr vorm. Depreſſion, 


ſüdoſtwärts ausgebreitet, vertieft, vom Nordmeer bis zu den 
Pyrenäen, den Alpen und der Oſtſee, Teilminimum unter 
717 mm, unter Baromelerjturz herangezogen, über der nörd⸗ 
lichen Nordſee. Witterung in Deutſchland: mild, trübe, im 
Weſten ſtürmiſch, im Oſten auffriſchende ſüdliche bis weſtliche 
Winde; Nordweſten und Oſten hatten Regenfälle. 


m 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 2. November: 
Wolkig, kühler, Regenfälle wahrſcheinlich. 


r — — —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 1. November, früh 7 Uhr. 1 

Lufttemperatur: + 5 Grad Cell. H 
Wetter: trübe. Wind: Süd. 
Barometerſtand: 760 wm. 

Bom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur 
+ 8 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad Eeli. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 2. November 1910. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 61/, Uhr: 

Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 


„Lange Jahre litt ich an einem hartnäckigen = 


el, ſehr 

viel habe 

ich erfolg⸗ 

los ver⸗ 

ſucht. Ich 

probierte Zucker's Patent⸗Medizinal⸗Seife. Plötzlich 


beſſerte es ſich v. Tag zu Tag. Nahm nur z. Waſchen 


Zucker's Patent⸗Medizinal⸗Seife u. hatte großart. Erfolg. 
M. Schlör.“ & Stck. 50 Pf. (15% 1g) u. 1.50 Mk. (35% ig, 
ſtärkſte Form). Dazugeh. Zuckdob⸗CEreme 75 Pf. u. 2 M. 
in ſämtl. Apoth., Drog. u. Parf. 


7 5 Der Zei 
inländiſche, 255 ruſſiſche Waggons epkl. 30 Waggon Kleie uus nungspreis beträgt 100,50 Proz. zugügli ch 3 roh. 
45 Waggon Kuchen. Stückzinſen vom 1. November d. Is. dis zum Tage 


8 er: Sonnenaufgang 6.58 Uhr, 

3 Sonnenuntergang 4.28 Uhr, 
Mondaufgang 7.14 Uhr, 
Monduntergang 4.36 Uhr. 


— —— — — . — — 
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Für die Beweiſe aufrichtiger Teil⸗ 
nahme und die vielen Kranzſpenden 
bei dem Begräbniſſe re innig⸗ 
geliebten, teuren . en 

norte des 


Frau Anna P 
ſowie für die troftreichen 
Herrn Pfarrer Jacobi ſprechen wir 
= unferen tiefgefühlteſten Dank aus. 
“Die trauernden Hinterbliebenen. 


27. TOR NORA 


Dankſagung. 
Für die uns anläßlich unſerer 
Silberhochzeit erwieſenen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten ſagen wir hierdurch un⸗ 
ſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Koſtbar. 
Wilhelm Bartel und Fran. 5 


CFC 
Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 
im Gaſthauſe Gens in Luben am 


Montag den 14. November ct., 


vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 


Schutzbezirk Barbarken: 
Jagen 22, 23, 12, 28 ca. 200 rm Kiefern⸗ 


Kloben, 

Jagen 30 ca. 113 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
fnüppel, ca. 87 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel, ca. 10 rm Siefern- n Kl., 

Ac 30, Er 21 ca. 47 rm Siefern- 
eiſig 

Jagen 2 100 Stück Kiefern⸗Stangen 1. 
und 3 Stück 2. Kl. 


Schutzbezirk Ollek: 
Jagen 55, 56, 70, 73 ca. 88 rm Kiefern⸗ 
loben, 
Jagen 43, 45, 46, 57, 63, 70, 73 ca. 
68 rm Kiefern⸗Spaltknüp pel, 
Jagen 44, 47, 48, 54 ca. 119 rm Kiefern⸗ 
Rundknüppel, 
Jagen 70 ca. 13 rm Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
Jagen 54, 55, 56, 60, 61, 63, 43, 44 
ca. 613 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 
Auf Wunſch kommt auch Brennholz 
aus Guttau und Steinort zum Verkauf. 
Thorn den 31. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 


Aus der 7 Thorn kommen 
im Gaſthauſe Oborski in Groß⸗ 
Böſendorf am 


donnerstag den 17. oper lach, 


vormittags 10 Uhr, 
Aden meiſtbietend Be 
Barzahlung zum Verkauf: 


Schutzbezirk Guttau: 

Jagen 79, 94, 104, 92, 95, ca. 14 rm 
Birken⸗Kloben, ca. 2 rm Birken⸗Spalt⸗ 
knüppel, 

Jagen 78, 79, 106, 98, 95, 104, 107 
ca. 91 xm Kiefern⸗Kloben, ca. 2 rm 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 

Jagen 98 ca. 7 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 

Sagen 85, 84 ca. 2 rm Kiefern⸗Reiſig 


X 


BER 
RR 


ſofortige 


{afje, 

Jagen 98 1 Stangenhaufen mit 6 rm, 

3 Stück Eichen⸗Langnutzholz mit 1,86 fm. 
Schutzbezirk Steinort: 

Jagen 117, 111, 109, 108, 126, 141, 
134, 135, 136 ca. 100 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 

Jagen 133, 137, 109, 108, 126, 131, 
121, 134, 135 ca. 164 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
knüppel, 

I 117, 113 ca. 203 rm Kiefern⸗ 

Reiſig 1. 


Jagen 137, 109, 5 152 131 ca. 700 rm 
Siefern weile 2. 
Thorn den 31. Düllber 1910. 


Der Magiſtrat. 
Freiwillige 
Verſteigerung. 


Mittwoch den 2. n 10, 
nachmittags je Uhr, 
werde ich in Shönf 
2 ‚gut, zugfelte Arbeitsende, 


zur Majews ki'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
börig, im Auftrage des Herrn Konkurs⸗ 
rerwalters öffentlich verſteigern. 

Thorn den 31. Oktober 1910. 


Boyke, 
Gerichtspollzieher. 
Von der Reſſe 


Arüc gekehrt. 


Or. Steinborn, 


Spezial⸗Arzt für Haut⸗ und 
Gejelechtskrantheiten, 
Baderſtr. 2 


198 8 1 BR Preislagen, 
von 50 Pfg. an 
ee bei 
Optiker Seidler, 
Altstadtischer Markt 4. 
Erſtklaſſiges 
Stellen ⸗Nachweis⸗ 
Bureau 


pfiehlt koſtenlos: 
Süämil. Hole je Enfs: und Reſtaurant⸗ 
4 a Aushilſsperſonal jeder⸗ 


zeit, auch für private Hochzeiten und A W 


. 
Ludw Szymanski, 


m A Stellenvermittler, 
e 17, Poſen, Telephon 1800. 


100 Waggon 


friſche Schnitzel 


offeriert billigſt in Wagenladungen 
franko allen Stationen 5 ; 


Emil Dahmer, 5 


Patzenhofer 


Bierhallen. 


Schillerſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Mittwoch den 2. d. Mts., abends 6 Uhr: 


Großes 


Wurſteſſen, 


eigene Zubereitung. Vormittags: Wellfleiſch, wozu ergebenſt 


einladet 


Otto Puzig. 


Zentral⸗ Theater. 


& Aeuſtädt. Markt Kinematograph. Heuftädt. Markt 


Heute zum 


a der unbefiegte Ringkämpfer, genannt der ruſſiſche Löwe. 
Mitlwoch e 
Bilder in höchſter Plaſtik un 


eine Nacht in Sievilla. 


letzten male 


La Ricadero, 
neues, erſtkl, Programm. 
Klarheit. 


E. Motther. 


Konditorei u. Cafe Zarucha. 


Mittwoch den 


2. November: 


Gr. Kaffee⸗Freikonzert. 


Anfang 4 Uhr. 


SJ o NT 


8 
2 Tollette⸗Seſfen in 

2 wie 

$ Toilette-Fettiseien. :: Blumen-Selfen. 

3 Lilienmilch-Seife, Giyzerin-Seife, :: 

> Ray-Aok-Kaloderma-Seife. :: 

2 BEE“ Kinder-Badeseifen. :: 

2 Drogenhandlung Adolf Mayer, 
2 Breitestrasse 9. 

© 

2 


Spezialgeschäft 


elekir. Bedarisartikel. 


Elektrische Klingel- und 


Telephon-Anlagen 
werd. prompt u. billig ausgeführt. 
Grösstes Lager von 
Präzisions Dampfmaschi- 
nen, Lehrmittel-Apparaten, 
Influenzmaschinen, Elektr. 
Apparaten, Telephonen, 
Elementen, Glocken, Tab- 
leaux, Aus- u. Umschaltern, 
Glühlampen, Fassungen, 
Akkumulatoren für Licht 
u. Fahrräder, Taschenlam- 
pen, Zigarren - Anzünder. 
Elektrische Anlage, 
bestehend aus: Glocke, Ele- 
ment, Druck-Knopf, Leit- 
ungsdraht, 1 0 zusammen 
für nur Mk. 

Webel ane erhalt. hoh, Rabatt. 
Nur in der 


Grammophonzentrale 


Alex heil, Lulmersitassed, 


Echte Grammophone und 
Platten, 5 cm grosse doppel- 
seitige 20 l wn te von 


1.50 
Bei Einkauf 1 5 Mark die 6. 
Platte gratis. 


Ronen⸗Zuchterpel 


à 6 Mk. hat abzugeben 


dom. Storlus bei Gelens Weſtpt. 


Bahn Stolno. 


Dominium Kl.⸗Radowisk 
bei Zielen Weſtpr. hat abzugeben 


1000 Tir. Pferdemöhren, 


Ztr. 80 Pfg., frei Bahnhof Zielen. 


Serren jed. Berufes, 


die ſtrebſam IK können Niederlage 
(Alleinverkauf) unſ. geſetzl. geſch. Haus⸗ 
haltartikels übernehmen. Verkauf ſpielend 
leicht. Verdienſt ea. 300 Mik. mo⸗ 
natlich. 200 Mk. erforderlich für Lager. 
Näheres unter Exiſtenz 300, poſtla⸗ 
gernd are 


2 Stelengefnhe R 
2 junge Mädhen 


| fuchen un gleich welcher Art. 


Angebote unter P. W. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, 


welches im kochen, nähen und plätten 
10 erfahren, ſucht von ſofort oder 
10. 1910 Stellung als Stütze der 
0 in Thorn oder Umgegend. 
Gefl. Angebote unter X. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


bee οοοοοοοο οοοοοοοοοοοοοο οοοσ’ꝰ 


* 


allen Preislagen, 


Lanolin-Seife. 
Mandel-Seife, 
Vaselin-Seife. 

Medizinische Seifen. 


eee 


9 


Geb. junges Mädchen, 


21 J., ſucht Stellung v. 15. Novbr. oder 
ſpäter, evtl. z. Führg. d. n b. u 
Herrn oder Dame. Gefl. Ang SR 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erb. 


Aufwärterin ſucht Sehhäflignng. 


Zu — 9 5 — —— = — — 


* Stellenangebote: 9 
1 Führung der Bier 


und Korreſpondenz ſuche für die Abend⸗ 
ſtunden 


geeignete Kraft. 


Angebote unter G. 8 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Nedegew. Frauen u. Männer 


zum Verkauf ſpielendleicht verkäufl. Be⸗ 
darfsartikels bei mindeſt. 5 Mk, tägl. 
Verdienſt geſucht. Adr. unter A. B. 500 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. — 


Belriebskapit. 2 Mark erlorderlich 


Kutscher, 


verheiratet, bei 17 Mark Wochenlohn, 
freier Wohnung 15 Heizung, zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt ſucht 


G. Soppart, Baugeſchäft, 
Thorn, Fiſcherſtr. 59. 


beüdte. anelder 


für zugeſchnittene Zeug⸗ und Lederhoſen 
ſowie Jacken ſofort geſucht 


Altſtädt. markt 16. 
Schülerinnen 


für Damenſchneiderei können ſich melden. 

Zugleich bringe mich den geehrten 

Kundinnen in empfehlende Erinnerung. 
Anna Hanke, Baderſtr. 4. 


Kaſſiererin und 
Burſche zum Umrollen 


ſofort geſucht 
Re Kino „Metropol“. 


Arbeſts frauen 


u cht 
F. Jenz, Altſtüdt. evang. Kirchhof. 
Geſucht von ſofort 


Mädchen 


für alles mit guten Zeugniſſen, das kochen 
kann, für beſſeren Haushalt, auch durch 


Vermittler. 
Thorn 3, Schulſtr. 23, part. 
Jüngere Aufwärterin 
ſofort geſucht Gerechteſtr. 80, 2, r. 


Ordentl., jüngeres N 
tagsüber geſucht Mauerſtraße 38, 


Cpangeliſches Aufnarlenien 
von 14—16 DEE für die Vormittags» 
ftunden fucht 

Gehrz, Mellienſtraße 84, 2, r. 
ine faubere un für den 
ganzen Tag kann fih melden 


ä 13, 2. 


40 m Bretterhauzaun, 
1,90 Meter hoch, billig zu errauen 
Neubau Privalſtr. 4 a. 
Ihr. Krinmerüherzieher kanten. Ju 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Thorner Orcheſterverein. 


Am Mittwoch den 2. November, abends 97% Up, Creita 


in der Aula des königl. Gymnaſiums Wiederholung d es 


J. Lymphonie⸗ Konzerts 


zu wohltätigem Zweck. Der Reinertrag 


wird der ſtädtiſchen Armenkaſſe über⸗ 


wie 
Eintrittskarten: Sitzplatz 75 Pf., Kae 50 Pf., fi. im Zigarrengeſchäft 


von Glückmann-Kaliski, Filiale 
C. F. Steinert, 


Anmeldungen auf die am 


Artushof 
Gerechteſtr. 35, zu haben. 


und in der Buchhandlung von 


Donnerstag, den 3. November 1910 
100,50 0, 


nom. l. 1890000 Sterling 5 7 Kaiserlich 
Chineſiſche Tientſin⸗Pulow Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Ergänzungs⸗Anleihe von 1910 


im Geſamt⸗Nennbetrage von L. 4 800 000 Sterling — frei von allen gegen⸗ 
wärtigen und zukünftigen chineſiſchen Steuern — 


zum Preiſe von 


zur Zeichnung aufliegende 


nehmen wir koſtenfrei entgegen. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Fernruf 126. 


In Schönſee 
Bauplatz zu verkaufen. 


Näheres Thorn, Strobandſtr. 16, pt., l. 
Faſt neue, engliſche 


Drehrolle 


zu verkaufen Königſtraße 31. 


Mutterboden, 


2300 cbm, billig abzugeben 
Baugeschäft M. Müller, 


horn 3 


Ein effemmer Sparherd 


zu verkaufen Culmer Chauſſee 118. 
Mehrere Zentner 


geſundes Heu 


g zu verkaufen. Angeb. mit Preis⸗ 
angabe pro Zentner unter B. T. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ausgeſtopfter 


Damhirſchkopf, 
14⸗Ender, 24 Stück Rehkronen, 2 Teſchings, 
ſind für den bill. Preis von 100 Mk. zu 
verkaufen. Anfragen unter „Landwirt 


20“, poſtlagernd Thorn⸗Mocker. 


Sehr gut erh. Frack u. Gehrock 


billig zu verkaufen. 
Frau Borsch, Bacheſtr. 10, 2. 
Gut erhaltener 


Frack u. Weſte 


billig zu verkaufen Schillerſtr. 6, pt. 


Eiſerner Nochofen 


(ſpindartig) ſteht zum Verkauf bei 
F. Telke, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 39. 


Umſtändehalber ganz neues 


Klavier 
(900 Mk.) für 780 Mk. verkäuflich. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Derich. gebr. Möbel, 


elegantes Nußb.⸗Büfett, eiderfchränte, 
Mahagoni-Bertitow, Bettſtelle m. Matra⸗ 
zen, Tiſche, Stühle, Sofas, Plüſchgarni⸗ 
tur, Schrelbtiſche, großer Garderoben⸗ 
ſchrank, Trumeaux⸗Spiegel u. a. m. 
zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


ien ein Schrank, Waſch⸗ 
te mit Marmorplatte und 
Spiegel, zwei Nachttiſche, wie verſch. 
andere ſofort verkäuflich. Zu erfr. in der 
1 ner e 


2 Zu hanfen u 9 


ef 


Schlelbt 


und Doppelpult N un 9 5 


geſucht. Angebote unter 


an die ae der re 25 


Feld u. Snyalhefen ap. 


2 Natenrück⸗ 
ahlung, gerichtlich nachgewieſen reell. 
Selbſigeber Diesner, Berlin 107, 


Belle⸗Allianceſtraße 67 (Rückporto). 


21000 Mark 


nach 39 000 Mk. Bankgeld geſucht. 
Werttaxe 78 000 Mk. Angeb. unter R. 
H. an die ee der 3 


NN 


' eD-Dnrlehn, 


zu vermieten 


. l Bin, 
Möbl. oder unmöbl. Zimmer, 


Pferdeſtall und Remiſe, zu vermieten 
Brombergerſtraße 37, part. 
Gut 11 Zim. mit Schreibt. umſtän⸗ 


deh. z. 1. Nov. zu verm. (ſep. Eingang). 
Jakobſtraße 17, 3, r. 


Kieines, möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 16, pt., I. 


Fein möbl. 2 Zimmer 
zu vermieten Wilhelmsplatz 6, part., r. 


Eine gut möblierte Wohnung, 


2 Zimmer mit Sac von ſofort 
zu vermieten. Berdon. 


Stube And 11155 Draberſte. 9. 
Pferdestall 


zu vermieten vom 1. 11. 
1910 Araberſtr. 14. 


Brückenſtr. 


© | möbliert. 


Fernruf 126. 
Sun und Grundheſitzer⸗Verein 


Thom, e. V. 


Freitag den 4. November d. 38., 
abends 8½ Uhr: 


Haupt = Perſammlung 


im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 
Teilnahme an der Proteſtverſammlung 
des Zentral⸗Verbandes der deutſchen 
Hausbeſitzer-Vereine gegen die Wert⸗ 
zuwachsſteuer im Zirkus Schumann 
zu Berlin am 26. d. Mts. 


— 


2. Stadtverordnetenwahlen. 
3 


Schornſteinfeger⸗ „Kehrlohntaxe. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wird gebeten. 


Der Dorftand. 


Statlverorinelenwahl 


Die Wähler der zweiten Abteilung 
werden zu einer Mühlerverſammlung 
behufs Aufſtellung der Kandidaten 
auf Donnerstag den 3. November, 
abends 8½¼ Uhr, nach dem Vereins⸗ 
zimmer des Artushoſes eingeladen. 


Der Vorſtand des Bürgervereins. 


oiatlyerorünelenwal 


Die Wähler des Wahl Wahlbezirks Mocker 
werden zu einer 


allgemeinen Wi ijfenverfammlung 


Dienstag den er November, 
abends 81/, Uhr, 
nach dem Rüster’ihen tale eins 
geladen. 
Tagesordnung: 
an über kommunale Ae 


Auftellung des Kandidaten für die dritte 


Abteilung. 
Freer. Hentschel. Krause. 
Raapke.. Schinauer. Wartmann. 


Zu dem am 3. d. Mis. ſtattfindenden 


Wurſteſſen 


ladet ergebenſt ein 
J. Rahn. 


Kohenzollern-Restaurant, | —— 


Brückenſtr. 21. 
Mittwoch den 2. November: 


Wurst-Essen 


(eigenes Fabrikaß). 
Es ladet freundlichſt ein 


Wwe. Bertha J ek 


Gun möbl. Zimmer zu vermieten 
TTbhorn⸗Mocker, Amtsſtr. 4, pt. 


2 ſchöne Zimmer, 


eins parterre, eins 2 Treppen, ſep. Ein⸗ 
gang, zu vermieten, auf Wunſch eins 
Mellienſtraße 85. 


Gut möbl. Zimmer, 
event. mit Penſion, verſetzungshalber ſo⸗ 
fort zu vermieten 

Brückenſtr. 18, 3, Seefeldt. 


e a 1 aden 


mit 1 bisher Putzgeſchäft, vom 
1. April 1911 vermietet 
Bernhard Leiser. 


In meinem Grundſtück, Araberſtraße, 
„Deutſches Haus“, ſind ſchöne, helle 


Wohnungen 


ö in der 1. und 2. Etage per ſofort oder 
Katharinenſtr. 5, 3. f. 


päter zu vermieten. \ 
Dortſelbſt ift auch die 


Reſtauration 


zu verpachten. 


A. E. Pohl, 


Baderſtraße 28, 1. 


3 und 4 Zimmer 


in modernem Neubau, Waldſtraße 27 
und 27 a, einſchl. reichl. Znbehör, Gas, 


elektr. Licht, Bad, 2 Balkons uſw., Gar⸗ H 


tenanteil, per ſofort und ſpäter billigſt 
zu vermieten. 

Um Beſichtigung wird gebeten. 

Zu erfragen 


Brombergertraße 16/18. 
Wohnung vom 1. Dezember zu 


vermieten. Zu 
erfragen Neuſtädt. Markt 18, 3, r. 


Mittwoch den 
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feittendene 


Ehorn, Mittwoch den 2. November 1010. 


28. Jahre. 


5 Nationalökonom Dr. Lud⸗ 
e hat am jüngjten Freitag 
n 1 7 0 beſprochen, der ſich immer 
Merzig, kei ittelpunkte der öffentlichen Auf⸗ 
i een. Er erörterte, wie hier be⸗ 

einen Wi ellung des Staatsbeamten zum 
uf Irrtümer diſchaftsleben und verwies dabei 
ute zamer und gefährliche Stimmungen, die 

er ſtaatlichen Beamtenſchaft der 
werde die entgegengetragen werden. Vielfach 
Staat j kartellierte Großindustrie als ein 
t tagte, als eine gefährliche politiſche 

und enten en, die nur durch Kontrollen 
halten wenzaliſtiſche Maßnahmen in Schach 
Stim N rden könne. In Wahrheit ſei dieſe 
eine der 9 einer der größten Irrtümer und 
1 Gefahren unſerer Zeit; von 

15 05 ommen, ſei ein wichtiges Er⸗ 
enklich der nächſten Zukunft. Beſonders be⸗ 
aagfähigke er Glaube an die unbegrenzte 

kttelliert eit der Induſtrie. Man traue dem 
uaſſe den en Angeheuer jede Kraft zu und 
Awachſen pparat der Laſten und Kontrollen 
Indu li ohne ſich darüber klar zu ſein, ob die 
it dieser 815 imſtande ſei, ihre Weltſtellung 

Leider ſteh ürde dauernd aufrecht zu erhalten. 
der Indu e der Beamte der Sozialpolitik und 
licht mit Nie vielfach mit Fremdheit, wenn 
ſeits neh Feindseligkeit gegenüber. Anderer⸗ 
alten a die zuſammenſchließenden Ge: 
Li t. ſozialen Unternehmungen Luft und 
tungen 1105 ſpreche von ſozial⸗ſittlichen Forde⸗ 
ei, 11 beuge den Nacken. Fraglich aber 
Au ga ! in dieſer Haltung neuen und großen 
Eiewneſſen ſeien. Gewiß ſeien die 
155 die, richtungen zugleich Rüſtungen, 


an de können zu ſchwer werden. Hemme 
nepnunge! deutſche Induſtrie und Anter⸗ 
ali ut mehr und mehr durch ſtaats⸗ 


x ie Maßnahmen und Kontrollen, jo 
aus Deut nahe bevorſtehende Weltentwickelung 
augen "land Menſchen und Kapital heraus⸗ 
er Indut ſeine Macht aushöhlen. Laſſe man 
Lei Er aber Spielraum, um die für 
klang n. kungen erforderliche Formation zu 
Jerrſchend jo könne das deutſche Reich be⸗ 
: in die Weltentwicklung eingreifen. 
dieſer Anſchauungen mögen um⸗ 
ialpoliti en. Hinſichtlich der Gefahren einer 
Rtof, „en Überlaftung aber wird min 
pie dentſchard unbedingt zuſtimmen müſſen. 
ange nicht Sozialpolitik ſei deshalb noch 
Noc kann a Grund und Boden verdammt. 
Aigen Einria deutſche Reich mit Stolz auf die⸗ 
178 wirtſchaftiicungen blicken, die es zum Heile 
1 ein zweit lich Schwachen getroffen hat. Wo 
late i er Staat, der Gleiches aufzuweiſen 
ponmmerte 8 die einſt von edlen Herzen um⸗ 
Fritilk de nung. am Baume der Sozial⸗ 
ri ei die koſtbare Frucht des ſozialen 
muß „ot ſich nicht erfüllt, und be⸗ 
man ſehen, daß die ſozial⸗ 
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"bon Han na En hun 
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Ein 84 Fortſetzung.) | 
ernſtes Antbalkhaftes Lächeln erhellt ſein 


: i 
Sie denken And Eva lacht beluſtigt auf. 
aa. in En 3 e jener Stunde. da er — 
vo 28 geweſen ter Wochen feiner Tätigreit 
c edenheiten nach einer aus Meinungs⸗ 


Wi 5 ein, = 

a zel 5 5 nicht, ſo ſchwer mir's 
recht deer Sie mü 3 

cht geben müſſen meine Gründe ehren, mir 


letzte as erſte 5 
5 — en ‚gewiß, mein Freund, das 
5 Schatten 1 ehrlich ſein ſoll — nein.“ 

0 e auf ſeine Stirn. 
5 Te ji 1 5 
e undenlan. traurig. F 
fich vor und mümoft fie mit fih, dann beugt 
Drucke ar garten, u ſeine Rechte mit einem 
5 Her cher beiden Ha felöftnerftänbticen 

stehen e. 

ab chte den ſerhnllem Sie mich richtig, Falk! 
em vo 5 ſeswußten Stolz in Ihnen 
Männzwie ich übe erte, ich ſagte es Ihnen 
lo ſehnichkeit, den rhaupt den Adel wahrer 
Nane Vochteele, ſchon eilten genug antrifft, 
dern er d willen, en 11 5 onen 
Un Sende Set ann in der Ehe N 1 
ben aß Tote eiſein ſoll iſt auch meine Anſicht, 
n muß iſt übergewicht auch eine Baſis 
Fbelbſtoerſtändlich. Aber ch 


5 ie ſozialpolitiſchen Laſten. 


Die! 


politiſchen Veranſtaltungen des Reiches von 
einer ſtaatsfeindlichen Partei fortgeſetzt in ihr 
Gegenteil verdreht werden. Aber dieſe Ent⸗ 
täuſchung und dieſer Mißbrauch können nimmer 
zum Abtragen und Einreißen des ſozial⸗ 
politiſchen Baues führen, denn die Unter⸗ 
ſtützung derer, die nichts haben als ihre 
Arbeitskraft, iſt eine unleugbare Forderung 
der Gerechtigkeit. Freilich, welches Tempo und 
welchen Umfang dieſe AUnterſtützung annehmen 
darf, ſteht auf einer anderen Seite geſchrieben. 
Dem Strome der Sozialpolitik iſt das Bett 
vom Herzen gegraben worden, aber dem Ver⸗ 
ſtand fällt die Aufgabe zu, durch Aufführung 
feſter Dämme die Gefahr ſozialpolitiſchen Hoch⸗ 
waſſers zu vermindern und zu beſeitigen. Wie 
viele Möglichkeiten und Gelegenheiten zur 
Fortführung und Erweiterung der Sozial⸗ 
politik das Herz auch entdecken mag, der Ver⸗ 
ſtand wird nie außer acht laſſen, daß die 
Sozialpolitik in der Leiſtungsfähigkeit von 
Induſtrie und Gewerbe ihre Grenzen findet, 
und immer weitere Kreiſe in unſerem Vater⸗ 
lande neigen der Überzeugung zu, daß dieſe 
Grenzen bereits erreicht ſeien. Wer wäre denn 
der Geſchädigte, wenn unter dem zu ſchwer ge⸗ 
wordenen ſozialpolitiſchen Panzer die Be⸗ 
wegungsfreiheit der Induſtrie eingeengt und 
ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte 
geſchmälert würde? In erſter Linie doch der 
Induſtriearbeiter, dem das Übermaß der 
Sozialpolitik dann unter Umſtänden beträcht⸗ 
liche Verſtärkung der Arbeitsloſigkeit bringen 
müßte. 


Die Intereſſen der Induſtrie ſeien aus⸗ 
reichend und weitherzig berückſichtigt. Aber 
daneben ſeien Handwerk und Gewerbe ja nicht 
völlig vergeſſen. Namentlich das Handwerk 
kann zum wichtigen Kapitel Sozialpolitik ein 
ernſtes Wörtchen mitreden. Enthält es doch 
nur zu viele kleine Exiſtenzen, die ſich mit weit 
größerem Rechte als manche Gruppen der 
induſtriellen Lohnarbeiter zu den wirtſchaftlich 
Schwachen rechnen können und die lähmende 
Verzagtheit vielfach nur ſchwer von ihrem Ge⸗ 
müt fernhalten können. Für die Arbeiter 
Sozialpolitik, für die Beamten höhere Ge⸗ 
hälter, und für die Privatbeamten Ver⸗ 
ſicherungsgeſetze; was aber für den kleinen 
Handwerker? Man kann dieſen Gedanken⸗ 
reihen nur ſchwer jegliche Berechtigung ver⸗ 
ſagen, und in der Tat wird es ja allmählich zu 
einer auch für die Allgemeinheit bedrohlichen 
Erſcheinung, daß Reich und Staat mit vollen 
Händen für die wirtſchaftlich abhängigen 
Exiſtenzen ſorgen und den wirtſchaftlich ſelb⸗ 
ſtändigen Gruppen ohne Rückſicht auf ihre 
wirtſchaftliche Kraft und Erwerbsmöglichkeiten 
mit tatenloſem Gleichmute gegenüberſtehen. 
Man ruft vielfach nach mehr wirtſchaftlich 
ſelbſtändigen Exiſtenzen, und mit Recht. Wo⸗ 
her aber ſoll bei der heute ſo ungleich verteilten 
ſtaatlichen Fürſorge die Luſt kommen, das vom 


(Zweites Blatt.) 


Staate ſorgfältig beobachtete Los des Ange⸗ 
ſtellten mit dem rauheren Schickſal des ſelb⸗ 
ſtändigen Geſchäftsmannes zu vertauſchen? Am 
ſo ernſter ſollte für das Reich die Erwägung 
ſein, daß die Sozialpolitik ſchon heute auf den 
Schultern des Handwerks zu ſchwer laſtet, und 
daß ihre weitere Verſtärkung nur unter Ver⸗ 
nichtung zahlreicher Handwerker verwirklicht 
werden kann. Bisher iſt bei der Bemeſſung der 
ſozialpolitiſchen Einrichtungen die Bereit⸗ 
willigkeit des Nehmenden ausſchlaggebend ge⸗ 
weſen. Fortan muß die Leiſtungsfähigkeit des 
Gebenden entſcheidend werden. Nur wenn ſich 
die deutſche Sozialpolitik in Zukunft eng an 
die Leiſtungsfähigkeit von Induſtrie, Handwerk 
und Gewerbe anſchmiegt, wird ſie ihren alten 
guten Ruf behaupten können. Im anderen 
Falle werden ſie Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
in gleicher Weiſe dahin ablehnen müſſen: Ver⸗ 
nunft wird Unſinn, Wohltat Plage. —y. 


Aus der Reichsduma. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Petersburg, 29. Oktober. 

Weit im Oſten Petersburgs liegt das Tauriſche 
Palais, das immer noch dem ruſſiſchen 
Parlament als proviſoriſcher Aufenthalt dient; 
in Berlin wäre es ungefähr die Gegend des 
Friedrichshains. Einſt gab es hier eine 
idylliſche ländliche Umgebung, in die ein flaches 
lang hingeſtrecktes Luſtſchloß vorzüglich hinein⸗ 
paßte, jetzt aber ſieht man an holprig ge⸗ 
pflaſterten Straßen Fabriken und Miets⸗ 
kaſernen, in die der ſchöne tauriſche Park gar⸗ 
nicht mehr paſſen will. Kommt man durch die 
Einfahrt von der Straße her, ſo befindet man 
ſich auf einer Art Gutshof, der auf drei Seiten 
von dem einſtöckigen Gebäude umſchloſſen iſt. 
Nur über der Mittelfront erhebt ſich eine 
Kuppel, die aber auch recht niedrig iſt; und 
darunter befindet ſich der große Sitzungsſgal 
der Reichsduma. Er ähnelt inſofern dem alten 
deutſchen Nationalparlament in der Frank⸗ 
furter Paulskirche, als auch hier mitten im 
Saale noch ein innerer Kreis durch hohe bis 
zur Decke reichende Säulen gebildet wird. Dieſer 
Feſtraum iſt urſprünglich Tanzſaal der 
fürſtlichen Bewohner geweſen und hat eine 
ſpottſchlechte Akuſtik, ſodaß auf der Preſſe⸗ 
tribüne kaum etwas zu verſtehen iſt. 

Ohne jeden Prunk iſt jetzt die Reichsduma 
zu ihrer vierten Seſſion zuſammengetreten, 
aber auch ohne die befürchteten Skandale. Man 
hatte gehört, daß die Parteien der Linken, 
nämlich die Fortſchrittler, die konſtitutionellen 
Demokraten (nach den Buchſtaben K. D. ge⸗ 
wöhnlich „Kadetten“ genannt, ſo wie in 
Deutſchland entſprechend 9. K. T. von 
„Hakatiſten“ ſpricht), die Arbeitspartei und die 
Sozialdemokraten, eine Demonſtration vor⸗ 
hätten: der Präſident der aufgelöſten aller⸗ 
erſten Duma, Muromzew, ſollte dadurch „ge 
ehrt“ werden. Von der Rechten war gegen dieſe 
ö— —ñZm—G—püuöU— —.— —————— — 


fürchte Sie und die meiſten anderen Menſchen 
ſchätzen materielle Güter zu hoch ein, ja ſie 
ſchätzen ſie ausſchließlich, ſodaß geiſtige und 
ſeeliſche garnicht zum Wettbewerb inbetracht 
kommen. Man nennt mich hochmütig, und in 
der Tat, ich ſchlage das Geſchenk meiner Liebe 
höher an als die Millionen meines Vaters. 
Dieſe Liebe, Falk, nehmen Sie ohne Skrupel 
an, und die wertloſere Gabe, das Geld, glauben 
Sie ſich erſt verdienen zu müſſen. Wiſſen Sie, 
daß mich das kränken könnte?“ 

Unruhig, ja betroffen begegnet der Mann 
dem Blick der Mädchenaugen. 

„Eva!“ ſagt er bittend. Ein langes 
Schweigen entſteht. Halb unbewußt ſtreichen 
ihre kühlen Finger über ſeine geballte Hand, 
in deren geſchwellten Adern das Blut ſtoßweiſe 
pulſiert. Sie fühlt, er kämpft ſchwer. Geduldig 
erwartet ſie das Ergebnis — ſie kennt es im 
voraus. Er iſt nicht der Mann, ſich in dem, 
was er als recht erkannt, durch bittende Worte 
aus noch ſo liebem Munde irre machen zu 
laſſen. 

„Ich kann nicht,“ preßt er endlich hervor 
und zieht mit der eingefangenen Hand ihre 
beiden an ſeine Lippen. „Ich kann nicht, Eva. 
Was Sie ſagen, klingt gut und wahr. Aber da 
iſt keine Stimme in mir, die ſpricht: Sie hat 
recht; mach dir's zu nutze und bleibe! — Ihre 
Liebe gilt mir mehr als alle Schätze der Erde, 
das wiſſen Sie. Aber da iſt die Welt. And wie 
ſie urteilt, weiß man. Ich bin nicht Philoſoph 
genug, mich darüber hinweg zu ſetzen. Ich 
kann nicht, ich darf nicht — zu unſerer beider 
Frommen nicht, Eva — ich kenne mich. Laſſen 
Sie mich meinen Weg gehen, er führt zum Ziel. 
Vertrauen Sie mir. Eins verſpreche ich Ihnen 
heilig, wenn der Tag kommt, da ich mich zu 
Ihrer — ich gebe es zu, idealeren Anſchauung 


durchgerungen, oder — ein Lächeln irrt um 
den ausdrucksvollen Mund und läßt die 
Spitzen des blonden Schnurrbarts erzittern — 
„oder wenn ich Güter in mir entdecke, die mich 
in den Augen der Welt Eva Treuberg eben⸗ 
bürtig machen, dann werde ich keine falſche 
Scham kennen, ſondern reumütig zurückkehren.“ 

Sein Ton iſt heiter, doch in den Tiefen 
ſeiner Augen ruht heiliger Ernſt, und Eva ver⸗ 
ſteht ihn. 

„Je eher, je lieber, Herr von Falk. Aber 
Sie haben recht! In ſolch entſcheidungsvollen 
Stunden muß man dem eignen Gewiſſen folgen. 
Eine Überzeugung, die nicht aus dem Innerſten 
herauswächſt, iſt keine echte. So ſchreiben Sie 
Ihrem Freunde. Ich werde Sie ſehr ver⸗ 
miſſen —“ ein Gemiſch von Neckerei und Ernſt 
breitet ſich über ihre Mienen und gibt ihr 
etwas ungemein Liebliches — „nicht nur 
weil —“ ſie ſtockt verwirrt — „ſondern auch 
geſchäftlich. Wie das wieder werden ſoll ohne 
Sie, Falk — Ich fürchte —“ nun wird ſie ganz 
ernſt — „ich fürchte, es iſt nicht mehr alles, wie 
es ſein ſollte mit dem Fräulein Chef. — Doch 
nun verraten Sie mir, wo Sie ſich hinwenden 
wollen. Ein Staatsgeheimnis werden Sie doch 
nicht daraus machen.“ 3 

„Ich denke nicht daran,“ verſetzt er lächelnd, 
„wennſchon ich Ihnen — allerdings nur ein 
bischen — Konkurrenz zu machen gedenke.“ N 

„Ah!“ ſie lacht amüſiert, „das iſt eine 
geniale Idee. Mit zweiſchneidiger Waffe alſo 
wollen Sie vorgehen. Das gibt für mich einen 
Widerſtreit der Pflichten, würdig der 
klaſſiſchſten Tragödie des klaſſiſchen Alter⸗ 
tumes. Ihr Weg zur Höhe ſoll Karl Treuberg 
Nachfolger abwärts führen.“ 

Falk verſichert lachend, dieſen Geſichtspunkt 
noch garnicht ins Auge gefaßt zu haben, indeſſen 


Abſicht ein Proteſt eingereicht worden. Die 
damalige Duma ſei revolutionär geweſen und 
als ſolche aufgelöſt worden, da zieme es ſich 
alſo nicht für eine verfaſſungsmäßig arbeitende 
Verſammlung, für den verſtorbenen Leiter 
eines geſetzloſen Parlamentes zu einer Trauer⸗ 
kundgebung ſich zu erheben. Die Gegenſätze 
waren alſo bis auf das äußerſte geſpannt, aber 
der Vizepräſident Fürſt Wolkonskij zog ſich ſehr 
geſchickt aus der Affäre, indem er in ein paar 
ganz geſchäftsmäßig und ſchlicht vorgetragenen 
Einleitungsworten hervorhob, daß eine 
„Ehrung“ von Seiten eines Parlamentes nur 
dann gegeben ſei, wenn ſie einmütig erfolge; 
wenn eine Trauerverſammlung beiſpielsweiſe 
einem Leichenkondukt in lautem Gezänk folge, 
ſo ſei dies keine Ehrung, ſondern ein Skandal. 
Das verſtand die Linke. Einer der Herren nach 
dem anderen erhob ſich lautlos, verließ den 
Sitzungsſaal und alle fanden ſich alsdann in 
der Kapelle des Tauriſchen Palais zuſammen, 
wo eine Seelenmeſſe für den Verſtorbenen ge⸗ 
leſen wurde. 

Danach trat man, als ſei nichts geſchehen, 
in die Tagesordnung ein und beriet über das 
Volksſchulgeſetz, das noch nicht die allgemeine 
Schulpflicht bringt, ſondern nur allgemeine 
Regeln für Volksſchulen aufſtellt und die Ver⸗ 
waltung vereinheitlicht. Der Elementarunter⸗ 
richt wird danach ganz dem Anterrichts⸗ 
miniſterium unterſtellt, während bisher auch 
noch die Kirchen, die Gemeinden und allerlei 
Geſellſchaften ſich damit befaßten. Überall ſoll 
die ruſſiſche Unterrichtsſprache, in „fremd⸗ 
ſtämmigen“ Gegenden ſpäteſtens nach zwei 
Jahren eingeführt werden. Damit wird alſo 
ein neuer Rahmen geſchaffen, aber zur Aus⸗ 
füllung fehlt das Geld. Von den 160 950 000 
Einwohnern Rußlands können rund 123 
Millionen weder leſen noch ſchreiben — und 
danach kann man ermeſſen, wieviel Milliarden 
nötig wären, um im Laufe mehrerer Menſchen⸗ 
alter die allgemeine Schulpflicht wirklich durch⸗ 
zuführen, d. h. zunächſt überhaupt genügend 
Schulen und Lehrer bereitzuſtellen. Angeſichts 
ſolcher Zahlen bekommt man aber auch eine 


Ahnung davon, mit welchem Optimismus die 
Reichsduma arbeiten muß, um nicht von vorn⸗ 


herein zu verzweifeln. 


Provinzialnachrichten. 


rr. Culm, 30. Oktober. (Wegen Vergehen gegen 
das Vereinsgeſetz) hatten ſich mehrere polniſche Ein⸗ 
wohner Culms vor dem Schöffengericht zu verantwor⸗ 
ten. Die Arzte Ottomar Krefft und Julian Domanski, 
der Uhrmacher Vinzent Weſſolowski und der Händler 
Johann Odrowski aus Culm veranſtalteten aus Anlaß 
der Stadtverordnetenwahlen eine polniſche Wählerver⸗ 
ſammlung. Um Unbefugten den Eintritt verwehren zu 
können, wurden gegen Bezahlung von 10 Pf. Eintritts⸗ 
geld vorher Zettel ausgegeben, auf die jeder Empfänger 
ſeinen Namen ſchreiben mußte. Die Außentüren 
wurden dann mit den Plakaten „Geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft“ verſehen. Sämtliche Reden wurden in polniſcher 
Sprache von den Angeklagten gehalten. Da die meiſten 
Fr. . - 
werde er denſelben reiflich überlegen. Übrigens 
habe er da eine Idee, noch nicht ganz aus⸗ 
gereift, aber zweifelsohne durchführbar, die er 
baldmöglichſt ſchützen laſſen werde. Dieſe wolle 
er dem Freunde — Franz Wildenburg in X —. 
als Geſchäftseinlage bieten. Wenig ſei es, aber 
doch etwas. — Nein — jetzt könne er noch gar⸗ 
nichts verraten, einem gewiſſen klugen Schwarz⸗ 
köpfchen dürfe man nicht mit vagen Ideen 
kommen. Aber ſobald der Schutzbrief heraus 
ſei, ſolle Eva ihn als erſte empfangen. 

Bald darauf verabſchiedet er ſich mit 
herzlichem Händedruck, um ſofort den ge⸗ 
planten Brief zu ſchreiben. Eva blickt ihm lange 
nach. Ihre Gedanken arbeiten fieberhaft. Franz 
Wildenburg! Faſt hätte ſie aufgeſchrien, als 
er dieſen Namen nannte, der ihren raſtloſen 
Plänen, ihm ohne ſein Wiſſen zu helfen, 
plötzlich ein feſtes Ziel gab. Gottlob, jte hatte 
ſich nicht verraten. Nun galt es zu handeln, 
klug wie die Schlangen, aber ohne Falſch wie 
die Tauben. Des letzteren war ſie ſich gewiß. 
Sie liebte ihn ja ſo unſagbar. Aber ſie, der 
tatkräftiges Handeln zur Lebensbedingung ge⸗ 
worden, ſie konnte die Hände nicht untätig in 
den Schoß legen, wo es galt, das eigene, köſt⸗ 
liche Lebensglück in erreichbare Nähe zu 
zwingen. Er wollte ſich nicht helfen laſſen, der 
törichte, ſtolze Mann. Wohlan, laß ſehen, ob 
kluger Frauen Liſt nicht wenigſtens im Ge⸗ 
heimen die Wege zu ebnen vermag, die der 
Trotzige zu erklimmen ſich vorgeſetzt. Das 
Schickſal ſelbſt gab ihr ja einen Fingerzeig. 
Sein Freund — ihr Freund. Sie ſieht das 
breite, gutmütige Antlitz vor ſich mit dem 
treuen Blick unter der Schwärmerſtirn. 

„Keine Spur von Kaufmann, aber ein un⸗ 
vergleichlicher Praktiker und Ingenieur,“ hatte 
des Vaters Urteil gelautet. 
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1,20 Mark bezahlt. 


Anweſenden den Angeklagten fremd waren, und dieſe 
auch mit ihnen in keinerlei perſönlichen Beziehungen 
ſtanden, erblickte das Gericht in der Veranſtaltung eine 
öffentliche Verhandlung. Die Verhandlungsſprache 
hätte demnach deutſch ſein müſſen. Infolgedeſſen wurden 
die Angeklagten zu je 9 Mark und Tragung der Koſten 
verurteilt. 

Culm, 28. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Aus 
Anlaß ihrer goldenen Hochzeit iſt den Kätner 
Franz Bialachewicz'ſchen Eheleuten in Scharneſe 
das übliche königliche Geſchenk von 50 Mark zuteil 
geworden. . 

v. Graudenz, 29. Oktober. (Geſtohlenes Fuhrwerk.) 
Ein mit zwei wertvollen Pferden beſpanntes Fuhrwerk 
wurde dem Beſitzer Auguſt Heinecke aus Ciſelau vor 
einem Gaſthauſe in Gottersfeld geſtohlen. Das eine 
Pferd iſt ein hellbrauner Wallach, das andere eine 
dunkelbraune Stute. Der Wagen iſt hellgrau ge⸗ 
ſtrichen. Der Täter konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Danzig, 29. Oktober. (Landesrat Claus) in 
Danzig iſt als beſoldeter Stadtrat in Magdeburg 
gewählt worden, als Nachfolger für den als 
Oberbürgermeiſter nach Danzig berufenen Herrn 
Scholtz. Man wird Herrn Claus, der in der 
weſtpreußiſchen Provinzialverwaltung Dezernat der 
Landesverſicherungsanſtalt und für ſozialpolitiſche 
Einrichtungen war, nur ungern ſcheiden ſehen, 
denn ſein gemeinſinniges Wirken und ſein freund⸗ 
liches, offenes Weſen machten ihn jedermann 
ſympathiſch. Er verwaltete eine große Reihe von 
Ehrenämtern, ſo war er u. a. Ausſchußmitglied 
der Walderholungsſtätte Heubude, Leiter der 
Auskunft⸗ und Fürſorgeſtelle für Tuberkulöſe, 
eifriger Bekämpfer der Lupuskrankheit in unſerer 
Provinz, Mitſchöpfer und Vorſtandsmitglied der 
Laubenkolonien Altſchottland und Schidlitz, Vor⸗ 
ſitzer des weſtpreußiſchen Vereins für öffentliche 
Geſundheitspflege, Mitglied des Komitees für 
Volksunterhaltung. Als Herr Stadtrat Mitzlaff 
zum Erſten Bürgermeiſter von Bromberg gewählt 
wurde und die Geſchäfte als Schatzmeiſter des 
vaterländiſchen Frauenvereins niederlegte, wählte 
der Verein Herrn Claus zu ſeinem Nachfolger. 
Ferner war der Scheidende im Vorſtande des 
Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke, 
Mitglied des Kuratoriums der Trinkerheilanſtalt 
Sagorſch, Ausſchußmitglied der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, 
Mitglied des Ausſchuſſes des deutſchen Zentral⸗ 
komitees für Bekämpfung der Tuberkuloſe, in dem 
der jetzige Staatsſekretär des Reichsamtes des 
Innern, Herr Delbrück, den Vorſitz führt, außer⸗ 
dem Mitglied des Beirates des deutſchen Vereins 
für Volkshygiene in Berlin und Vorſtandsmitglied 
des volkswirtſchaftlichen Vereins für Obſt⸗ und 
Gemüſeverwertung in Deutſchland. Der weſt⸗ 
preußiſche Verein für Luftſchiffahrt verliert durch 
den Fortzug des Herrn Claus einen ſeiner Mit⸗ 
begründer und ein ſehr eifriges Mitglied. 

* Danzig, 31. Oktober. (Provinzialverein der weſt⸗ 
preußiſchen Journaliſten.) Der Danziger Journaliſten⸗ 


und Schriftſtellerverein hat in feiner letzten Sitzung be» 


ſchloſſen, zum Ausbau und zur Hebung der Standes⸗ 
intereſſen einen Zuſammenſchluß der Kollegen aus 
Journaliſten⸗ und Schriftſtellerkreiſen möglichſt der 
ganzen Provinz Weſtpreußen anzuſtreben. Die Ver⸗ 
ſammlung zur Vorbeſprechung und ev. Begründung 
eines Provinzialvereins iſt für Sonntag den 4. De⸗ 
zember in Ausſicht genommen. 
Kreis Sensburg, 28. Oktober. (Die Kartoffel» 
Erträge) ſind bedeutend reicher als im Vorjahre, 
daher ſind die Preiſe auch ſehr niedrig. Ein 
Scheffel guter Eßkartoffeln wird mit 1 Mark bis 


r. Argenau, 30. Oktober. (Der hieſige Sterbekaſſen⸗ 
verein) entwickelt ſich immer mehr. Das Vermögen des 
Vereins beträgt 5000 Mark. Mitglied kann jeder, 
Mann oder Frau, bis zum 60. Lebensjahr ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſon werden. Es wird ein Eintritts⸗ 
geld von 1 Mark und 25 Pfg. für das Sterbekaſſen⸗ 
buch erhoben. An Beitrag werden für jeden Todesfall 
unter den Mitgliedern nur 30 bezw. 40 Pfg. erhoben. 
Den Hinterbliebenen eines verſtorbenen Mitgliedes wird 
— .. —— . k—— 

„Du vergiſſeſt ſeine Haupteigenſchaft, 
Vater,“ hatte ſie hinzugefügt: „der zuver⸗ 
läſſigſte, aufopferndſte Freund ſeiner Freunde.“ 

Es war in der Tat erſtaunlich, wie dieſer 
große, ungeſchlachte Mann mit dem Kinder⸗ 
herzen ſich über die Schickſale ſeiner Freunde 
abſorgte und ſich mehr als die Betroffenen ſelbſt 
abmühte, ſie zum Beſſeren zu lenken. — Was 
braucht ſie ſich noch zu bedenken! Das war ja 
juſt eine Miſſion nach Franz Wildenburgs 
Herzen. — Schon fliegt die Feder übers Papier. 

„Herzlichen Gruß zuvor meinem werten 
Freunde! Dann eine Bitte, eine bedeutſame 
Bitte, deren Gewähr ich von der Erinnerung 
an gemeinſam verlebte Sommerferien erhoffe. 
vor allem aber um das Andenken meines 
Vaters willen, der Ihnen — ich weiß es — 
ſehr teuer war. Sie boten mir nach ſeinem 
Heimgang ſo freundſchaftlich Ihren Beiſtand. 
Damals bedurfte ich desſelben nicht, heute aber 
baue ich darauf. Hören Sie! 

Fritz von Falk und ich, wir lieben uns. 
Sein Stolz erlaubt ihm vorläufig nicht, mich 
— die Erbin — zu freien. Ich brauche kein 
Wort hinzuzufügen. Sie ſind ſein Freund, Sie 
kennen dieſen ſeltenen Menſchen und werden 
begreifen, daß ich ſelbſt feinen Starrſinn, der 
mir ſo ſchwere Opfer auferlegen will, liebe und 
ehre. Aber Sie kennen auch mich und wiſſen, 
daß Eva Treuberg es von je geliebt hat, tat⸗ 
kräftig zuzufaſſen, wieviel mehr, da es ihr 
eigenes Glück gilt. 

Falk legt feinen Prokuriſtenpoſten in meinem 
Haufe nieder, ſobald er von Ihnen Zuſage 
hat, daß er die Teilhaberſtelle, die Sie ihm vor 
Vierteljahresfriſt boten, jetzt noch erhalten 
kann. Ich brauche Ihnen nicht zu raten, greifen 
Sie zu! Was er ſonſt zu leiſten vermochte, 
müſſen Sie willen; was der Feuerkopf jetzt zu 
leiſten gedenkt und leiſten wird, das wage ich 
mir kaum auszumalen. Gewinnen Sie ihn ſich! 
Jedes pekuniäre Opfer, das ich bringen dürfte, 
wäre mir eine Gnade und würde mich Ihnen 


fofort, ſpäteſtens aber in 24 Stunden, ein Sterbegeld 
von 100 Mark ausbezahlt. Der Verein, der bereits 
500 Mitglieder zählt, würde durch den Beitritt weiterer 
Mitglieder in die Lage verſetzt werden, ein höheres 
Sterbegeld zu zahlen. Gerade der armen Bevölkerung 
bietet dieſer Verein große Vorteile. 

Schneidemühl, 28. Oktober. (Der Zuzug zum 
1. d. Mts.) hat den Erwartungen nicht annähernd 
entſprochen. Vor einem Jahr herrſchte hier noch 
großer Wohnungsmangel. Im Vertrauen auf 
die Zuſicherung, daß das Perſonal der Haupt⸗ 
werkſtatt weſentlich vermehrt, daß die Nebenwerk⸗ 
ſtatt zu einer Wagenbau⸗Hauptwerkſtatt mit einem 
Perſonal von 600 Arbeitern umgewandelt würde, 
ſetzte eine außerordentlich rege Bautätigkeit ein. 
Zahlreiche Neubauten, alles prächtige Bauwerke, 
erſtanden in bisher wenig bebauten Straßenzügen, 
und in ſo ausgedehntem Maße, wie man es hier 
bisher noch nicht erlebt hatte. Die erwartete 
große Vermehrung des Perſonals der Hauptwerk⸗ 
ſtatt blieb aber aus, die Neubauten des Wohnungs⸗ 
bauvereins genügten dem Bedürfnis vollkommen, 
und ſehr viel Privatwohnungen blieben leer. In 
manchen neuen Häuſern ſind nur ein oder zwei 
Wohnungen vermietet, noch nie war hier in 
Schneidemühl nach dem 1. Oktober ein ſolches 
Angebot von Wohnungen wie jetzt. Die Verluſte, 
die dadurch die Hausbeſitzer erleiden, ſind ganz 
erheblich. 

Wangerin, 28. Oktober. (Den Tod durch Er⸗ 
ſticken) erlitt beim Kaffeetrinken der 83 jährige 
Altſitzer Boeck. Es war ihm Speiſe in die Luft⸗ 
röhre gekommen. 


Der neue Mietsentſchädigungs⸗ 


tarif 
für Vo Uksſchullehrer und Lehrerinnen 
der Provinz Weſtpreußen iſt durch den Pro⸗ 
vinzialrat unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſi⸗ 
dialrats v. Liebermann wie folgt feſtgeſetzt worden: 
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Bezeichnung der Jahresbetrag der Mietsent⸗ S 85 
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1. Leiter an Schulen 
mit 6 oder mehr 
aufſteig. Klaſſen 

2. Lehrer 

3. Lehrerinnen 


, , e, , e, , , . 


900) 780 640 550 460 420 420] 564 
800 630] 520 450 360 320 2500 542 
560470390 330 260 220 180] 394 


Der Tarif tritt mit Wirkung vom 1. April 
a an die Stelle des am 10. Auguſt 1909 feſtgeſetzten 

arifs. 

Ferner hat der Provinzialrat die zur Ortsklaſſe E ge 
hörigen Orte der Provinz Weſtpreußen in der aus der 
nachſtehenden Nachwelſung erſichtlichen Weiſe in die 
Stufen a, b und c dieſer Ortsklaſſe eingereiht: 

Stufe Ea: in den Kreiſen Berent Schöneck; Kart⸗ 
haus vakat; Danziger Niederung Bohnſack, Bürger⸗ 
wieſen, Heubude, Kahlberg⸗Liep, Gr.⸗Plehnendorf, 
Steegen, Stutthof, Gr.⸗Walddorf, Kl.⸗Walddorf, Gr. 
Zünder; Danziger Höhe Emaus; Elbing Pangritz⸗ 
Kolonſe; Neuftadt vakat; Marienburg Sandhof; Pr.⸗ 
Stargard, Dirſchau und Putzig vakat; Di.-Strone Jaſtrow; 
Konitz Czersk; Briefen Schönſee; Culm vakat; 
Flatow Krojanke, Vandsburg, Zempelburg; Graudenz 
Leſſen, Rehden, Kl.⸗Tarpen und Neudorf; Löbau vakat; 
Marienwerder Garnſee, Mareeſe, Marienau, Schäferei; 
Roſenberg Freyſtadt, Biſchofswerder; Schlochau Balden⸗ 
burg, Hammerſtein; Schwetz vakat; Strasburg Lauten⸗ 
burg; Stuhm Allmark, Baumgarth, Braunswalde, Dt.⸗ 
Damerau, Lichtfelde, Nikolaiken, Peſtlin, Poſilge, Reh⸗ 
hof, Schroop, Stuhmsdorf, Willenberg; Thorn 
Gramtſchen, Leibitſch, Rudak, Stewken; Tuchel vakat. 

Stufe Eb: in den Kreiſen Berent vakat; Kart⸗ 
haus vakat; Danziger Niederung alle Ortſchaften des 
Kreiſes mit Ausnahme der zur Stufe Ea gehörigen, 
ſowie der Ortſchaften Vogelſang, Vöglers, Pröbbernau, 
Neukrug und Narmeln (Stufe Ee); Danziger Höhe 
Brentau, Schellmühl, Guteherberge; Elbing Tolkemit, 
Fichthorſt; Neuſtadt Gutsbezirke Koliebken, Kl.⸗Katz, 
Gemeinde Gdingen; Marienburg alle Ortſchaften des 


zu tiefer Dankbarkeit verpflichten. Sie wiſſen, 
mein guter Vater ſetzte mich über Großes. Ich 
habe mich bislang nur als Verwalterin zu⸗ 
gunſten meiner benachteiligten Mitmenſchen 
betrachtet, heute empfinde ich mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Freude, welche Macht für mich ſelbſt 
darin liegt. 

Mir iſt, als wäre mir kürzlich eine geſchäft⸗ 
liche Notiz Ihrerſeits vorgekommen, nach 
welcher Sie einen Teilhaber ſchon aufgenommen 
hätten. Ich habe keine Zeit nachzuforſchen. 
Wenn dem ſo iſt, flehe ich Sie an, kaufen Sie 
den Mann hinaus mit jedem Opfer. Ich be⸗ 
teilige mich im ſtillen an ſeiner ſtatt in jeder 
Höhe. Natürlich darf Falk vorläufig nicht ein⸗ 
geweiht werden. Er hat ſich ein Ziel geſteckt, 
er ſoll und wird es erreichen. Aber ich könnte 
den Gedanken nicht ertragen, daß elende, 
pekuniäre Feſſeln ſeinen Feuergeiſt an der Ent⸗ 
faltung hindern. 

Was bedarf es weiterer Worte? Wir haben 
uns allezeit verſtanden, Sie und ich, was ich 
von wenig Menſchen ſagen kann. Ich lege mein 
Glück in Ihre Freundeshände. Depeſchieren 
Sie mir. Stets Ihre Eva Treuberg.“ 

Eva Treuberg ſtarrt regungslos in die 
Wipfel der alten Lindenbäume, die ihre grüne 
Sommerpracht raunend vor dem weitgeöffneten 
Fenſter ausbreiten. 


Ja es iſt Sommer geworden. Der köſtliche 
Roſenduft ſagt's der von den Gärten der 
Kolonie herüberſäuſelt; die warme, wonnige 
Luft kündet's, die auf leiſen Zephirſchwingen 
um die weiße Mädchenſtirne huſcht und zart 
wie Mutterhände über die duftigen Löckchen 
ſtreicht. 

Und Eva friert. Sie möchte das Fenſter 
ſchließen und iſt doch zu müde, ſich zu erheben. 
Zuſammenſchauernd ſchmiegt ſte ſich tiefer in 
den Seſſel. Sie hat ſich überarbeitet, das ſagt 
ſie ſich und der beſorgten Lena immer und 
immer wieder wie zum Troſte und weiß doch, 


Kreiſes mit Ausnahme von Marienburg (Klaſſe C), 
Neuteich, Tiegenhof (Klaſſe D) und Sandhof (Stufe Ea); 
Pr.⸗Stargard Lubichow, Skurz, Hochſtüblau, Oſſiek, 
Bobau, Zellgoſch, Pinſchin; Dirſchau Pelplin, Hohen⸗ 
ſtein; Putzig vakat; Di. Krone Märk.⸗Friedland, Tütz, 
Schloppe, Zippnow, Rederitz, Freudenfier, Roſe, Roſen⸗ 
felde, Lebehnke; Konitz Bruß, Karſchin; Brieſen 
vakat; Culm alle Ortſchaften mit Ausnahme der Stadt 
Culm (Klaſſe C); Flatow Kamin und Linde; Graudenz 
und Löbau vakat; Marienwerder Pehsken, Gr.⸗Krebs, 
Niederzehren; Roſenberg vakat; Schlochau Landeck, 
Prechlau, Adl.⸗Brieſen, Flötenſtein; Schwetz vakat; 
Strasburg Gorzno, Goßlershauſen; Stuhm Bönhof, 
Konradswalde, Honigfelde, Grünhagen, Kalwe, Königl.⸗ 
Neudorf, Kießling, Neumark, Parpahren, Straszewo, 
Teſſendorf, Troop, Weißenburg und Gutsbezirk Gr.⸗ 
Waplitz; Thorn Bachau, Bildſchön, Bruchnowo, 
Grywua, Hermannsdorf, Kunzendorf, Lonzyn, Luben, 
Rentſchkau, Schönwalde, Siemon, Steinau, Zlotterie; 
Tuchel vakat. 

Stufe Ee: Alle zur Ortsklaſſe E gehörigen 
Orte der Provinz Weſtpreußen, welche vorſtehend nicht 
aufgeführt ſind. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. November. 1909 7 William 
Feith, bekannter engliſcher Maler. 1907 Vertrag über 
die Integrität Norwegens. 1905 7 Profeſſor Dr. A. 
von Kölliker, berühmter Anatom. 1904 Schiedsgerichts⸗ 
Vert ag zwiſchen Frankreich und den Vereinigten 
Staaten. 1902 F Reichsgräfin Sophia von Görtz⸗Schlitz. 
1889 Beſuch des deutſchen Kaiſers in Konſtantinopel, 
2.—6. November). 1860 Beſtätigung der Verträge in 
Tientfin durch den Kaiſer von China. 1846 f Eſalas 
Tegner zu Wexiö, berühmter ſchwediſcher Dichter 
(Srithjofsfage). 1840 * Biſchof Korum von Trier zu 
Wickerſchweſer (Elſaß). 1831 * Jul. Stettenheim zu 
Hamburg, Humoriſt (Wippchen). 1810 Edikt betreffend 
die Gewerbefreiheit. 1794 7 Kardinal de Bernis, 
Staatsminiſter Ludwigs XV. 1766 * Feldmarſchall 
Radetzky zu Trzebnitz, in Böhmen. 1755 * Maria 
Antoinette, Königin von Frankreich, Tochter der 
Kaiſerin Maria Thereſia. 1739 * Karl Ditters von 
Dittersdorf zu Wien, trefflicher und fruchtbarer Kom⸗ 
poniſt. 1642 Torſtenſons Sieg bei Breitenfeld über die 
Kaiſerlichen. 


— 


Thorn, 31. Oktober 1910. 


— (Allerſeelen.) Der 2. November iſt der 
Tag Allerſeelen, das Totenfeſt der katholiſchen 
Chriſtenheit. Seine Entſtehung geht auf den be⸗ 
rühmten Cluniazenſer⸗Abt Odilo zurück, der es 998 
einführte, zunächſt nur für den eigenen Orden. 
Später wurde es ein allgemeines katholiſches Feſt 
von großer Volkstümlichkeit. Luther wollte es 
wegen etlicher 1 abſchaffen, doch iſt es zu 
des Reformators Lebzeiten in Kurſachſen nach wie 


vor gefeiert worden. Mancher eigenartige Brauch 


iſt mit Allerſeelen verbunden. Da ſpielt z. B. der 


edanke herein, daß die Seelen der lieben Heim⸗ 
dub ge dieſes einzigemal im Jahre zu einem 
urzen Beſuche kommen dürften. Man ſetzt darum 
Milch und Kuchen bereit und ſagt: das gehört den 
armen Seelen! Hiermit hängt auch das beſondere 
Allerſeelengebäck zuſammen: Seelenbrätzen, Spiz⸗ 
lein, 18 Strizel, Seelenwecken, Seelenzopf, auch 
kurzweg Seelchen genannt. Auch als Lostag iſt 
Allerſeelen beliebt. Die jungen Mädchen haben 
ihre Heiratsorakel, und im Inntal hat man gar 
drei beliebige Wünſche frei, wenn man um Mitter⸗ 
nacht eine Totenbahre dreimal um die Kirche zieht. 
Eine Hauptſitte iſt es natürlich, die Gräber zu 
ſchmücken; gegen Abend werden brennende Kerzen 
zwiſchen die ränze geſteckt: n g 
Es glüht und funkelt Pei auf jedem Grabe, 
Ein Tag im Jahre iſt den Toten frei. p: 


— (Für die Meiſterprüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion) bei der weſtpr. Handwerkskammer ſind 
zu Vorſitzer bezw. Beiſitzern auf drei Jahre vom 
Oberpräſidenten ernannt worden: Für Stein⸗ 


metze (Prüfungsbezirk Provinz Weſtpreußen): 
Beiſitzer e Otto Bartſch⸗Danzig; für 
Böttcher und Korbmacher (Provinz Weſt⸗ 


reußen): )Vorſ. Regierungs⸗ und Baurat Pro⸗ 
eſſor Ehrhardt⸗Danzig, ſtellv. Vorſ. Stadtbaurat 
Fehlhaber⸗Danzig; 517 Goldſchmiede (Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen): Vorſ. Regierungs⸗ und Baurat 


daß es ganz etwas anderes iſt, was ihr die 
Seele niederpreßt, was ihr das alte, ſichere 
Zielbewußtſein, die friſche, fröhliche Schaffens⸗ 
luſt, ach alles das raubt, was ihr eigenſtes 
Weſen war. Das Sehnen, das raſtloſe, ſchlaf⸗ 
loſe, verzehrende Sehnen, das hilfloſe Heim⸗ 
weh nach dem einen, in deſſen Seele die eigene 
untergegangen iſt, das iſt es, was an ihr nagt 
und bohrt und ihre Fähigkeiten zu lähmen be⸗ 
ginnt. Schon raunt und flüſtert es in den 
Sälen und Gängen der Fabrik, in den Bureaus 
und Schreibſtuben, daß Fräulein Chef ſo ſehr 
verändert, ſo ganz verwandelt ſei. Man ver⸗ 
mißt die herzentſprungene Freundlichkeit, das 
warme, unmittelbare Intereſſe, das ſie ſonſt ge⸗ 
zeigt, und welches in jedem das Gefühl ge⸗ 
ſchaffen, als ſtände gerade ſein perſönliches 
Schickſal ihr beſonders nahe. Und in den 
Beamtenzimmern ſteckte man auch ſchon mit 
aufrichtig beſorgten Mienen die Köpfe zu⸗ 
ſammen. Es ſei kein rechter Zug mehr in der 
Sache. Fräulein Chef habe keine Initiative 
mehr, und ſie ſei auch merkwürdig geiſtesab⸗ 
weſend. So hatte ſie dem Kaſſenvorſtand 
Decharge erteilt, ohne ſeine Bilanz nur anzu⸗ 
ſehen; er hatte ſie erſt darauf aufmerkſam 
machen müſſen. Statt der Firma hatte ſie 
wiederholt den eigenen Namen, ja einigemal 
p. pa. gezeichnet und dergleichen kleine Zer⸗ 
ſtreutheiten mehr, die von den Herren mit höchſt 
bedenklichem Kopfſchütteln konſtatiert wurden, 
denn „ſo etwas“ war früher einfach undenkbar 
geweſen. 

Fräulein Chef war überarbeitet und be⸗ 
durfte dringend der Ausſpannung. So lautete 
das allgemeine Urteil. Aber eine ſolche war 
ja nicht zu ermöglichen. Keiner der Herren 
hätte die ungeheure Verantwortung ihrer 
Stellvertretung übernehmen mögen. Ja, Herr 
von Falk, das wäre der geeignete Mann ge⸗ 
weſen. Jammerſchade, daß er ſich ſelbſtändig 
gemacht hatte. Freilich konnte man es ihm 
nicht verdenken, daß er die ſich bietende Ge⸗ 
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in Weſtpreußen, Poſen, Pommern un ach der 
Mark Brandenburg ſtattfanden, wur nf 
„Köln. Ztg.“ die Einſchäzungen den Loſe oha 
um 10 Prozent, für einzelne werkoo 
weſentlich mehr überboten. + 
induſtrie richtet ſich nach dem 
Weichſelmarktes. Dort herr nicht. 
vor eine Hauſſe, wie ſchon ſeit Jahren 65 


wurden in den letzten Wochen gegen 
Rundkiefern verkauft. 
Poſten Erlen, Eſchen und Tannen 
deutſchland verkauft. Der Thorne 
iſt ſtark geräumt. In ihm ſind unver 


hel, 


n. N 
hat in letter Zeit eher noch zugene 00 = 


na 


kauft 


ſtens 15 000 Stück Rundkiefern enthalel. g in 


ſind die Beſtände an unverkauftem ing. Das 
Brahnauer Hafen nur ſehr ger n den 
Schnittmaterialiengeſchäft iſt ruhig. aut, we 
alten Beſtänden wird nur wenig ver it Vom 
ein großer Teil der Waren verblaut noch nicht 
neuen Einſchnitt find bisher Abſchlüſſe ai höhere 
erfolgt, da die Mühlen durchweg w verloug 
Preiſe fordern als im Vorjahr. So ee 1007 
man für 5/4“ Stammbretter 2. Klaſſe, 66 bis 6 
63 bis 64 Mark frei Berlin brachten, 


Mark. Det Hen 
— (Lehrkurſus für Gärtner) am tl 
Landwirtſchaftsminiſter hat angeordnet, daß up 


lichen pomologiſchen Inſtitut zu Proskau ler ell, 
1911 ein einjähriger niederer Kurſus für ich nicht ene 
gerichtet werden ſoll, um junge Leute, die I Gebiet 
höheren Gartenkunſt widmen, ſondern auf bilden, 94 
der Nutzgärtnereien tätig fein follen, auszub! pollend 

Aufzunehmende muß das 17. Lebensſabe pen U 

haben, eine abgeſchloſſene Volksſchulbildung bi 

eine mindeſtens zweijährige praktiſche Aus (mo 
Lehrling in einem gärtneriſchen oder landw zaleſ 
Betriebe nachweiſen können, ein GefundheilS ir eid 
legen und gute Führung haben. 

trägt für das Halbjahr 45 Mark. 
nur einmal jährlich am 1. April ſtatt. 
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und Kunzendorf mit Ausnahme der Domüne ulm! 
dorf, das Gehöft des Beſſters Herzberg . unten in 
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Turzno, des Anſiedlers Schäfer in Gram 


or 
Beſitzerin Karoline Thimm und des Mü 


Friedrich Pfetzer in Dorf Steinau. Die zz 
1 [4 


a 
legenheit ergriffen hatte, ein Streber ich 
nun mal. Immerhin blieb es Geſen Fir 
die Teilhaberſchaft bei einer kleine gott 
mit all ihren Nöten und Sorgen dem 5 „ost 
poſten bei Karl Treuberg Nachfolge. Faſſon 
ziehen. Na jeder mußte eben nach let hatte den 
ſelig werden. Seine kurze Tätigkeit a 
ſtrengen, noch dazu durch die inneren ihre 
in feinem Weſen ungleichen Ma gen 
Herzen nicht beſonders nahe gebracht. ges 
Chefs Zuſtand allein machte ſeinen 
bedauern. Hoffe 


amt 

Ein einziger im hohen Nat der Bi zu 
ſchaft brachte die beiden Erſchein ungen 
ſammenhang. Das war Claus Steff ch ung 
ſorgenvolles Auge hing, wenn er Augſt 
obachtet wähnte, in leidenſchaftlichen 
Eva Treubergs ſchmalem Geſicht Herz 0 
durchsichtige Bläſſe ihm das treu, er i 
ſammenkrampfte. Allabendlich I opt u 10 
ſeiner Lina und plante und beratſ Seele Mi 
feine in Abhängigkeit alt gewordene den ch 
doch den Mut nicht, einen entſche dei jeht e 
zu tun. — Die Gatten verſtanden machen bet 
gezeichnet. Das Glück der Flitterw nach pi 
mit dem Betreten des neuen Heims 
undzwanzigjähriger Ehre endlich 
in die beiden Herzen gehalten. D te dc 
die geliebte Herrin war die N ace 
Wolke am Ehehimmel des alten L 
So gern hätte une geholfen. 
ſcheuchen. Erſt wollte man an 
Man beriet tagelang, ſetzte Konzeß egi 977 
vernichtete fie, weil man fand, es bst mac sit 
Rechte. Dann ſollte Steffens ſelbſ mori 
fahren. Man ſann und plante, er 
eine rührende Anſprache, ſte Be richte al. 
des Gatten Garderobe aufs pet ruf nt 
handle es ſich ſtatt der zweitägigen abend 
eine Amerikareiſe. Und dann am Vo 
Abreiſe, gab man es doch wieder a 
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1915 marny und des Bahnhofs] des Weſtens überhaupt mehr ein Kaufhaus, denn 

dis, i. Der geſa erks Zaleſie und der Gemeinde] ein Warenhaus ſei. Herr Bruhn Rast uns alle 

i als ne Kreis Thorn, Stadt⸗ und Sande auch den altverdienten Kaſſenhoten Trautmann, o 

\ achtungsgebiet erklärt. man die Inſerate bringen könne. Wir hatten 

ſchließlich keine Bedenken und rieten Herrn Bruhn 

Ei zur Annahme. RU. Meyer I: Hat Paul 

ugeſandt. Bruhn nur die 1 1 Angeklagter 

erniumt die Schriftleit [Paul Bruhn: Jawohl. R.⸗A. Meyer I: Das 
Vir wi Verantwortliche. hung nur die preßgeſetzliche 

daran hin chten die 


= 
= 
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üb 


konnte ebenſogut alſo auch der Kaſſenbote tun? 
Angekl.: Jawohl, oder a acobſohn ſelber. 
R. Meyer I: Und das joll ſtrafbare Beihilfe 
zur Erpreſſung fein! Angekl.: Wilhelm Bruhn 
weiſt darauf Bin, daß ein Jahr nach den fraglichen 
hun angerichtet . 124 kiſchienen 1 128 5 115 

Hinmei e Briefe bequem herausziehen könnte. häuſer gerichteter Artikel erſchienen jet. Der Artike 
Wiel dee bene Bellen. a An und „König Schwindel“ wird et Er richtet ſich 


bli äufe der Waren⸗ 
er Mitte es durch Leerung des Kaſtens 19 die eg ue 10g K ae 1955 vr 


! Hinten Aufmerkſamkeit der Poſtbehörde 
aud len, dab er Außenbriefkaſten am Haupt: 
fü Sonntag b ntagen, wie ich vorgeſtern und am 
t it, daß an pachtete, nachmittags ſo mit Briefen 

n durch die Einwurfsöffnung die Auf⸗ 


legenheit magszelt zu 0 äuſer. a 
daß welt möcht veranlaſſen. — Bei dieſer Ger | f; ; 7 
0 bagger 5 f auch noch den Wunſch aussprechen, in, daß au die „Deutſche ee gegen 


5 i a be und je 
Nacı Yoörienen Brief. abends in den Kalten am Poſt⸗ e d b Tat gl 


bringe ſie Inſe⸗ 
Das iſt die 


rate. apitals. 


I. gen beförde fe noch mit dem Nachlſchnellzuge Darauf werden die Weiterverhandlungen auf finden wird. 
Anej00s Verwunder iche den was jetzt nicht der Tall} morgen früh vertagt. 

miese. gegen 101 h abei iſt, daß, wenn man die 

dur e. aufgibt . Ahr am „Nachtſchalter für Einſchreibe⸗ 


enge genen von deſſen Vorhandenſein indeſſen 
d znntnis haben — dieſe noch 


Mannigfaltiges. 
(Arzt und Herzogin.) In Breslau 
iſt Sanitätsrat Dr. Melchior Willim im 
1 der pro c Alter von 56 Jahren infolge Schlaganfalls 
| zeß gegen die Wahrheit“. geſtorben. Sanitätsrat Willim, von Geburt 
( u Schleſier, der Sohn eines hochgeachteten 
1 75 A Rybniker 11 5 hat 15 1 N 
f 3 ar ziniſchen Studien an der Breslauer Univerſi⸗ 
Wc te au) a Siam. tät abſolviert und ſich dann dort ebenfalls 
s weiterer srael verzichte. Es Wem als Arzt niedergelaſſen. Weniger bekannt 
Spr > war der Verſtorbene indeſſen durch feine 
aße bet ärztliche Wirkſamkeit als durch ſeine Heirat 
ö „D mit Prinzeſſin Pauline von Württemberg, 
Tanz sal. übrigens der einzigen Prinzeſſin aus re⸗ 
gierendem deutſchem Hauſe, die mit einem 
bürgerlich gebliebenen Gatten vor den Altar 
trat. Die Verbindung des jungen Arztes 
mit der Prinzeſſin hat ihren Roman: Die 
Mutter der Prinzeſſin, Herzogin Mathilde 
von Württemberg, hatte ſich im Jahre 1878 
in Behandlung bei Geheimrat Biermer in 
Breslau begeben. Biermer legte ſeinem 
Aſſiſtenten Dr. Willim die beſondere Pflege 
der Patientin ans Herz, und ſo ergab ſich 
eine häufige Begegnung des jungen Arztes 
mit der Prinzeſſin, die zu einer tiefen gegen⸗ 
ſeitigen Neigung des jungen Paares führte. 
Trotz aller energiſchen Gegeneinwendungen 
der großherzoglichen Familie blieb die junge 
Prinzeſſin ſtandhaft, und ſo erfolgte die Ehe⸗ 
ſchließung mit dem Breslauer Arzte im Jahre 
1880. Die junge Gattin faßte ihren Beruf 
als Doktorsfrau ſehr ernſthaft auf. Sie 
widmete ſich mit großer Leidenſchaft ſozialen, 
te inen nun Herrn Jacobſohn eſagt hygieniſchen und wohltätigen Beſtrebungen. 
—— „die Inſerate und mal en Ihre beſondere Vorliebe aber galt der Politik, 
. 918 Juto pſehn Bru un in der die Prinzeſſin ſehr demokratiſchen An⸗ 
b Kchufhauſes des ſchauungen huldigte. Man ſah ihre charakte⸗ 
riſtiſche Erſcheinung: — Frau Dr. Willim 
war faſt immer in ein wallendes, ſchwarzes 
95 Tuchkoſtüm gekleidet, ihr kurzgeſchnittenes 
0 Nase Haupthaar war von einem Männerhut be⸗ 
Ei deckt, und an den Füßen trug fie gewöhnliche 
NS ie 0 ge Schaftſtiefel — ſehr häufig in demokratiſchen 
Ku N ufgibt, Verſammlungen, in deren Debatten ſie zu⸗ 
0 weilen eingriff. Eine ſtarke Neigung verband 
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angst ge Frau Dr. Willim Jahre hindurch auch mit 
brigens dem Theater, und bei gewiſſen Premieren 


im Lobetheater ſaß Frau Dr. Willim in der 
vorderſten Reihe, um in demonſtrativer Weiſe 
ihrem Beifall Ausdruck zu geben. Später 
gert iſt dieſe Theaterleidenſchaft etwas zurück 
gegangen. 

(Ein Opfer ſeines Berufs.) In 
Potsdam erweckt das plötzliche Hinſcheiden 
des Aſſiſtenzarztes des Medizinal⸗Unter⸗ 
ſuchungsamtes an der königl. Regierung zu 
gtobſohn eine ſcht Potsdam, Dr. Schönbrodt, allgemeine Teil⸗ 
ozeß eingereicht Dalat nahme. Sch. war dem Kreisarzt Dr. Heintze 
ohn in jenem Prozeß eine als Aſſiſtenzarzt zugeteilt und hatte während 

haben. Staats⸗ der Beurlaubung des Vorſtehers die bakterio⸗ 
logiſchen Unterſuchungen für die Kreisphyſi⸗ 
kate zu erledigen. Offenbar hat er ſich dabei 
Das Kaufhaus des mit Typhusbazillen infiziert, und nur feiner 
ier de üährlich ſonſt jo widerſtandsfähigen Natur iſt das 

n: 3 he = FA langwierige Hinſiechen zuzuſchreiben. Bis 
ie Proviſion bekam. vor kurzem beſtanden über den Zuſtand des 
u tun. Der Ange⸗ jetzt Verſtorbenen Zweifel, und um fie zu be⸗ 
heben Beer ſeitigen, ſollte am Freitag eine neue bakterio⸗ 
i gelagt, sche 19 5 logiſche Unterſuchung ſtattfinden. Im St. 
An der Tat anders an, weil] Joſephs⸗Krankenhaus, wo Dr. Sch. lag, er⸗ 
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Thorn, Altstädt. Markt 23. 


I 
i Nıleum- u. Cocos-Spezialhandlung 


Tüchfige deulſche Beleuchtung 


ni iſt dieſe Aufgabe glänzend gelöſt! Jedermann befigt num ein vollendetes, preiswertes Fabrikat, das in feiner enormen Lebensfähigkeit 
zaͤhen Haltbarkeit unübertroffen daſteht! Dieſe ſehr preiswerten Bruno⸗Glühkörper ſind in allen einſchlägigen verkaufsgeſchäften erhältlich; 
ausdrücklich nur Bruno⸗Glühſtrümpfe! verkaufsſtellen weiſt die Bruno⸗Geſellſchaft m. b. g., Berlin, Liebenwalderſtr. 10 bereitwilligſt nach! 


| Teppiche, 


einfarbiges, bedruc 


hielten die Arzte bei ihrem Eintreffen die 
Nachricht von ſeinem ſoeben erfolgten Tode. 
Sch. wor 35 Jahre alt und verheiratet. In 
Arztekreiſen und bei der königl. Regierung, 


wo er zwei Jahre wirkte, war er allgemein 
beliebt. 3 
(Der Berliner Leichenfund.) 


In Sachen des noch unaufgeklärten Leichen⸗ 
fundes an der Lutherbrücke iſt die ausgeſetzte 
Belohnung von 1000 Mark auf 2000 Mark 
erhöht worden. a 

(In Sachen der Moabiter Kra⸗ 
wallprozeſſe) iſt von den Strafkammer⸗ 
vorſitzern ein Beſchluß gefaßt worden, nach 
welchem die Hauptverhandlung vor der 3. 
Strafkammer des Landgerichts I Berlin unter 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Lieber ſtatt⸗ 
Die erſte Verhandlung findet 
ſchon am 9. November ſtatt. Gegen die des 
Landfriedensbruchs angeklagten Perſonen 
findet Termin am 17. November vor dem 
Schwurgericht des Landgerichts I unter Vor⸗ 
ſitz des Landgerichtsdirektors Crüger ſtatt. 


(Die neue Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗ 
Brücke in Leitmeritz.) Sonntag wurde 
durch den Erzherzog Karl Franz Joſef in 
Vertretung des Kaiſers die neuerbaute Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſef⸗Brücke über die Elbe feierlich ein⸗ 
geweiht. In Erwiderung auf eine Anſprache 
des Bürgermeiſters gab der Erzherzog dem 
Wunſche Ausdruck, daß die Brücke, geſchaffen 
als Verbindung zwiſchen den Gauen, die von 
den beiden Volksſtämmen des Königreichs 
Böhmen bewohnt werden, ein glückver⸗ 
heißendes Symbol für die Überbrückung der 
Gegenſätze ſein möge, deren Beſeitigung heute 
allen am Herzen liege. 


(Aus der Geſellſchaft.) Die 
Tochter des Generaldirekters der Hamburg 
Amerika⸗Linie Fräulein Irmgard Ballin ver⸗ 
mählte ſich Sonnabend mit dem Leutnant 
zur See Bielefeld in Hamburg. 

(Die Lungenpeſt in China.) Die 
Zahl der in der Niederlaſſung in der Nähe 
der Station Mandſchurija an Lungenpeſt er⸗ 
krankten Chineſen beträgt 39, die Zahl der 
geſtorbenen 26. 


Der Planet Uranus braucht zu ſeiner einma⸗ 
ligen Umdrehung um die Sonne 30 688 Erdentage, alſo 
zu einem einzigen ſeiner Jahre etwas über 84 unſerer 
Jahre. 84 Jahre ſind eine lange Zeit, die wenigen Menſchen 
beſchieden iſt. Früher war ein derartiges Alter keine 
Seltenheit und alte Chroniken wiſſen von vielen Leuten 
zu erzählen, die erſt im hundertſten oder in einem noch 
ſpäteren Jahre ihre Lebensbahn abgeſchloſſen hatten. 
Dabei fühlten ſich jene Menſchen in dieſem hohen Alter 
meiſtens noch recht rüſtig. — Da drängt ſich uns unwill⸗ 
kürlich die Frage auf, worauf der Rückgang der durchſchnitt⸗ 
lichen Lebensdauer zurückzuführen iſt. Die Anwort liegt 
ziemlich klar auf der Hand. Der Kampf ums Daſein it 
härter geworden und ſtellt höhere Anforderungen an Geiſt 
und Körper als ehedem. Um den rechten Ausgleich im 
Organismus wieder herzuſtellen und widerſtandsfähig zu 
bleiben, iſt es mehr als früher nötig, auf eine vernünftige 
Lebensweiſe zu ſehen. Dazu = in erſter Linie, daß 
man alle aufregenden Getränke und nervenſchwächenden 
Genußmittel meidet. Durch den Genuß derartiger Getränke 
wird jedesmal mehr oder weniger eine Schwächung des 
menſchlichen Organismus hervorgerufen, die im Laufe der 
Zeit, was ja leicht einleuchtend iſt, die Lebenskraft herab⸗ 
mindert, mit anderen Worten, die Lebensdauer verkürzt. 
Solche einfachen Tatſachen ſollte man ſich vor Augen halten, 
Heute iſt es nicht mehr jo ſchwer wie früher, ſchüdliche 
Genußmittel zu meiden, da man ganz vorzügliche Haus⸗ 
getränke, wie z. B. den bekannten Kathreinerſchen Malz⸗ 
kaffee hat. Sein aromatiſcher Wohlgeſchmack, ſeine Be⸗ 
kömmlichkeit und Billigkeit haben ihm Millionen treue 
Anhänger erworben. Namhafte Arzte empfehlen ihn 
N 7 vollkommen einwandfreies und unſchädliches 

eträn Re 


Gr. maſſtve Werkſtatt, 


bisher Schloſſerei, auch geeignet für 
Tiſchlerei, per 1. Januar zu vermieten. 
Zu erfr. Dalitz, Culmer Chauſſee 54. 


Stellengeſuche 08 
i ß Gellung ds 


herrſchaftlicher Kutſcher. 


Gefl. Angebote unter Nr, 1022 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


Stellenangebote 


Nockarbeiter 

für dauernde Beſchäftigung ſofort gefucht 
Friedrich Hecktor, 

Breiteſtr. 


Stellmacherlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 1 
Rud. Puff, . 
Tuchmacherſtr. 26. 


Fi: tür meine Bäderei u. 
Lehrling Ronditorel pfett abet 
ſpäter geſucht. 


Sodike, Bäckermeiſter, Thorn III., 
Brombergerſtr. 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Bäckermſtr. Jurkiewicz, 
Schillerſtraße 4. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, zum baldigen 
Eintritt ſucht 
G. Hirschfeld, Eulmerfir, 6, 


Hausdiener 


M 


Sie 


des 


x krankheiten beſſer und damit find 
mit guten Zeugniſſen für ſofort geſucht. N 

ſchon die Vorbedingungen ein = 

Carl Mallon, Thorn. lichen Häuslichkeit erfullt. 7 Man 

achte aber auf die richtige Marke 


ff. ng Ne 


uch t 
Jenz, Kirchhofſtraße 50. 
ausmädchen, Stuben⸗ 
Empfehle mädchen, Gehe 
chen, ſämtlich mit guten Zeugniffen, zum 
1. November. Laura Mroczkowski, 


ewerbsm. Stellenvermittlerin, Thorn, 
auerſtraße 73. 


Yniwariemädgen für den ganzen Tag 
geſucht Bismarckſtr. 3, part., l. 
Aufwärterin 
kann ſich melden Brombergerſtr. 4, 1. 
Tichſge Auſwärterin ſofort geſucht 
Mellienſtr. 81, 2, r. 


n 
NN 
Bekanntenkreiſen, namentlich bei finder» 
reichen Familien etc. wo täglich Cacao 
getrunken wird und auch 
mal eine gute Tafel Chocolade den 
1 
Ügemeinbefindens. 
Erſcheinung werden Sie ſtets wahr⸗ 
nehmen, daß dort, wo aufregende, ſchäd⸗ 
liche Getränke keinen Platz finden, der 
Cacabo⸗Topf dagegen nie 
berrſcht, ich 
errſcht, wenn nicht gerade das pfychiſche 
Wohlgefühl durch irgendwelche Umſtände 
beeinträchtigt iſt. J 
eine Taſſe des prächtig duftenden Tell⸗ 
Cacaos 
Gemüt und 
Cacaozufuhr — auch in $ 
Chocolade — trägt dazu bei, unſern 


Körper widerſtandsfähiger zu machen, 
unfere Kleinen überſtehen die and 


Cacao Chotolade 


doch einmal gelegentlich in Ihren 


ab und zu ein⸗ 


alles Irdiſchen“ geht, den Stand 
18 auffallende 


fehlt, vor⸗ 


Frohmut und Wohlbehagen 


n der Tat wirkt 


erhebend und ſtärkend auf 
Körper. Die ſtändige 


orm von 


Chemiker haben jahrelang koftipielig experimentiert, 
um einen unzerbrechlichen Glühkörper zu kon⸗ 
ſtruieren! Im ſtoß⸗ und ſchlagfeſten Bruno⸗Glüh⸗ 


Linoleum u. Cocos, 


Läufer und Vorlagen, Linoleum jeder Art 
ktes, Granits und durchgemusterte Inlaids für Wohn- 
zimmer, Kontore, Läden, Korridore, Stufenbeläge, eiserne und messinge 


Treppenschienen, Linoleumseife, Bohnermasse. 


Schnelle, saubere und sachgemässe Ausführung. 


. 


| Grammophon-Zentrale Alex Beil, 


Culmerstrasse 4. 


Grösstes BI ESEL am Platze 


Zur Gründung eines Oſtpreußer⸗ Seen] 2 
Sonnabend, 5. November, abends 81), Uhr, 


im Reſtaurant Martin eine 


verſammlung |; 


ſtatt, zu der alle Oſtpreußen, die dem Verein beitreten wollen, eingeladen worden. N 
Ich bin heute mit einem ichen 


ungariſcher 


Reit- una Wagenpferde 


eingetroffen und ſtehen dieſelben zum ſofortigen Verkauf. 


Hermann Leyser, Bnlunee Weſthr. 


— re 8. 


[Bankhaus . Simonsohn. i 
5 Kommanditgesellschaft. Gegründet 1858. 
2 Thorn, Baderstrasse 24. a u u) 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, E 
Diskontierung von Wechseln, 
An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
ea Effekten und Hypotheken, 
Besorgung von Hypothekengeldern Bank- 
17 und Privatgeld), N 
Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
5 der Mieter. : 


Plattensprechmaschinen 


i mit 10 Musik- oder Gesangsstücken von Mk. 20 an. 


Grosse Doppelplatie v. Mk.1,50 an. 
A Deutsche, polnische, italienische, französ. Aufnahmen. 
ITaschenlam en! Bei Einkauf von 5 Stück die 6te gratis. 

; RP Konzert-Platten 


Elektrische 
von 


Rlngel- und Telephon-Anlagen Cru, Farrar- Tetrazzins, Destiun 


in grösster Auswahl stets am Lager. 
— Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. — 
espielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht. 


DasSere Si 


Grösstes LA e 
A Präzisions-DampfmaschinF" ‚maschl 
mittel-Apparaten, . Tele 
nen, klektrister-Appara a 

phonen, Elementen, GIO f . 

bleaux, Aus- u. Umschalter", m 
H Fassungen, Adel, 
5 a Licht "und 49 0 
a sowie alle Zubehörtel 
zu bill sten 5 2 Br 


elektrische Bedarfartike, 
Elektrische Neuheiten, 


werden prompt und 
billigst ausgeführt. 


en für neuzeitliche 


Ildnerel. 


hnitleriche Aufnahmen in jeder Aus: 


führung. Weihnachtsaufträge 
bei ermäßigten Preiſen. 


Hanne Baade, 
Wilhelmsplatz 1. 


Kiemalogapl-hrae All f 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7 
W nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. 
Darſtellung hervorragender Ingesereignille, eine 
Dramen, Schauſpiele, inge ſprechende un 


Täglich Anfang 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 4 Apr, 30 Bio» 
Entree: Refervierter Platz 50 Pfg., Platz 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. mr 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. 


aeg gen Saga 


ge S ieee Jagd 101 ae Ladepfropfel 
W 

= Teen 5 et font ne 
J Segleritr. ernru eglerſtr. 27. | 

\ Jacägemehre, Floberis, Much 


offerieren 


Tarrey & Mroczkows) * 


i 8. 
E Altſt. Markt 21. Eifenhandlung. Fernſpr. L 


Alle Arten 
Uniformen u. Effekte": 


Hervorragende, tadellose Ausführung: 
Billıge Preise. 


B. Doliva, Artushof 


F Serren- ind SAnaben-Nngüge, 
Ulster, Paletots, Pelerinen. 8 
9 Große Auswahl, billige, ſtreng feſte Preiſe. 3 


N 


S ER Z 
— . —. — .. 


Telegramm 


Zum 2. male iſt die große 


Ramschbude « 


zum Jahrmarkt in Thorn. Sämtliche Spitzenſtoffe, Tüll⸗ 
beſätze, Goldborten ſtaunend billig! 


Die Bude befindet ſich gegenüber den Hauptzollamt. 


Für Schneideriunen Extra⸗Preiſe. 5 
5-9 — — —— — N 


in 1 Auswahl. 


M „„.... SS IT FEN, 


2 
i e eee 8 a & ln 


Brombergergerſtraße 8, parterre, neben Tivoli. 
N Bildnisse in allen neuesten Verfahren, aquarelle J. en > Dub 


AN Oelporträts u. Vergrösserungen in kachkünstl. 
A Ausführung, elektr. Runstlichteinrichtung. WW 


IN Aufnahme jederzeit, von keinem Wetter mehr abhängig. Bug WW 


Für Weihnachtsaufträge halte mich den geehrten Einwohnern von 0 
Thorn und Umgegend angelegentlichſt empfohlen. 7 


1 Prompte Bedienung zugeſichert. — Solide Preiſe. N) 


S = Et . 


Rentensteſſen Il. Tociner, 
für Arbeit Handwerk Jagdſch d Fabrikation alleiniges Gehelmniss der firma: Tuchmacherſtr. 1. 
rbeiter wie Handwerker in Ja ütz und Schleuſendorf noch einige fertig Pretjslerei, Schüm- S 
bebaute von ſogleich. Ferner in Schröttersdor Bauſtellen für Beamt d N H. URDERBERG: RIBRECHT 5 „ —= 
Privatiers unter günſtigen Zahlungsbedingungen, En Wunſch u bebaut Aust u: Stock⸗Fabrikation. 


9 98 0 Schröttersdorf hat äuß. billige Kommunalabg., zahlt 100 gegen Bromberg⸗ 
Proz. Ki Bauten lieg. unmittelb. an Bromberg mit günft. Arbeitsgelegenheit. 


Krueger, — Danzigerſtraße 71. 


| Thorner Seilenfabrik 


J. M. Wendisch Nachfolger, 
Br Markt 55 — Alͤltſtädt. markt 33, 


empfiehlt 
ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- Fabrikate, 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilheim Il, 


amRathhausein RHEINBERG am Niederrhein; , 
Gegr. W 1846, 


= Anerkannt bester Bitterlikör! M 


Für Gendevermieer. mi 


Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den 


Heſchäſtsbüchern A und B, Be, 

Ausweisiheinen, 10 

1 0 1 5 Vorſchriften Som mol, 50 
räume“, 

A 5 „Stellenver⸗ Eugen Alber 


Otto 0 
Fuße. Gepreßte mittlergeſetzes vom 2. Juni Gr audeng 
2 De eſten 5 
ſind zu haben in der kannt die eb 
Feucht 5 Pille C. Dombrowski’fdjen aa 11 N 


— 24 Preis- Medaillen! 
— 5 "Boonekam, 


5 el ne Thorn, Katharinenſtr. 4. pft fler, 

Weichjeltönigin-Seife, warta⸗Seife, wachskern⸗ Seife e fa F © weg 

’ (Kartoffelrüditände) | riiten u verlange, n hl. 
Elfenbein ⸗Seife, Cerpentin⸗, Salmiak, Kern-Seife, Bene vertauft per Wangen ober Oefpann, a Nate 1 Mi 1 a en Fi ya 


aromatiſche Haushalt- Seife, 


Fer m Big. pro Sir, ab Fabrit geichrieben. er trelt 
ie en, as, Stärkefabrif Thorn. ere e . e. „e Greignete Ne 


Nr 


Nr. 257. Enorn, Mittwoch den 2. November 1910. 28. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt). 


— 


— 


m das K ; \ iera i alt Bredereck das ſei. Vorſ.: Iſt dieſe Erklärung auch erſchienen? 
a tel deutſcher Reichs⸗ und Fee e en a e Wosz er e Es war ja voraus⸗ 3 10 ge 45 le 7055 Aab en e 
| det am gatsarbeiterverbände das in 5 ge ibi niemals ales aa Bier Rennen in ber. Se ee Keine W Wenn nal. 50m 
A ü rauen der Familie wiedergege . g 2 ; 
N in eine un {m Kriegervereinshaus zu Ber⸗ as, 1 Landtags 0 9 15 a 92 für bisher die Gepflogenheit, zu noch nicht beendeten Betrage nichts le i 1 15 en 
CCC e lt SE N 
Sd der Reich m die wirtſchaftliche und ſoziale Generalſekretär Scheda begrüßte die Verſamm⸗ Bedauerlicherweiſe find aber in den verſchiedenſten 110 5 1 eng Ae de ee e 
5 hatten ich >= und Staatsarbeiter zu erörtern. lung im Namen des Verbandes vaterländiſcher Zeitungen ſehr ſcharfe Artikel über den jetzigen | id) 1 ingſten 191 irgend einer Entſchädi ung 
ie lands „viele Delegierte aus allen Teilen Arbeitervereine und führte aus, es ſei durchaus Prozeß erſchienen, in denen insbeſondere der Sach⸗ u di BEN n. Saen ledoch Bruhn oder Weber 
ken ie "gelunden, Außerdem waren er⸗ falſch, die Neichsfinanzreform für die Teuerung verſtändige Dr Liman, der Hauptangeklagte Bruhn, die Abſt Ben Merck 4 5 alten, kundgegeben, fo 
Merpatiy) Abgeordneten Pauli (deutſch⸗ der Lebensmittel verantwortlich zu machen; es Gericht und Verteidigung angegriffen werden. So die Absicht. In 5 
tits’ Dr m Wendland i 5 a 


; f . : “ wa i 1 ingegangen; denn 
nationalliberal), i ichsfinanzreform St enthalten, ſtellt heute die Welt am Montag“ Herrn Wil⸗ wäre ich darauf wahr) einlich e 5 

ige a rigden und Taftor Dr, Rune bie teinesmegs die Mrhallte treffen (Grohe Anz | helm Bruhn Bereits ats gericht hin um Jofeubert Sieitinen über en a ee 
ahnar eite Balkspartei). Den Vorſttz führte ruhe.) Die Reichsfinanzreform müßte jedenfalls verſchiedene Angriffe gegen das Gericht. Der das 0 1 5 f ibn Naber chtigt find. Angetl 
acbande 5 en Severin. Der Syndikus des unter Dach und Fach gebracht werden, wenn es Artikel ſtammt aus der Feder des Herrn Hans ob fie i Ste es richti en: 
Eh — Tau ınec,, Dies in Tängerer Nedenict iMlinmer werden jol. (Rufe: Chtuht|@euß, eines früheren Marteifreundes von Bruhn, daß uc Weber ernfie Vorwürfe machte, ber Artie 
mh de ee 0 125 de e e e rl a Me al. Datei en 24 "uigenommen zu haben? Zeuge: 

f atsarbeiter im allgemeinen be⸗ Er kr ä ißt: „Di ſamm⸗ kratiſche ng entwickelt hat. jo 
Me Deinder, len, als der . . Die „Welt Im Montage Me fh immer ats | Sowohl a ee 
EM im Durigzen Arbeiter. Die Löhne be⸗ renten einverſtanden und erkennt die Notwendig⸗ die Vertreterin vornehmſter publiziſtiſcher Auf⸗ nahme und erklärte, 1 

e aber duc ee 3,60 Mark pro Tag. Es 


! : an “or: d ü tnants Schramm, 
ehe 250 Warte Anzahl Arbeiter, die nur und Staatsarbeiter an. Dieſe bildet eine bedeu- ſchlüpfrigen Inhalts“ Ich Bin fetbftverftändtid |wähtsmannes, des früheren Len ‚ 
nen Walen ark bekommen. Angeſichts der zend volltumſenete Bertretüng für gemeinſame der Meinung, daß alle ſolche Preſſeäußerungen auf verlaſſen. — Ar 542 8e 1 p Bekundung 4 
ki es ſelbſt aller Lebensmittel, Wohnungen Intereſſen der Reichs⸗ und Staatsarbeiter bei den ſämtliche Prozeßbeteiligte ohne Eindruck bleiben macht im weſen 
iten 


ERS > ie Sei „: Hätten Sie jede Forde⸗ 
verſtändlich, daß die Frauen zu⸗ 3 ar ; inzel⸗ müſſen. wie fein Bruder. Vorſ.: Hä : 
müſſen. Naſe Auch die Kinder!) et A En Aufgabe Gi Kartell m Staatsanwalt Dr. Leiſering: Da nun rung auf e ab a aal un 15 
ache d erfehlungen Jugendlicher ſeien in der die Verbeſſerung der wirtſchaftlichen und ſozialen einmal auf die Preſſe bezug genommen worden iſt, Ganz entſchie en: 5 or en en age 
N der Lal zullen ühren, daß die Mütter Lage der Neihs- und Gtaatsarheiter. die Der-|jo will ich mur feititeilen, den ber Saihuerftänbige |wegen N. een 
angebainleien, ihren Kindern die nötige | ſammlung erklärt es als Pflicht jedes Reichs und Dr. Liman nicht von der Stantsanwaltichaft ger ee eee ee 
107 Kindig wat a1 m 55 555 Polit 15 Sinatsarbeiters, Ti bem Kartell anzufälieg.n, um Recht 1 15 a c d Beige d de 5 Fe 9 10 en Jeet, N dabei nichts mehr finden. 
on ſez ralem Boden; Politik un ; “ echtsanwalt Dr. 2 : 4 
a G, vollitändig ausgeſchloſſen. „Die — E 3165 weder Sachverſtändige der Staatsanwaltſchaft, Der Zeuge erklärt noch, daß Herr Bruhn, nachdem 
Staatsarbeiter können ſich weder der 


2 2 11 
ı n 2 WIe 40 der Verteidigung. Es gibt eben nur Sach⸗ er fi von der Unrichtigkeit der in der „Wahrheit 
ratie noch irgend einer anderen Orga⸗ Der Prozeß gegen die,, Wahrheit 5 berttändige. Kt, 0 2 Lampe be⸗ veröffentlichten Beſchuldigungen überzeugt hatte 


{on 5 £ 
hier, auch nicht den chriſtlichen Gewerkſchaften ätigt das und fügt hinzu, daß es am beiten wäre, den Gewährsmann nannte. Vorſ.: Wird au 
95 Sie müſſen 1 5 bela daß ihnen & a Oktober. une der Pre ſchwebt, jede Preſſeäußerung der ing 9115 fig mich gischen en i ge 
ide ihre gebt werde, mit dem fie in 85 1 85 Nachdem bereits in der verfloſſenen Woche die unberückſichtigt zu laſſen, 5 17 I DR, 1 115 5 210 . 80 
letzigen Hane ernähren können Das jei bei Beweisaufnahme im Erpreſſerprozeß gegen Bruhn Es wird ſodann in der Beweisaufnahme fort: 5 92325 : 


1 Ik 5 j ini Glawe richten. 
er hnverhältniſſen unmöglich. Es ſei noſſen faſt ausſchließli ie ieder⸗ gefahren und als erſter Zeuge Fabrikbeſitzer Max einige ganz kurze Fragen an Frau ö 
Msn forderlich bei der Regierung und den a ee Senſgtioneaſſtren der afk, Mitinhaber der Möbelfirma A. S. Ball Di ; Ser 051 Aue Milewska 
i 4 (Stürmiſcher letzten Jahre gebracht hatte, ſoll auch die heute in der de n zu Berlin vernommen. ie Zeugin I 8 le 9 I. RER 1 
beginnende zweite Woche des Prozeſſes eine Fort⸗ Vors.: Sie und Ihr heute miterſchienener Bruder 80 Di ein it 5 Anſchauun ewejen 
0 kent Hin ee een nes jesung, wie 199 n 5 er ale n d Sringen, en e e ane d Artikel et daß f 5 1 0 freundschaft en erhält: 
en s in verſchiedenen dieſer Fälle a e= | Jawohl. 2 : klicke 
e,, , ,,,, Eat otgaten, heat, 
arbeite rte aus, die eichs⸗ atsanwaltſchaft der inu ; Wir waren dur { |; f 2 1 
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Ai, Beige, 17 welche Sorge zu machen. Gans ee eee e e dieser Szulen, 19 reiht fi Tür an Tür, und ausgedehnten Campo santo geht es auf das 
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lader eitern lee wäre notwendig, auch den zu einer kurzen Erklärung: Meine neuliche Auße⸗ begab mich daher zwecks einer gemeinſamen Redak⸗ 
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N icht immer ein ſtilles freut als er. Es hängt nun einmal die Geſittung 
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Felle als er 1180 „Stübichen“ 9 55 1 a 15 51 e 11 19 155 Begräbnisſtätten iſt übrigens gut geſorgt, dem Gedränge ſeinen Wagen, der ihn hergebracht, 
on uns ge ; 


d ; durch die Kerzen und die Menge der le⸗ wiederzufinden, ſodaß man eben den weiten Weg 
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keit der Bildung des Kartells der neutralen Reichs⸗ faſſung bezeichnet, nicht weniger als 53 Annoncen zwiſchen „gerichtsnotoriſche Qualität“ ſeines Ges 


Redaktion, Expedition und Druckerei der alten 
„Staatsbürgerzeitung“ ſowie mehrere Inſeraten⸗ 
agenten als Zeugen erſchienen. Der Zeitungs⸗ 
verleger Huck⸗Frankfurt a. M., der als Sachver⸗ 
tändiger Auskunft darüber geben ſollte, ob die von 

ruhn dem Kaufhauſe Israel berechneten Inſe⸗ 
ratenpreiſe angemeſſene ſeien, iſt auf einer 
Schweizer Reiſe begriffen, und es ſoll dazu an 
ſeiner Stelle der anweſende Sachverſtändige Kluge 
vernommen werden. Der Vorſitzer gibt zunächſt 
eine Darſtellung des Falles Israel nach der An⸗ 
klage. Danach ſollen gegen den durch Selbſtmord 
aus dem Leben geſchiedenen Kommerzienrat Israel 
bereits im Jahre 1904, als der Angeklagte Wil⸗ 
helm Bruhn noch die „Staatsbürgerzeitung“ leitete, 
allerlei Gerüchte über nach § 175 ſtrafbare Ver⸗ 
fehlungen des Vexſtorbenen Zurjiert haben. Kom⸗ 
merzienrat Israel ſoll nun gefürchtet haben, daß 
Bruhn bereits davon Kenntnis hatte, und daß ſich 
die Gerüchte daher zu beſtimmten Angriffen in der 
‚Staatsbürgerzeitung“ verdichten könnten. Er habe 
deshalb den Vorſteher ſeiner Inſeratenabteilung, 
Novarra, zu dem Blatte geſchickt, der dort mit dem 
Redakteur Sommer verhandelt hat. Die Verhand⸗ 
lungen ſollen ſich darauf erſtreckt haben, daß nicht 
nur gebeten wurde, keine Angriffe zu bringen, ſon⸗ 
dern daß Bruhn auch Gelder für eine Stiftung in 
Ausſicht geſtellt würden, die er ſelber be⸗ 
zeichnen ſollte. 

Der Redakteur Sommer 
Sache vorgetragen, dieſer ſo 
klärt haben: Ach was, wenn Israel was will, 
ſoll er inſerieren! Darauf ſoll Sommer ſich in das 
Reklamebureau von Israel begeben, dort Novarra 
getroffen und ihm die Aufgabe von Inſeraten nahe⸗ 
gelegt haben. Dieſer ſoll jedoch erklärt haben, daß 
dies doch mit Rückſicht auf die Kundſchaft des Kauf⸗ 
hauſes Israel nicht gut verlangt werden könne. 
„Wir können als Juden doch nicht eine halbe oder 
ganze Seite l in der „Staatsbürgerzeitung“ 
aufgeben!“ Man ſoll ſich dann aber geeinigt haben. 
eine redaktionelle Beſprechung eines von Israel 
herausgegebenen Reiſeführers in der „Staats⸗ 
bürgerzeitung“ zu bringen und für die Zeile nicht 
den üblichen Preis von 1,50 Mark, ſondern von 
5 Mark zu bezahlen, und dieſe Beſprechung iſt dann 
auch dem Redakteur Sommer mitgegeben worden, 
und nach Sommers Behauptung ſoll ſich Bruhn 
noch über die Höhe des Inſeratenpreiſes gewundert 
haben. Schließlich aber, als die Form der Ab⸗ 
machungen ihm Bedenken verurſacht habe, ſoll ſich 
der Angeklagte gegen das Geſchäft ausgeſprochen 
haben. Die Rechnung wird vorgelegt. Die redak⸗ 
konelle Beſprechung von dreizehn Zeilen iſt danach 
mit 65 Mark bezahlt worden. Um die Sache mög⸗ 
lichſt unauffällig zu machen, ſoll nicht der unifor⸗ 
mierte Kaſſenbote, ſondern ein Bureaubeamter der 
Firma Israel die Rechnung bezahlt haben, und die 
Quittung ſoll dann im Reklamebureau des Kauf⸗ 
hauſes an beſonderer Stelle verwahrt worden ſein. 
— Angekl. Wilhelm Bruhn: Sommer war 
damals nicht Redakteur, ſondern 
aquiſiteur und regte eines Be den Beſuch von 
Israel an. Er renommierte damit, daß er Ver⸗ 
bindungen mit der Reklameabteilung habe, und 
brachte dann auch wirklich die erwähnte redak⸗ 
tionelle Beſprechung. Damals war mir von der 
Affäre Israel auch nicht das allermindeſte bekannt. 
Ich erfuhr davon erſt durch Gehlſens bekannte An⸗ 
griffe in der „Stadtlaterne“. Das war aber erſt 
1905, während das Inſerat bereits 1904 auf⸗ 
gegeben wurde. And damals fand ich nichts darin, 
obwohl der Vertreter von Rudolf Hertzog unan⸗ 
genehm davon berührt war. Aber auch dieſem 
Herrn iſt es nicht etwa eingefallen, mir zu ſagen, 
Sie haben das Inſerat 19051 aufgenommen, weil 
Israel damit Ihr Schweigen erkaufen will? And 
das hätte er ganz ſicher getan, wenn damals ſchon 
irgend etwas von Israels Verfehlungen bekannt 
geweſen wäre. Tat a iſt aber in feiner Ber⸗ 
liner Zeitung über die zogee gegen Israel und 
ſeinen Freund, den Schauspieler Ohm, etwas be⸗ 
richtet worden. Ich erinnere mich noch, daß 
Sommer über ſeine Verhandlungen mit Israel 
kurz mit mir geſprochen hat. Eine Zeit ſpäter kam 


oll nun Bruhn die 
jedoch unwirſch er⸗ 


Sommer wieder und ſagte, Für d. wolle nicht inſe⸗ 
rieren, wohl aber etwas für den Fonds geben. 
Ich ſagte: Wie kann ich denn von einem Juden 


für unſeren Fonds etwas nehmen! Das geht auf 
keinen Fall; Israel mag inſerieren, wenn er will. 
Borj.: Das iſt der ſpringende Punkt zwiſchen 
dem Zeugen Novarra und Ihnen. Nach der Dar⸗ 
ſtellung des Novarra ſoll Israel gleich geſagt haben, 
daß er etwas 115 den Fonds geben wolle 57995 der 
Reklameartikel aufgenommen wurde; nach Ihrer 
Angabe erſt, als Sommer Ihnen Mitteilung machte, 
8 wolle einen Beitrag geben. Der Ange⸗ 
lagte betont demgegenüber: Herr Sommer kam 
zu mir und ſagte: Ich bin in der Vorunterſuchung 
vernommen worden, und da war davon die Rede, 
daß Isrgel etwas für den Fonds der „Staats⸗ 
ng habe geben wollen. Habe ich denn 
etwas derartiges erzählt? Ich ſagte darauf ſofort 
gu Sommer: Selbſtverſtändlich haben Sie mir eine 
iesbezügliche Mitteilung gemacht. Der Ange⸗ 
klagte Bruhn betont hierbei mit Nachdruck, daß erſt 
auf ſeine, des Angeklagten, Veranlaſſung über die 
Fonds⸗Affäre etwas in die Akten gekommen ſei. 
Vorſ.: Das iſt richtig Sommer ſoll Ihnen aber 
geſagt haben, die Inausſichtſtellung eines Beitrages 
zu dem Fonds geſchehe, um die Aufnahme weiteren 
Materials zu verhindern. Sommer ſoll auch bei 
Novarra von neuem Material, das bereit liege, 
Be en haben. Angel, Wilhelm Bruhn: 

as Sommer bei Israel geſagt hat, weiß ich 
natürlich nicht. Ich beſtreite ganz entſchieden, 
irgend etwas mit der = zu tun zu haben. 
Vorſ.: Es wird ſogar behauptet, Sommer habe 
bei Israel 8000 Mark gefordert, worauf ſich Israel 
nicht eingelaſſen habe. Tatſächli ſind an Sommer 
200 Mark bezahlt worden. ommer ſoll bei 
ſſe ihr geklagt haben, als die Firma äußerte, daß 
ia Kundſchaft wegen in der „Staatsbürger⸗ 
Ar ung“ nicht inſerieren könne, daß au durch den 
u der Inſerate Schaden erwachſe, der ihn 
eſonders hark deshalb treffe, weil er kurz vor der 


Hochzeit ſtehe. ießli 
N un ſoll Novarra an Sommer 


Inſeraten⸗ V 


zwungen ſei, Artikel für 


egeben haben, für die Agenda des 


Hauſes Israel einen Artikel zu ſchreiben, der mit 
200 Mark honoriert wurde, obwohl er, wie ſich 
ſpäter herausſtellte, völlig unbrauchbar war. Der 
Angeklagte Bruhn behauptet auch hier, daß ihm 
von alledem erſt während der Vorunterſuchung 
Kunde geworden ſei. Vorſ.: Sommer ſoll auch 
verſpro 0 haben, dafür zu ſorgen, daß keine wei⸗ 
teren ngriffsartikel gegen Israel erſcheinen. 
Angekl. Bruhn: Das iR unmöglich. Ich ſtand 
dem redaktionellen Betriebe der „Staatsbürger⸗ 
zeitung“ völlig fern. Wenn Herr Sommer etwas 
derartiges wirklich verhindern wollte, ſo mußte er 
ſich an den hier bereits vernommenen Zeugen 
Kammer wenden. Vorſ.: Ich will Sie nur dar⸗ 
auf aufmerkſam machen, daß die Anklage daraus 
folgert, daß ſich Jerael als jüdiſche Firma nicht 
mit Ihnen in Verbindung geſetzt hätte, wenn ſie 
nicht gewiſſe Artikel mit Inſeraten unterdrücken 
wollte. Angekl. Bruhn: In der „Staatsbürger⸗ 
eitung“ inſerierten damals etwa zwanzig jüdiſche 
Firmen (Heiterkeit), es wäre alſo an ſich nicht 
auffällig 1 wenn auch Israel in ihr inſe⸗ 
rierte. orſ.: Sie jagen nun zu Ihrer Ent⸗ 
ſchuldigung, daß Sie mit Israel ſchon ſeit einigen 
Jahren in r 8 Verbindungen geſtanden 
hätten. Angekl.: Das iſt richtig. Schon vor 
meinem Einkritt in die „Staatsbürgerzeitung“ 
hatte mein Vorgänger wiederholt Wäſche material 
bei Israel geka t Ich habe davon zunächſt nichts 
gewußt, und das Verhältnis blieb daher beſtehen. 
Erſt nach zwei Jahren als ich von der Verbindung 
hörte, brach ich die Verbindung mit der jüdiſchen 
Firma als Antiſemit ab, und wir kauften dann 
bei Jandrof. Vor ſ.: Hat Israel infolge der ge⸗ 
ſchäftlichen Verbindung inſeriert? — Angekl.: 
Nein. Vorſ.: Ja, fiel Ihnen denn da nicht auf, 
daß Israel mit einemmale inſerieren ſollte, was 
er bisher nicht getan hatte? Der Angeklagte 
erwidert hierauf wie auf einige andere Vorhalte 
nur immer wieder, daß er ſich unſchuldig fühle und 
der Zeuge Novarra nach ſeiner überzeugung Fal⸗ 
(Des ausſage. — Hierauf wird nunmehr der 

rtikel aus Nummer 1 der „Wahrheit“ vom Jahre 
1905 verleſen. Der Angeklagte weiſt darauf 
hin, daß er ſchon vor dem Tode Israels für dieſen 
eingetreten ſei. Vorſ.: Ja, immerhin wird aber 
ſchon in die m Artikel der Kommerzienrat mit dem 
Paragraphen 175 in Verbindung gebracht. Angekl. 
Bruhn: Das war im Jahre 1905, da wußte ich 
von den Verfehlungen natürlich ſchon. Vorſ.: 
Sie ſagen alſo, wie Sommer zu den Inſeraten 
kommen ſollte, wiſſen Sie nicht? Angekl.: Ab⸗ 
ſolut nicht. — Auch der Angeklagte Paul Bruhn 
beſtreitet, ſich in der Sache irgendwie ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben. Sommer ſei eines Tages zu ihm, 
Paul Bruhn, gekommen und habe davon geſprochen, 
daß er von Israel Inſerate bekommen werde. Da 
es ſich um eine jüdiſche Firma handelte, habe er 
ihn an Wilhelm Bruhn gewieſen. Vorſ.: Wie 
der Vertrag ſchließlich zuſtande gekommen iſt, 
wiſſen Sie nicht? Angekl. Paul Bruhn: Nein. 

abe Sie haben aber über 165 Mark quittiert. 
Angekl. Paul Bruhn: Jawohl, ich hatte über 
alle derartigen Eingänge zu quittieren. Der Preis 
fiel mir wegen feiner Höhe nicht auf. Vorſ.: 
Haben Sie etwas davon gewußt, daß Sommer 
200 Mark von Israel bekommen ſollte? Angekl.: 
Nein, das habe ich erſt in der Vorunterſuchung er⸗ 
fahren. 

Unter allgemeiner Spannung wird ſodann der 
Zeuge Kaufmann Novarra aufgerufen. 
Vor ſ. Was waren Sie bei rel? Zeuge: 
Ich war Chef der Propaganda⸗Abteilung und 
Leiter des Katalogs. Vors.: Wie ſtand es mit 
den angeblichen Verfehlungen des Kommerzien⸗ 
rats? Es Die Verfehlungen des Kommer⸗ 
zienrats Hermann Israel wirbelten im Jahre 1904 
viel Staub auf; er befürchtete eine Anklage auf⸗ 
grund des $ 175. Vorſ.: Warum über tete er 
das? Zeuge: Er ap von dem früheren Leut⸗ 
nant O. Erpreſſerbriefe bekommen. Vorſ.: Wo⸗ 
her hatten Sie Kenntnis von dieſen Briefen? 
Zeuge: Herr Kommerzienrat zeigte ſie mir ſelbſt. 
Bart: Behielten Sie das für jih oder nahmen 
Sie Fühlung mit der Preſſe? Zeuge: Ich bekam 
von Herrn Kommerzienrat direkten Auftrag, die 
Preſſe S5 beſuchen und darauf hinzuweiſen, daß, 
wenn O. fich an die Redaktionen wenden ſollte, 
ſeine Angaben Lüge ſeien. Vorſ.: Bei welchen 
Zeitungen waren Sie denn? Zeuge: Ich war 
bei faft ſämtlichen großen Zeitungen Berlins. 
Bor): Auch bei der „Staatsbürgerzeitung“? 
Zeuge: Jawohl. 

Der Zeuge Nopvarra bekundet dann weiter, 
daß Kommerzienrat Israel ihm im ganzen von 
zwei Briefen des Schauspielers Ohm Mitteilung 

emacht habe. Ohm fler darin, daß er weitere 
ummen zu ſeiner künſtleriſchen Ausbildung nötig 
habe und daz er dieſe nicht erhalten würde, er ge⸗ 
eitungen zu ſchreiben. 
Kommerzienrat Israel ſei es nun ſehr darum zu 
tun geweſen, daß dieſe Artikel nicht in den Zeitun⸗ 
gen erſchienen, und habe ihn, Zeugen, gebeten, als 
nſeratenchef der Firma Isregel ſeinen Einfluß 
ei den Berliner Zeitungen geltend zu machen. Es 
ſei denn auch nirgends etwas erſchienen. o r ſ.: 
Das iſt ja ganz neu, daß Sie auch gu anderen Zei⸗ 
tungen gesenaen find. In der Vorunterſuchung 
ER ie immer nur von der „Staatsbürger⸗ 
eitung“ 1 Zeuge: Ich wurde nur da⸗ 
nach gefragt. Bei der „Staatsbürger Zeitung“ 
ſprach ich mit Herrn Sommer über den Fall. Er 
fehr mich ſpäter auf und teilte mir mit, daß ihm 
ehr viel daran liege, Inſerate für die „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung“ zu bekommen, da er davon Pro⸗ 
viſion beziehe und ſich in Geldverlegenheit befinde. 
Kommerzienrat Israel ſagte mir auf meine Vor⸗ 
ſtellung, daß er doch der „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
keine Inſeräte geben könne. Wenn Bruhn aber 
für irgend eine wohltätige Sache eine Summe 
haben wolle, ſo würde er ſie gern zahlen, um eine 
wohlwollende Prüfung der Affäre Ohm damit 
herbeizuführen. Sommer erklärte mir jedoch, die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ wünſche Inſerate, ſonſt 
nichts. Es entſteht dann die Frage, wann der 
Zeuge mit den Redaktionen konferiert hat. Er er⸗ 
klärt jedoch, ſich deſſen nicht mehr entſinnen zu 


können, da er nicht nur wegen der Ohmſache bei 


ſuche gemacht wurden. 


auch der von der „Staats 


„Staatsbürger⸗Zeitung“ 


den Zeitungen vorgeſprochen habe, ſondern auch 
dann, wenn die Firma Israel Prozeſſe wegen Ge⸗ 
werbevergehen ꝛc. hatte. Vorſ.: Da ſollten dann 
die Zeitungen auch nichts bringen? Zeuge: Ja. 
Vorſ.: Und immer gingen Sie zu allen Berliner 
Zeitungen? Zeuge: Ja. Borj.: Alſo nicht 
nur zur „Staatsbürger⸗Zeitung“. Gerade dieſer 
Umſtand aber wurde immer betont, weil man die 
Vermutung hatte, daß wegen des antiſemitiſchen 
Charakters der „Staatsbürger⸗Zeitung“ dieſe Be⸗ 
Zeuge: Nein, das war 
Fall. Der Hate hu erklärt weiter, daß 
ürger Zeitung“ abge⸗ 

druckte Waſchzettel über den Neiſeführer von den 
anderen Berliner Zeitungen ebenfalls gegen Be⸗ 
zahlung abgedruckt worden ſei. Vorſ.: Wie ſind 
Sie nun darauf gekommen, ausgerechnet der 
den 1 00 vierfachen 

Preis für den Abdruck zu zahlen? euge: Weil 
ich der Zeitung und Herrn Sommer gefällig ſein 
wollte. Vors.: Hatte man Sie denn darum er⸗ 
ſucht? Zeuge: Nein. Vorſ.: Das wahlt ich 
dann nicht. Lediglich aus Gefälligkeit zahlt man 
doch nicht über Gebühr. Sie hätten doch erst mal 
abwarten ſollen, ob man Ihnen denn überhaupt 
5 Mark für die Zeile abfordern würde. Zeuge: 
Der Redakteur Sommer hatte mir doch geklagt, 
daß es ihm ſchlecht gehe. or s.: Aber mit Herrn 
Bruhn haben Sie überhaupt nichts geſprochen. 
Zeuge: Nein. Vorſ.: Hatte denn Herr Sommer 
etwa angedeutet, daß die „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
von Ohm Artikel bekommen hätte? Zeuge: Nein. 
Angekl. Wilhelm Bruhn: Hat denn die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ überhaupt jemals einen 
Artikel gegen Israel gebracht? Zeuge: Nein. 
Es wird dann feſtgeſtellt, daß Kommerzienrat 
1515 eit im November 1905 aus dem Leben ge⸗ 


nicht der 


chieden iſt, während der Zeuge in der Vorunter⸗ 
uchung angegeben hatte, daß das bereits im No⸗ 
vember 1904, alſo unmittelbar nach den Ohm'ſchen 
Briefen und den zu erwartenden Verö ar 
gen in der Preſſe geſchehen ſei. Der Vorſitzer 
rügt den Seugen wegen ſeiner mehrfachen falſchen 
Angaben, weil ſie die Anklagebehörde zu der irri⸗ 
gen Annahme geführt hätten, daß Israel gewiſſer⸗ 
maßen aus Furcht vor Bruhn'ſchen Angriffen in 
den Tod gegangen ſei. Auf weiteres Befragen be⸗ 
kundet der Zeuge, raf er dem Redakteur Sommer 
mehrere Agendaartikel in Auftrag gegeben und da⸗ 
für 200 Mark bezahlt habe, ferner da Kommer⸗ 
zienrat Israel mit ihm und anderen ngeitellten 
über die Affäre Ohm geſrochen und daß Sommer 


erzählt habe, er hätte großen Pes auf Bruhn. 
Die weitere Verhandlung des Zeugen ergibt 
Widerſprüche, ſodaß der Vorſitzer ſchließlich 


ſagt: Ihre Ausſage vor dem Anterſuchungsrichter 
iſt keine poſitive dne ſondern mehr Schluß⸗ 
folgerungen. Sie e auch den in der „Wahr⸗ 
heit“ erſchienenen Artikel mit der Affäre der 
„Staatsbürger-Zeitung zu verwechſelln. R.⸗A. 
Dr. Schwindt: Waren Sie fa denn nicht bei 
der Lektüre des Israelartikels klat, ob er für oder 
gegen Israel war? Zeuge: Darüber war ich mir 
nicht klar. R.⸗A. Dr. Se in Wie konnten 
Sie aber denn den Artikel in Verbindung mit der 
Mie bringen? Zeuge: W wurde gefragt: 
Wiſſen Sie, daß ſpäter ein Artikel erſchien? R.⸗A. 
Schmidt: Alſo der Artikel wurde Ihnen vom 
Unterſuchungsrichter garnicht vorgeleſen? Zeuge: 
Nein. o r.: Novarra und Sommer wurden vor 
dem Anterſuchungsrichter konfrontiert. Der Zeuge 
Novarra hielt aber auch dann ſeine Behauptungen 
aufrecht. Vorſitzer zum Zeugen Novarra: Sie 
ſagen heute das Gegenteil. 5 Son wollen Sie nicht 
das Gefühl gehabt haben, daß Sommer ſich erpreſſe⸗ 
riſch an Sie wandte. Zeuge: Nein, das 
auch nicht, ich ſelbſt bin ja an die e.! 
en Der Zeuge wird vorläufig unbeeidigt ge- 
aſſen. . 

Als nächſter Zeuge wird hierauf der Redakteur 
Rolf Sommer, der urſprünglich mitangeklagt 
war, vernommen. Der Zeuge bekundet: Im 
Jahre 1904 war ich Aquifiteur und Berichterſtatter 
an der „Staatsbürger Zeitung“. Wie zu anderen 
Biemen ging ich auch zu Israel, wo ich von Herrn 

ovarra empfangen wurde. Ich ſprach davon, da 
doch Weihnachten in nicht zu ferner Zeit ſei un 
eine Inſeration daher guwedmäkig erſcheine. No⸗ 
varra ſagte, es wäre möglich, daß man meiner 
Offerte näher trete, ich ſolle gelegentlich wieder vor⸗ 
ſprechen. Vors.: Wann war 
vermute im Oktobe 1904. Als ich ſpäter 


ſtimmt 


varra noch einmal vor prach ſagte er: Wir geben 
eine Agenda heraus, die unter anderem von einer“ 


Kronprinzenreiſe handelte. Da Ihre Zeitung in 
nationalen Kreiſen ſtark verbreitet iſt, läge mir an 
einer Veröffentlichung in der „Staatsbürger Zei⸗ 
tung““. Novarra fragte mich extra: Würden Sie 
darüber ſchreiben, Herr Sommer und was ol 
das? Ich ſagte, wenn Sie injerieren, werden ſolche 
Reklameartikel koſtenlos aufgenommen, ſonſt koſtet 
die Zeile im Reklameteil 1,50 Mark. Herr No⸗ 
varra erwiderte darauf, was es 1 das zahlen 
wir auch. Ich ging dann zur Redaktion zurück und 
begann den Artikel zu ſchreiben. Da meldete ſich 
zu meinem Erſtaunen Herr Novarra an und ſagte: 
Sie brauchen nichts zu ſchreiben. Hier ijt ein ſo⸗ 
Dam Waſchzette 
eſtellte mich Herr Novarra bald wieder hin und 
agte mir, die Sache ſolle nicht im Reklameteil, 
ondern direkt im redaktionellen Teil ſtehen. Er 
ragte zugleich nach den Koſten. Ich war damals 
noch nicht ſo orientiert und ſagte daher, die Auf⸗ 


nahme würde dann wahrſcheinlich das Doppelte 


koſten, worauf Herr Novarra äußerte, das ſchade 
nichts, die Firma würde auch 5 Mark zahlen. Ich 
ing dann zu Paul Bruhn, als dem Expeditions⸗ 
eiter, und zeigte ihm hocherfreut den günſtigen 
Abſchluß. ee Bruhn erklärte mir, daß der ver- 
einbarte Preis ihm zu hoch erſcheine. Außerdem 
nehme die „Staatsbürger Zeitung“ nur dann In⸗ 
ſerate von jüdiſchen Firmen, wenn die Aufträge 
längere Zeit laufen. Für den Ausfall von Abon⸗ 
nenten, der erfahrungsgemäß durch ſolche Inſerate 
komme, müſſe Erſatz in Inſeraten von en 
Umfange geſchaffen werden. Ich erklärte Herrn 
Bruhn, Herr Novarra habe mir das auch ver⸗ 
ſprochen und war daher ſehr erſtaunt, als No⸗ 
varra ſpäter erklärte, mit Rückſicht auf die Kund⸗ 


ſchaft müſſe eine Siſtierung der Inſerate erfolgen. 
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An 


np gehörige. bei dem Unvermögen wurde auf der Brüſſeler Weltausſtellung mit dem „Grand 
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zu m r Herz froh und glück⸗ 
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seide, Stickereien etc., überhaupt 


alle zarten Stoffe beim Waschen 


wieder wie neu werden! Denkbar gründ- 
lichste Reinigung bei grösster Schonung und 
Erhaltung des Gewebes. Ueberall erhältlich! 


Generalvertreter der Brauerei 


Richard Krüger, Thorn, 
Fernſprecher 251. 
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Bekanntmachung, 
betreffend 


Stadtverordnetenwahlen. 


Aus der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ „ 


jammlung ſcheiden mit Ablauf des 
Jahres 1910 infolge Ablaufs der 
Wahlperiode folgende Herren: 


A. Thorn. 
I. Abteilung: 
1. Geheimer Juſtizrat Trommer, 
2. Fabrikbeſitzer Gerſon, 
3. Buchhändler Lambeck, 
4. Maurermeiſter Schwartz, 
II. Abteilung: 


5. Kaufmann Paul Meyer, 
6. Juſtizrat Schlee, 
7. Baumeiſter Uebrick, 
8. Rentier Wegner, 
III. Abteilung: 
9. Baugewerksmeiſter Bock — be⸗ 
reits verſtorben — 
10. Brauereibeſitzer Groß, 
Ir Poſtſekretär Krüger, 
2. Rentier Ro mann, 

„Außerdem ift von der I. Ab⸗ 
teilung eine Erſatzwahl bis Ende 
1914 fur den zum Stadtrat ge⸗ 

wählten Herrn 
13, Kaufmann Ritlweger 
vorzunehmen. 


B. Thorn⸗Mocker. 
J. Abteilung: 
14. Fabrikbeſitzer Raapke, 
II. Abteilung: 
15. Fleiſchermeiſter Schinauer. 
Zur Vornahme der dadurch er⸗ 
forderlichen regelmäßigen Ergänzungs⸗ 
wahlen auf die Dauer von 6 Jahren 
und der Erſatzwahl für Herrn Stadt⸗ 
rat Rittweger in der II. Ab» 
don Thorn bis Ende 1914 werden: 
die Gemeindewähler der III. Ab⸗ 
teilung von Thorn au 


Fteitag den 4. November 10 , 


vormittags von 10 bis 1 Uhr 

und nachmittags von 4 bis 6 Uhr, 

die Gemeindewähler der III. Ab⸗ 
teilung von Thorn⸗Mocker auf 


Sonnabend den 5. November 1910, 


vormittags von 10 bis 1 uhr 

und nachmittags von 4 bis 6 Uhr, 

die Gemeindewähler der II. Abteilung 
von Thorn auf 


Montag den 7. Nopember 1910, 
vormittags von 10 bis 1 Uhr, 


die Gemeindewähler der I. Abteilung 
von Thorn und Thorn⸗Mocker auf 


dienstag den 8. November 1910, 


vormittags von 10 bis 1 Uhr 
hierdurch eingeladen, an den an⸗ 
gegebenen Tagen und Zeiten 


im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale, 
Rathaus, 1 Treppe, 
gu erſcheinen und ihre Stimmen vor 
em Wahlvorſtande abzugeben. 
Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverordneten 


a) der III. Abteilung von Thorn 
mindeſtens drei Hausbeſttzer, 
b) der II. Abteilung von Thorn 
mindeſtens ein Hausbeſitzer, 
c) der I. Abteilung von Thorn 
„ mindeſtens zwei Hausbeſitzer 
ſein müſſen. 

(Vergl. 8 16 und 22 der Stäbte⸗ 

ordnung). 

Sollten engere Wahlen notwendig 
werden, ſo werden dieſelben an dem⸗ 
jelben Orte und zu denſelben Tages⸗ 
zeiten 

1. für die III. Abteilung von 
Thorn am 


Freitag den 25. Nopember 1910, 


2. für die III. Abteilung von 
Thorn⸗Mocker am 


Sonnabend, 26. Nopember 1910, 


3. für die II. Abteilung bon 
Thorn a 


horn am 
Montäg den 28. November 1910, 


4. für die I. Abteilung von Thorn 
und Thorn ⸗Mocker am ? 


iendlag den 29. November 1910 


N zu denen die Wähler für 
ieſen Fall von dem Wahlvorſtande 
noch beſonders durch Aushang am 
Rathauſe und Bekanntmachung in den 
hieſigen beiden deutſchen Zeitungen 
werden eingeladen werden. 

Thorn den 29. September 1910. 


der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Die zweite Erhebung des Schulgeld 
für die Monate Oktober, Sn Der 


d. Is. von morgens 9 Uhr ab in d 
höheren Mädchenſchule 1 Freltag den 
4. November d. Js. von . 9 Uhr 


Sonnabend den 5. November 5 3 0 


morgens 9 Uhr ab e olgen. 
Die Erhebun e ſoll der 


1 der Kämmerelka 


werden. Die bei der Erheb . 
ſtande verbliebenen Sender werden 


2 Paßpferbe, 


Rappen, Gjährig, vom 1. November 1910 
billi En verkaufen. 

fragen unter N. R. 72 di 
Geſchäftsſtelle der teen RE 


r 
e 


xerzierh. an de 
Culm. Esplanade. 


horn am 4. 11. 10 vorm. 9 Uhr für die 1903 und 1904 einge⸗ 
tretenen Mannſchaften, 
am 4. 11. 10 vorm. 11 Uhr für die 1905 und 1906 einge⸗ 
tretenen Mannſchaften, 
am 5. 11. 10 vorm. 9 Uhr für die 1907, 1908 und 1909 
eingetretenen Mannſchaften, 
1 am 5. 11. 10 vorm. 11 Uhr für die Landbevölkerung. 
Antreten zur Kontrollverſammlung eine Viertelſtunde vorher. 
Zu dieſen Kontrollverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1) Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 
an Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung hierzu 
zugehen. 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzung (Mütze). 

2) Sämtliche Rejerviften. 

3) Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften 
(hierzu gehören diejenigen, welche 5 als dienſtunbrauchbar, 

wegen begründeter Re⸗ 
klamation, 

e) wegen vor der Einſtellung 
begangener ſtrafberer Hand⸗ 
Lungen entlaſſen worden 

n 


* 


€ 


4) Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 

5) Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär 
Rentenempfänger, ſowie die nur als garniſondienſtfähig 
anerkannten Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve ange⸗ 
hören und nicht ausdrücklich vom Erſcheinen entbunden ſind. 

6) Die im Jahre 1898 in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 
30. September eingetretenen Wehrleute, ſoweit fie nicht mit 
Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr 
2. Aufgebots. 

Manſchaften, welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffen⸗ 
dienſt zurückgeſtellt ſind, ſind von dem Erſcheinen bei den Kontrollver⸗ 
ſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Eutſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, 
wenn ſie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15. November d. Is. ihrer Kontrollſtelle (Hauptmeldeamt oder Melde⸗ 
amt des Bezirkskommandos) ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Sämtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegs⸗ 
beorderungen mitzubringen. 

Wer ſeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. Befreiungen 
von den Kontrollverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
Kommando, durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Melde⸗ 
amts erteilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivil. 
behörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwoh⸗ 
nung der Kontrollverſammlungen rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollverſammlung 
abgehalten wird, ſodaß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig einge⸗ 
reicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Verfammlung eine 
Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Ente 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrollverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten hat, hat zur Verſamm⸗ 
lung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige Be⸗ 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
Er er des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn den 12. Oktober 1910. 


Königliches Bezirkskommando.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 26. Oktober 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kokspreise. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zeutuer gewährt. 

Thorn den 11. September 1910. 


Städtiſche Gaswerke. 
Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 
u 0 


auch 
Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ i 
günſtigung 8 8) find in unſerer Ge⸗ ZZ| 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 . 
zu erfahren. 5 


Gaswerke Thorn. 


schreibt über Dr. Thompson’s 
Seifenpulver u. A.: „— und 
es hat sich gezeigt, dass es 
den Schmutz in der Wäsche 
leicht löst, ohne sie anzu- 
greifen und sich mit ihm viel 
leichter und billiger arbeiten 
lässt, wie mit anderea 
Waschmitteln.“ 


Überall erhältlich, 


N 


Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen hi 
heschickten Ausstellungen. 


EESESESESESTESESTETSTSSESTISESESETESSSTETTTR, 


in allen Körnungen. 


. . 


5% Kallerlihe chineſiſche Tientſin⸗ Pukow 
Stagtseiſenbahn⸗Erg.⸗Anleihe von 1910. 


Anmeldungen hierauf 


nehmen wir frei von Proviſion entgegen. Näheres an unſerer Kaffe. 


Norddeutsche Oreditanstalt 
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besonders preiswertes Angehol! 


Mittwo den 2. un Donnerstag den 3. November 


bringen wir einen grossen Posten 


als Weihnachisseschenk 


besonders geeignet, in den modernsten Farben — nur solange der 


Vorrat reicht — zum Verkauf. 


Taffet in grossem Farben - Sortiment. 


Radieux, haltbare Kleiderseide. 


Taffet changeant in nur mod. Farben. 


Messaline, sehr empfehlenswert. 


Diese Qualitäten sind garantiert reine Seide, und bringen wir 


diese für die beiden Verkaufstage für nun 


per Meter zum Verkauf. 


An inderverkäufer wid: davon mals abongeen 


‚Mir bien, unsere Süauenser zu beten! 


En a ERS 2 
ORT 


hleg-Drestimasii 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Vollko 
und Leistungsfühigkeit 
mit . Reinigung für marktferti 
aut als langjährige Spezialit 


r Zimmermann 4 ba. AN 


Feinste Referenzen aus allen kleebauonden Staaten. Zweigniederlassung: Schneldemfihl R 


N 
Anthrazitkohle \ 


H. Wandel, Danzig. 
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Billig! 
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Filiale Thorn. 
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Fabrik land wirtschaftlicher Mas 
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